
jer

el
litt

chrichten: Er

ans Heilin

Für den

S.
tung, Halle

m

heute gesten

160
505

374
420

--263
460 60

500 400
T 645195 500

390 376
360 660
368 860

)70 060

16 216
000 900

roo

hezugspreis:

1921 Nr. 569

u

für die Provinz sachen
Jahrgang 214

22

Für hiege and auswärtige Bezieher monatlich Mk. 7.56, vierteljährlich
k. 22.50 rei Haus, Durch die Poſt bezogen zuzüglich poſtal. Beſtellgeld. Abend Ausgabe mm- Reklamezeile 8,00.4. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Balle-Saale.Anzeigenpreis h hgeſchoſtsſtelle Halle Saale. Leipziger Straße 61/62.

zhends von 7 Uhr an

Sofortige Einberufung des Völ
Fernruf Fentrale 7801,

Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512. Sonnabend, 15. Auguſt

Lloyd Georges diplomatiſcher Sieg
Lloyd Georges geſtrige Erklärung

w. Paris, 13. Auguſt.
Zu der Sitzung des Oberſten Rates, in der geſtern vormittag

die Heber weiſung der oberſchleſiſchen Frage an
den Völkerbund beſchloſſen wurde, iſt noch nachzutragen,
daß Lloyd George zu Beginn der Sitzung, nachdem Briand
als Vorſitzender dieſen Vorſchlag eingebracht hatte, erklärte, die
engliſche Regierung ſei mit dieſem Vorſchlag ein ver
anden. Am Donnerstag abend hatten die engliſchen und

jtalieniſchen Sachverſtändigen anerkannt, daß hierin die beſte
Löſung liege, dem Streit ein Ende zu machen. Aber es handle
ſich nicht um eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen England und
Frankreich. Die italieniſchen Sachverſtändigen und auch der
japaniſche Delegierte ſeien derſelben Anſicht wie die engliſchen
Sachverſtändigen. Es müſſe aber mit Nachdruck betont werden,
jaß Englan d, indem es ſich der franzöſiſchen Auffaſſung wider
ſehe, nicht allein daſtehe. Die Schwierigkeiten in der Frage
an ſich rührten nicht von der Frage ſelbſt her, ſondern von der
Nervoſität der öffentlichen Meinung. Der Oberſte Rat habe ſich
äner beſtimmten Auffaſſung genähert. Nur Frankreich
habe eine andere Anſicht und deshalb ſei es angebracht, daß
die Frage vor ein anderes Tribunal gebracht werde, um zu einer
ſchnellen Löſung zu kommen. Der Beſchluß, die Frage an den
Lölkerbundrat zu verweiſen, ſei nicht nur Sache eines, ſondern
der geſamten, im Oberſten Rat vereinigten Staaten.

Hierauf erklärte Briand, Frankreich werde die Ent
ſcheidung des Völkerbundes ohne Vorbehalt annehmen.
der italieniſche Miniſterpräſident Bonomi führte aus, daß er
mit Lloyd Gevrge einig ſei, daß bei der unüberbrückbaren Auf
faſſung die Frage an den Völkerbund überwieſen werde. Italien
ſei der Anſicht, daß es nicht zum Oberſten Rat gekommen ſei, um
ſich der franzöſiſchen oder der engliſchen Anſicht anzuſchließen,
ſondern um genau zu prüfen, auf welcher Seite das Recht liege.
In dieſem Sinne ſei der italieniſche Sachverſtändige nach ſorg
ſamer Prüfung der engliſchen Auffaſſung bei-
getreten. Wenn der Völkerbund entſchieden habe, ſei auch
Jtalien bereit, nach Oberſchleſien Truppenverſtärkungen zu ent-
r Darauf erklärte der japaniſche Abgeſandte,
aß die zentralen Jnduſtriebezirke Deutſchland

zuzuſprechen ſeien, doch nehme er nicht Abſtand, die An
gelegenheit dem Völkerbund zu überweiſen. Schließlich erklärte
der amerikaniſche Delegierte, daß die Vereinigten
Staaten von Anfang an der Anſicht geweſen ſeien, daß die ober-
ſchleſiſche Frage eine rein europäiſche ſei. Heute, wo dieſe Frage
dem Völkerbund überwieſen werde, dem Amerika nicht angehöre,
glaube er im Sinne ſeiner Regierung ſagen zu können, daß die
Vereinigten Staaten ſich an dem Beſchluß nicht beteiligen
werden. Darauf ſchlug der Miniſterpräſident Briand vor,
Deutſchland und Polen durch den Oberſten Rat zur Auf
rechter haltung der Ordnung zu mahnen, bis die
Entſcheidung gefallen ſei. Der Oberſte Rat beſchloß, daß die
interalliierten Kommiſſare ſofort nach Oppeln
zurückkehren ſollen. Lloyd George ſprach noch die Anſicht
aus, daß die Kommiſſare ſich unbedingt un parteiiſch zu ver
halten hätten.

Darauf trat der Oberſte Rat in die
Kriegsbeſchädigtenfrage ein.

Aus der von Lloyd George in der geſtrigen Vormittags
ſitzung des Oberſten Rates, in der die Ueberweiſung der ober

Behandlung der

ſchleſiſchen Frage an den Völkerbundsrat beſchloſſen wurde, ge
haltenen Rede ſind noch folgende Ausführungen hervorzuheben:
England habe Zugeſtändniſſe in der Hoffnung gemacht,
eine Verſtändigung zu erzielen. Der Völkerbundsrat dürfe ſich
nicht durch die bis jetzt vorgebrachten Vorſchläge gebunden fühlen.
Er müſſe die Frage von neuem in ihrem ganzen Umfange unter
ſuchen, ohne ſich um die frühere Behandlungsart zu kümmern.
Es ſei Vorausſetzung, daß die Mächte die vom Völker
bund getroffene Entſcheidung ohne Vorbehalt
annehmen. Der Völkerbund werde gebeten, die Prüfung der
Frage ſofort aufzunehmen. Es werde ihm freiſtehen, ein be
liebiges Verfahren zu wählen und er könne entweder einen inter
nationalen Gerichtshof oder auch einen Ausſchuß von internatio
nalem Ruf bilden. Die Mächte müßten auch der Lage in Ober-
ſchleſien ſelbſt Rechnung tragen. Wenn es für angebracht gehalten
werde, alliierte Truppen ins Abſtimmungsgebiet zu
ſchicken, ſo werde England ſich an der Abſendung der Ver
ſtärkungen in demſelben Verhältnis beteiligen wie die an
deren Mächte.

Der Völkerbundsrat ſetzt ſich zurzeit aus folgenden
Perſonen zuſammen: HymansBelgien, de ConhaBHraſi-
lien, Koo-China, Quinones de LeonSpanien, Jon
haux Frankreich (als Vertreter von Levn Bourgevis), Fiſher-
Großbritannien, Orſini Baroni-Jtalien und VicomteJſhii- Japan. Alle Beſchlüſſe des Völkerbundes bedürfen ein
ſtimmiger Annahme.

c

den geſchäftsführenden Präſidenten des
Vicomte Jſhii von der einſtimmig vom Oberſten Rat ge
faßten verſtändigt, die Anſicht des Völkerbund
rates über den auf der Grenze zwiſchen Deutſchland und
Polen in Obexſchleſien einzuholen. Er bat gleichzeitig dringend,
den Völkerbund einzuberufen.

Alle engliſchen Blätter befaſſen ſich mit der dramatiſchen
Wendung, die die Pariſer Verhandlungen über Oberſchleſien ge
nommen haben. Die Blätter begrüßen es, daß durch Ver
weiſung der oberſchleſiſchen Frage an den Völkerbund ein Bruch
der Entente unterblieb, und heben hervor, daß
dieſer Vorſchlag von ſeiten Großbritanniens
kam. Der „Preß Aſſociation“ zufolge hat der Beſchluß des
Oberſten Rates in britiſchen amtlichen Kreiſen ziemliche Be
friedigung erzeugt. Es ſei wahrſcheinlich, daß die Geſamtfrage
de Völkerbund, und zwar der Völkerbundsverſamm-
lung im September unterbreitet werde.

Ein Nachtragsbukett
w. Paris, 13. Auguſt.

Der Oberſte Rat wird ſeine Arbeiten heute be
endigen. Jn der Vormittagsſitzung wird er die Frage der
nach Oberſchleſien zu entſendenden Verſtärkungen
regeln, ſowie die Frage der Aufhebung der wirt-
ſchaft lichen Sanktionen. Die in Paris zurückge-
bliebenen britiſchen Delegierten werden am Sonntag
nach England zurückkehren.

die Konferenz der Beamten und
Gewerkſchaften

Die Einheitsfront geſcheitert.
Am geſtrigen Freitag begann in Berlin die Konferenz der

Spitzenorganiſationen der deutſchen Reichs, Länder und Ge
meindebeamten ſowie der großen gewerkſchaftlichn Organiſationen
über die Frage, ob ein gemeinſames Vorgehen aller Gehalts
und Lohnempfänger angeſichts der neuen Teuerungswelle mög
h ſei. Die geſtrigen Verhandlungen, die von Dr. Völter
dom Deutſchen Beamtenbund geleitet wurden, vereinigten Ver
treter des Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des Gewerkſchaftsringes und des

utſchen Beamtenbundes. Weiter waren Vertreter der Eiſen
ehnerberbände, des Transportarbeiterverbandes, des Verbandes
er Gemeinde und Staatsarbeiter ſowie anderer zahlreicher

Organiſationen erſchienen.

Die Verhandlungen ergaben in der Frage der Beſeiti
zung aller Unterſchiede in den jetzigen Teue
rungszulaggen und in den Zuſchlägen zu den Kinder-
zuſhlägen, wie ſie durch die Aktionen im letzten Januar entſtanden
peren, eine volle Einigung. Jn der Hauptfrage, ob eine Ab
inderung des Grundgehaltes der Beamten verlangt
r eine Erhöhung der geltenden Teuerungs und andere Zu

e verlangt werden ſollte, und ob der Grundlohn derweiter r oder auch hier das Zuſchlagsſyſtem beibehalten
nen ſolle, kam es zu außerordentlich lebhaften Debatten. Man
m ſchließlich dahin überein, daß grund ſätzlich eine Er
jöhung der Grundgehälter und Grundlöhne anzu
eben ſei, und deshalb wolle man die bevorſtehende Aktion
e Gehalts und Lohnempfänger in mehrere Etappen teilen.
di enwärtig. ſei noch gar nicht abzuſehen, bis zu welchem Grade
e neue Teuerungzwelle ſich auswirken werde. Man wolle des

e

halb im Oktober etwa der Regierung Material unterbreiten, um
zu Beginn des neuen Jahres über die grundſätzlichen Er
höhungen verhandeln zu können. Nach langen Debatten ſchloſſen
ſich die Vertreter des Deutſchen Beamtenbundes dieſen Er
wägungen an.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund,
der Gewerkſchaftsbund und der Gewerkſchaftsring brachten dann
die Forderungen zum Vortrag, die ſie als unerläßlich an
ſehen. Danach verlangen ſie für die Arbeiter eine Zulage von
1,50 Mk. je Stunde oder eine Erhöhung des Geſamt-
lohnes um 3600 Mark für das Jahr. Für die Beamten
ſollte nach dem Vorſchlag der genannten Organiſationen eben-
falls eine Teuerungszulage von 3600 Mark gleich-
mäßig für alle Kategorien erhoben werden, wobei
dieſer Betrag auch als „penſionsfähig“ betrachtet werden ſoll.
Der Deutſche Gewerkſchaftsbund konnte ſich mit
dieſen Forderungen nicht einverſtanden erklären, ſondern for-
derte und ſo ſcheiterte ſchließlich die geplante Einheitsfront

für ſeine Mitglieder einen Zuſchlag von 8500 Mk.
jährlich gleichmäßig für alle Beamtenkategorien. Die anderen
Organſationen erhoben gegen dieſe Forderung Einſpruch, die
allſeitig als zu hochgeſpannt betrachtet wurde. Um einen Ab-
bruch der Verhandlungen zu vermeiden, einigte man ſich da
hin, eine Kommiſſion zu bilden, in der Vertreter aller
Organiſationen ſaßen und in der man auf dem Wege des Kom-
promiſſes ſich entgegenkommen wollte,

Jn dieſer Kommiſſion
Beamtenbundes zunächſt nach und einigten ſich auf eine Forde-
rung von 3600 Mark. Als dann das Plenum wieder zuſammen
trat, erhoben die zahlreichen anweſenden Vertreter der Beamten
organiſationen jedoch Einſpruch, und der Deutſche Beamtenbund
erklärte nunmehr, daß er für ſeine Mitglieder eine Mindeſtforde-
rung in Höhe von 4200 Mark erheben müſſe. Es wurde verſucht,
auf dieſer Baſis mit den anderen Organiſationen zu einem
Kompromiß zu kommen, doch ſcheiterte dieſer Vorſchlag, da nach

Briand hat als Vertreter des Oberſten Rates geſtern abend
Völkerbundwates

aben die Vertreter des Deutſchen
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den vorgenommenen Berechnungen eine Erhöhung der Löhne
und Gehälter um 8500 Mark für die Reichs-, Länder und Ge-
meindebeamten, für die Arbeiter, Penſionäre und Renten-
empfänger einen Mehraufwand von rund dreißig
Milliarden erfordern wärde, während eine Erhöhung von
u Mark eine Mehrausgabe um etwa 10 Milliarden erfordern
dürfte.

Eine Einigung konnte nicht erzielt werden, und ſo iſt die
Einheitsfront der Beamtenorganiſationen und der Gewerkſchaften
vorderhand geſcheitert. Beide Teile wollen jetzt ſelbſtändig vor
gehen und der Regierung ihre nicht unerheblich voneinander ab
weichenden Forderungen unterbreiten.

Der Hhanſa-Bund gegen Rathenaus
Leiſtungszwangsverbände

Der Hanſa-Bund hatte beim Amtsantritt des Wieder
aufbauminiſters Dr. Rathenau erklärt, daß er die Er-
nennung Dr. Rathenaus nur mit den größten Bedenken
betrachten könne und jeden Verſuch, zur Durchführung
einer planmäßigen Zwangswirtſchaft auf das Ent
ſchiedenſte bekämpfen müſſe. Die damalige Entſchließung
des Präſidiums hat dem Hanſa-Bund neben begeiſterter
Zuſtimmung auch herben Tadel in der Preſſe eingetragen,
die in der Kundgebung ein „Blankomißtrauensvotum“ für

Rathenau erblicken wollte. t
Wie berechtigt das Mißtrauen und die Warnungen des

HanſaBundes vor Rathenau waren, zeigt die Verord
nung über die Bildung von Leiſtungs
verbänden für den Wiederaufbau, die ſoeben
veröffentlicht wurde und die trotz der Abänderungen, die
der neunte Ausſchuß des Reichstages ohne gutachtliche Be
teiligung der zuſtändigen Wirtſchaftsverbände angenommen
hat, die ernſteſten Gefahren für eine gedeihliche Entwick-
lung der Notwendigkeiten für den Wiederaufbau der
deutſchen Wirtſchaft in ſich birgt. Ganz abgeſehen da
von, daß unter den heutigen Umſtänden bei den unaus-
bleiblichen Preisſchwankungen im freien Verkehr eine be
hördliche Organiſation ſolchen Formats, wie ſie die Ver
ordnung vorſieht und im Hinblick auf das klägliche Er
gebnis bisheriger Lieferungen auf behördlichem Wege
überflüſſig und ſchädlich iſt, hat ſich der Wiederaufbau-
miniſter bei der Bildung von Leiſtungsverbänden für
Wiederaufbaulieferungen ſo weitgehende Befugniſſe vor
behalten, daß damit der Weg einer neuen ſtagt-
lichen Zwangs wirtſchaft wieder beſchritten
zu werden droht. Der Wiederaufbauminiſter iſt nach
der Verordnung befugt, neben den Leiſtungsverbänden der
Länder, die eine rein bürokratiſche Organiſation darſtellen,
ſelbſtändige Leiſtungsverbände zu bilden. Die bereits be
ſtehenden Fachverbände ſollen dazu nur gutachtlich gehört
werden. Auch dem neunten Ausſchuß des Reichstages iſt
lediglich ein Einſpruchsrecht ohne aufſchiebende Wirkung

vorbehalten. Damit iſt die Bildung freiwilliger
Leiſtungsverbände ausgeſchaltet. Durch die
vorgeſchriebene Genehmigung der Satzungen der Leiſtungs
verbände erhält der Wiederaufbauminiſter auch Kontroll
rechte für die Arbeit des Zwangs verbandes ſowie Befug-
niſſe für die Verteilung der aufzubringenden Leiſtungen.
Ferner hat die ſogenannte „Anforderungsbehörde“, über
deren Zuſammenſetzung Angaben nicht gemacht werden,
gegenüber den Leiſtungsverbänden und den Jnhabern der
Betriebe das Recht, Leiſtungen unter hohen Straf-
androhungen anzufordern und zur Erfüllung ihrer
Leiſtungspflicht Gegenſtände zu beſchlagnahmen und zu
enteignen. Die Möglichkeit, durch freie Verein-
barungen zwiſchen deutſchen Herſtellern
und franzöſiſchen Beziehern angemeſſene Preiſe
zu erzielen, wird durch das in der Verordnung vorgeſehene
Preis und Vergütungsſyſtem ver eitelt

Die vom Wiederaufbauminiſterium geplanke Organi
ſation von Leiſtungsverbänden verſchiedener Art kann ſchon
deshalb nicht erfolgreich wirken, weil bei der heutigen
Wirtſchaftslage eine ſolche Zentraliſierung des Handels, in
die auch Jnduſtrie und Landwirtſchaft einbegriffen werden
müßten, nicht denkbar iſt, ohne die Wirtſchaft auf
gänzlich andere Grundlagen zu ſtellen. De

en

S

S

S

ee



dieſe Verbände aber theoretiſch und praktiſch die Vorſtufe J

für eine zukünftige Entwicklung der „Planwirtſchaft“ ſein
können, müſſen alle beteiligten Kreiſe bei der in der
nächſten Zeit zu erwartenden Bildung von Leiſtungs
zwangsderbänden darüber wachen, daß der behördliche
Zwang nicht überſpannt wird und daß der 9. Reichstags
ausſchuß von ſeinem Kontrollrecht und ſeiner Einſpruchs
befugnis rechtzeitig jedesmal Gebrauch macht, wenn die
Intereſſen der Erwerbskreiſe gefährdet ſind.

Beſonders bemerkenswert für die künftige Arbeit der
Leiſtungeverbände iſt es, daß die zum größten Teil über
alteten Außenhandelsſtellen ſich als ſelbſtändige
Leiſtungsverbände für den Wiederaufbau zur Verfügung
ſtellen möchten, wodurch die Außenhandelsüberwachung
verewigt würde, da die Lieferungen durch Außenhandels
ſtellen nur im Wege von Ausfuhrverboten ſichergeſtellt
werden können. Die auf dieſem Wege geplante Orgaui-
ſierung der Wiederaufbaulieferungen erſchwert alſo den
Uebergang zur freien Wirtſchaft und läßt die Zwangswirt-
ſchaft in verſtärktem Maße in anderer Form entſtehen.

Aus dieſen Gründen kann der HanſaBund mit ſeinen
ihm angeſchloſſenen Verbänden dieſer Verordnung nur das
allergrößte Mißtrauen entgegenbringen,

monarch Ebert
Jn einer Art regierungsoffiziöſen Nachrichtenkorreſpon

Wege der „Dena“, findet ſich folgende beweglich-köſtliche

„Von einem Teilnehmer an der geſtrigen Ver
faſſungsfeier im Opernhauſe wird der „Dena“ geſchrie-
ben: Einen höchſt befremdlichen Eindruck machte das
Verhalten der geladenen Geſellſchaft, beſtehend aus hohen
und höchſten Reichs- und Staatsbeamten, Spitzen der Be
hörden und Berufsorganiſationen, beim Erſcheinen des
Reichspräſidenten. Man ſollte meinen, daß elementares
Taktgefühl die Anweſenden hätte veranlaſſen müſſen,
zur Begrüßung des Reichsoberhauptes ſich
von den Plätzen zu erheben. Statt deſſen blieb die ge-
ſamte Geſellſchaft wie angenagelt auf ihren Sitzen kleben;
nur die Vertreter Oeſterreichs folgten einer ihnen offen-
bar ſelbſtverſtändlich erſcheinenden Höflichkeitsbekun-
dung, die, man kann getroſt ſagen, in jedem anderen
Staate als Pflichtgebot aufgefaßt wird. Daß dieſe Be
grüßung, die noch lange nicht als ein Huldigungsakt
gelten kann, hier unterblieb, läßt ſich nur auf Gedanken-
loſigkeit des blikums zurückführen, das darauf hinge-
wieſen werden muß, daß die Unterlaſſung der Gruß-
r „in dieſem Falle einen Mangel an Selbſtachtung
verrät.

So werden hier die Früchte der demokratiſch-ſozialiſti-
ſchen Erziehung gegeißelt! Wer waren denn die Leute, die
an der „Verfaſſungsfeier“ teilnahmen? Doch jene Männer
und Frauen „aus dem Volk“, denen man jahre und jahr
zehntelang eingeredet haſte, daß Ehrenbezeugungen Autori-
tätsperſonen, oder gar dem Landesoberhaupt' gegenüber, zu
den fluchwürdigen Symbolen eines fluchwürd r
gehören! Nun dieſes Syſtem beſeitigt iſt und die oberſte
Reichswürde ein Mann bekleidet, der ſelber früher ſich an
der Untergrabung der Autorität beteiligte, glaubten jene
Feſtteilnehmer naturgemäß, auch auf die elementarſten
Formen des Anſtandes verzichten zu ſollen. Für den
Monarchiſten iſt es gewiß nicht ohne Reiz, zu ſehen, wie
auch die fanatiſchſten Parteibonzen in monarchiſche
Traditionen verfallen können, wenn ſie in Regie-
rungsſtellen m n Hoffentlich übertreiben ſie aber
nicht gleich ordnen an: Hände an die Hoſennaht, wenn
der Herr Ebert kommt! Wenn man vom Herrn Ebert hört,
ſchwebt einem immer das bekannte, ſehr unmilitäriſche
Badehoſenbild vor Augen, durch das er höchſtperſönlich
dazu beigetragen hat, daß ihm die Achtung in der Oeffent-
lichkeit fehlt.

Vaterländiſche Schauſpiele
Der Leiter der „Vater ländiſchen Schau

ſpiele“, die ihr Gaſtſpiel in Potsdam bis zum
15. September fortſetzen, Ull rich Haupt ſchreibt in
einem „Offenen Brief an alle Deutſchen“:

Auf. die ſeit einigen Tagen im „Vorwärts“, der „Welt
am Montag“ und der „Freiheit“ gemachten Aeußerungen„Die „vaterländiſchen uſpiele“ ſind ein Monarchiſten.

rummel und Stelldichein für den deutſchnationalen Pöbel“.
„Ullrich Haupt iſt nichts als ein jämmerlicher

der ſeine Künſtler n mißbraucht, indem er ſie den Bei
fallsbezeugungen eines Publikums ausſetzt, das nicht demKünſtler, Pnoern dem „Hermann“, dem Siege der Deuk-

ſchen über die Römer „klatſcht'. Der „Künſtler“ Ullrich
Haupt iſt der gert Parteiagitator der Deutſchnationalen
Volkspartei.“ Und „immer wieder müſſen jene ange
rempelt werden, die nur der Kunſt wegen hingekommen
ſind, und die nichts mit der nationaliſtiſchen Hakenkreuz-
propaganda zu tun haben wollen“, habe ich Folgendes zu
erwidern: Jch gebe mein Ehrenwort als deutſcher Künſtler
und preußiſcher Staatsangehöriger, daß die Behauptungen
oben erwähnter Blätter unwahr ſind. Die vaterländiſchen
Schauſpiele ſind von mir aus rein künſtleriſchen und
kulturellen Jdealen ffen worden, werden von mir aus
eigenen privaten Mitteln gehalten und haben mit irgend
einer Parteipolitik nichts zu tun. Die Deutſchnationale
Volkspartei hat noch nicht einmal ihre Mitglieder für dieſe
dathitzr en zu intereſſieren gewußt, am allerwenigſten
x ie dieſelben. Von einem Monarchiſtenrummel, den
ich auf dem Brauhausberg nach der Behauptung der links-
orientierten Preſſe „fabriziere“, kann keine Rede ſein, denn
es iſt weder ein monarchiſtiſches Lied geſungen oder in
We Weiſe eine „reaktionäre“ Stimmung geſchaffen

orden
eweis: Die „Hermannsſchlacht“ predigt nicht

den Umſturz der Republik zu einer Monarchie, ſondern ſie
predigt einzig und allein die Abtreibung des, jedem ſtolzen
und freien Volke läſtigen und verhaßten Zwang feindlichen
Joches. Vorwurf, die bei mir verpflichteten Künſtler
politiſch zu mißbrauchen, kann ich wohl kaum ernſtlich be

tworten, erwähnen möchte ich nur, daß meine Mitglieder,
denen mich viele jahrelang kennen und den Werdegang

Die FinanzRonferenz
e geſtern die Frage der Bedingungen zu p unter

nen eine Löſung gefunden werden nnte, im die
Reparationskommiſſion micht die Einmütigkeit erzielen könnte,
die im S 18 des Anhanges 2, Teil 8, des Verſailler Vertrages
verlangt wird.

Ferner wurde be en, dem Oberſten Rat ſeinen An
trag vorzulegen der Beſatzungskoſten nach dem
1. Mai 1921. In allen dieſen Fragen würde eine prinzipielle
Uebereinſtimmung erzielt. Der Redaktionsausſchuß wurde be
auftragt, den Wortlaut der betreffenden Anträge im Laufe derNacht tellen, um der h geſtatten, im Laufe
des heutigen es die zu ſtatuieren.s fügt dieſem h hingu, daß betreffs der vo t

Ausſchuß verfolgen zu laſſen.
Der Miniſterausſchuß der

konfeveng trat geſtern vormittag wieder zuſammen, um die
Frage der t per 8. Mai und die Rückverder h r u ſowie die Zrag. der

elgiſchen Priorität und die Regelung der belgiſchen Kriegs
ſchulden 3 beſprechen.

Um 5 Uhr ringe wurde eine Vollverſammlwig ab
gehalten bei der die der Konferenz im Laufe des Vormittags von
der ren eren zugegangenen Vorſchläge betreffend die
Befreiung der „Befreiungsſchuld der öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten“ ſelegt wurde. Die
Prüfung dieſer Frage wurde an einen Ausſchuß verwieſen, der
beauftragt wurde, der Konferenz für die morgige Sitzung einen
Bericht vorzulegen.

inberalliierben Fingnz

Das franzöſiſchepolniſche Geheimabkommen

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“
in Paris gibt folgende Erklärung der letzten Vorgänge in
Paris: Bis Mittwoch ging die Sache ganz gut, und
Briand ſchien ſich auf die Vorſchläge Lloyd Georges ein
laſſen zu wollen. Am Mittwoch ſpät jedoch erhielt er eine
Mitteilung Millerands, die ihn veranlaßte, Lloyd
George zu erklären, daß er keinerlei Zugeſtänd
niſſe machen könne, Der Korreſpondent glaubt mit Be
ſtimmtheit ſagen zu können, daß der Eingriff Millerands
darauf zurückzuführen iſt, daß bei dem letzten Beſuch des
polniſchen Präſidenten in Paris ein Geheimabkommen
zwiſchen Frankreich und Polen getroffen wurde, welches
wirtſchaftlicher, territorialer und militäriſcher Art war,
von deſſen Jnhalt Briand bisher nicht genau unterrichtet
war, ſo daß Millerand ihn erſt aufklären mußte und
ihm mitteilte, die beabſichtigten Zugeſtändniſſe an
Lloyd George würden den polniſche-franzöſi-
ſchen Abmachungen zuwiderlaufen.
Polniſche Drohungen gegen den Oberſten Rat

Warſchau, 13. Auguſt.
Der Verband der polniſchen Auſſtändiſchen hat an den

Oberſten Rat abermals eine Zuſchrift gerichtet, in der die
Berückſichtigung der polniſchen Wünſche bei der Aufteilung
Oberſchleſiens verlangt wird, anderenfalls ſei die polniſche
Bevölkerung entſchloſſen, ſelbſt ihr Los zu beſtimmen,
wenn nötig, auch mit ihrem eigenen Blute.

Gerüchte über polniſche Einmarſchpläne
Kattowitz, 12. Auguſt.

Es liegen Meldungen vor, daß mit dem Einmarſch po l
niſcher regulärer Truppen zu rechnen ſei. Dazu iſtzu bemerken, de es keinesfalls zu einer Wiederholung
des dritten
daß die Jnſurgenten in Oberſchleſien losſchlagen und nur
wieder durch vereinzelte, wenn auch zahlreiche reguläre polniſche
Truppen r werden. e Ernüchterung derpolniſchen Arbeiterſchaft iſt z groß wegen der ſchwe
ren wirtſchaftlichen Schädigungen, die der letzte Aufſtand gerade
für die Arbeiterſchaft bedeutete. Daher iſt mit einer Beteiligung
der Jnſurgenten nur zu rechnen, wenn die polniſche Armee ein
gerückt iſt. Da man in polniſchen Kreiſen jenſeits der Grenze
angeblich darüber klar iſt, daß den polniſchen Wünſchen
auf Oberſchleſien nach den bisherigen Pariſer Verhand-
lungen nicht im entfernteſten entſprochen werden

ufſtandes etwa in der Form kommen wird,

dürfte, will man ſich einfach mit Gewalt holen, wasandere Art nicht erhalten kann. Die polniſchen Soldaten z dw
Gren ufen jeden Tag über die Grenze hinweg, daß deſpäteſtens am Sonntag in Oberſchleſien einmarſchieren wen

Wovon der Bauer Cuxusſteuer zahlt

Die „Wehlauer Ztg.“ ſchreibt. „Daß die Bann
Luxus treiben, hat man bisher noch wenig geſpürt e
der neueſten Zeit iſt dieſe Feſtſtellung vorbehalten geblieben
Das Reichsfinanzminiſterium, dem wir ſo vieles außen
ordentlich Merkwürdige und Neue verdanken, kann de
Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, der Entdecker e
Luxus der Bauern zu ſein. Alſo: Ein Bauer kauft im Frit
jahr 1920, weil er es zur Saatbeſtellung (dag t
Luxus) nötig braucht, ein Pferd für 5800 Mk. (Luxuz,
pferd). Das Pferd zieht nicht, und er vertauſcht es gegen
ein anderes. Jm Herbſt nach Beendigung der Arbeiten de
kauft er dieſes Pferd, weil er ſich den Luxus, ein
Winter zu ernähren, nicht leiſten kann, wieder i
3200 Mk. Und nun höre und ſtaune man, wenn man in
en regierten Deutſchland überhaupt noch ſtaunen
ann: Der Bauer ſoll von 9000 Mk. Umſatz 1450 M
Luxusſteuer bezahlen. 5800 Mk. koſtete ihm das erſ
Pferd; 3200 Mk. hat er für das vertauſchte Pferd erhalten-
Verluſt alſo 2600 Mk. So ſieht der Luxus der Baum
aus, und dieſen Luxus ſoll er mit 1450 Steuern he.
zahlen!

D.Ä

Halloren, Hallenſer, Hallunken
Jn Halle hat eine Verſammlung nationaler Arbeite

in einer erfreulich offenen Entſchließung gegen die Ver
urteilung der UBoot Offiziere Boldt und Dithmar Ein
ſpruch erhoben. Das iſt der „Freiheit“ ſehr unangenehn.
Begreiflich. Und darum ſchimpft die „Freiheit“. Auh
keine Ueberraſchung für den, der die Gepflogenheiten der
„Freiheit“ kennt. Aber in ihrem Wutanfall leiſtet ſie ſich
folgendes:

„Wer mit den Halleſchen Verhältniſſen etwas ver
traut iſt, wird dieſes famoſe Dokument, das aus Ver
brechern die „Beſten der beſten deutſchen Helden“ mahh,
darauf zurückführen, daß es in Halle drei Sorten Men.
ſchen gibt: Halloren, Hallenſer und Hal-
hunken, und daß eben dieſe eine Art ſich zu den U-Voot
Verbrechern ganz beſonders hingezogen fühlt.

Wenn die „Freiheit“ einen Ton anſchlagen zu müſſen
meint, der in manchen Winkeln der Großſtädte zur Nah
zeit üblich iſt, wollen wir ſie nicht hindern; die Hallenſer
Arbeiter werden ihr bei guter Gelegenheit ſchon eine An
wort geben. Jnzwiſchen mag die „Freiheit“ folgendes
überlegen: Die Revolution iſt gemacht worden von Deſer
teuren, Schnapsbrüdern und Verbrechern, und die „Frei
heit“ wiederum iſt ein Kind der Revolution

Kräftiges Durchgreifen in Bayern
w. München, 18. Auguſt.

Das Organ der Unabhängigen, die Münchener Norgenpoſt“, ſt auf e Zeit verboten worden. Polizei
präſident Pöhner führ in der Begründung des Verbotes au,
daß die „Morgenpoſt nur ein Erſahorgan für das im Anſchluß
an die Ermordung des Abgeordneten Gareis verbotene uneb
hängige Organ „Der r ſei. Das Blatt re eine ſcham
l'os verhetzende landesverräteriſche und jede
Staatsautorität verhöhnende Sprache. De
Partei hat nun angeſichts des Umſtandes, daß derbayeriſche Land
tag gegenwärtig nicht verſammelt iſt, an den Reichspräſidentenein Lelegramm mit der Mitteilung des Verbotes gerichtet, dal
im Widerſpruch ſtehe zu Artikel 118 der Reichsverfaſſung.

Holzarbeiterſtreik in Berlin
w. Berlin, 18. Auguſt.

Jn einer Verſammlung der Berliner Funktionäre des Holz
arbeilerverbandes ergab die Abſtimmung eine SMehrheit für den Streit. Der Streit in der Berliner Holz
induſtrie iſt darauf als heute beginnend erklärt worden.

dieſes Unternehmens miterlebt haben, des öfteren mir zum
Ausdruck haben und zwar durch Herrn Erich Kutt-
ner, den Darſteller des „Varus“, den ich alſo wohl am
meiſten „mißbrauche“, daß ſie ſelten oder nie an einem
Theater engagiert waren, an dem ſolche Einmütigkeit
herrſchte, ſolch' künſtleriſcher Ernſt, und an dem mit einer
ſolchen unperſönlichen Hingabe und Begeiſterung an das
Werk, das wir darſtellen, gearbeitet wird. Die „vater-
ländiſchen Schauſpiele“ ſind für Deutſchland vielleicht eine
„Sehenswürdigkeit“ in doppelter Beziehung, denn Perſo-
nal und Leitung arbeiten Hand in Hand, es herrſcht Ach-
tung und e vor der Perſon und Arbeit des andern
und mit dieſen Worten möchte ich ſchließen.

Die „vaterländiſchen Schauſpiele“ wünſchen und hoffen,
daß jeder Deutſche, unbekümmert ſeiner politiſchen Ge-
ſinnung, die „Hermannsſchlacht“ beſucht.

Dir Internationale Aſtronomentagung
in Potsdam

Für die Aufnahme der internationalen wiſſenſchaftlichen Be
ziehungen im allgemeinen und für die Entwicklung der Aſtro-
nomie im beſonderen kommt der 25. Mitgliederverſammlung der
„Aſtronomiſchen Geſellſchaft“, die vom 24. bis
26. Auguſt in Potsdam abgehalten wird, beſondere Bedeutung
zu. Wie Otto Birck in den „Naturwiſſenſchaften“ mitteilt,
verfolgt die 1863 gegründete Geſellſchaft den Zweck, die Arbeit der
eingelnen Berufsaſtronomen durch internationale Zuſammen
faſſung und Vereinheitlichung zu erleichtern. Unter ihren 400
Mitgliedern beſitzt die Geſellſchaft etwa die Hälfte Nichtdeutſche,
und ihr Hauptunternehmen iſt der Katalog von faſt 200 000
Fixſternen, an deren Koordinatenmeſſung die wichtigſten
Sternwarten der Welt nach einheitlichem Plane zuſammen
arbeiten. Die Herbſtverſammlungen der Verwaltung, die früher
alle 2 bis 3 Jahre ſtattfanden, bildeten durch ihre Der
lichen Vorträge und Diskuſſionen ſtets einen Mittelpunkt der
internationalen Aſtronomenwelt, und die durch den Kri er
riſſenen Fäden ſollen nun in Potsdam wieder neu geknüpft
werden. Für die Sitzungen, die im Potsdamer Stadtſchloß ſtatt
finden, ſind bereits zahlreiche Vorträge angemeldet. Der
wärtige Vorſitzende der Geſellſchaft E. Stroemgren aus Kopen-
hagen wird über „die internationalen aſtronomiſchen Berichti
gungen während des Weltkrieges“ ſprechen. Seiner aufopfernden
Tätigkeit als Mittelsperſon iſt es hauptſächlich zu verdanken, daß
während des ganen Krieges auch zwiſchen den Aſtronomen der
kriegführenden Länder ein ſtändiger Austauſch der Forſchungs-

egen

ergebniſſe möglich war. Die wiſſenſchaftlichen Verhandlungendieſer ung werden im eng die tiefgreifende Umwandlung
wiederſpiegeln, die ſich in der Aſtronomie r ihrer Durch
dringung mit neuen phyſikaliſchen edanken vollzogen hat: das
zeitweilige Zurücktreten der breitangelegten Katalogunterneh
mungen zugunſten ſtürmiſcher Vorſtöße in bisher für unzugäng
lich gehaltene Regionen.
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Jnſtituts an die Univerſität dent p t a n
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vorſteher am anatomiſchen Inſtitut als

Zeitſchriften.
„Hellweg“. Weſtdeutſche Wochenſchrift für deutſge v

Verlag Theodor ReismannGrone, Eſſen), bri gio
eft 6 eine Arbeit aus der Feder des verſtorbenen ſſophen Wilhelm Wundt über „Die Weltkataſtrop
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Fritz Reuter plaudert über „Bildnismalere iil
Otto Stogfrege ſchreibt über „Bildung“. r
parzers Verhältnis zur Philoſophie und hat
ſchichte“ unterzieht Dr. Arthur Steiger einer Be
lung, während Will Frigg einen Beitrag über
Soeſter Malerſchule“ geliefert hat.
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olkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Wochensehau

vom 7. bis 13. Auguſt.
ne ganze Woche lang wurde uns das Schauſpiel ge
wie man in Paris um deutſches Wirtſchaftsgebiet

x ſaß, Der plötzliche Abbruch der Konferenz und die
jung der oberſchleſiſchen Frage an den „Rat des Völker
hat die Löſung, um die das ganze oberſchleſiſche Land
gen bangt, nun wieder auf unbeſtimmte Zeit hinaus

n. Zu dieſer Beunruhigung kommt die Tatſache,
e Polen erneut zu einem Einmarſch rüſten und auch
des gedeihlich ſich wiederentwickelnde wenn auch vom
Mande abgeſchnürte Oſtpreußen, Angriffsabſichten

Es iſt erklärlich, daß bei dieſer Konſtellation die
leſiſhe Induſtrie zu keiner Ruhe kommen kann. Der
ungeausfall aus der Zeit des Polenaufſtandes iſt
inge nicht ganz wettgemacht worden. Damals konnte
eine Ninderförderung für Mai von faſt

lionen Tonnen errechnen. Von den 977 306 Tonnen,
Mai gefördert wurden, kamen nur 185 259 Tonnen
r Hauptbahn zum Verſand, während im April der

nd 1964 762 Tonnen betrug. Der Abſatz nach dem
war ſo gut wie ganz geſtört. Jn den eren Tagen
onats konnten noch 71 489 Tonnen nach Deutſchland
m werden, während nach dem Ausland 113 770 Ton-
gingen, davon allein 104 801 Tonnen nach Polen.
Juni iſt dann zwar die Förderung wieder gehoben

ſie betrug 1998 797 Tonnen, von denen 1 864 080
en mit der Bahn verſandt werden konnten. Auch
te ſich die Wagengeſtellung. Die Wichtigkeit der ober-
hen Kohle für die oſt- und mitteldeutſche Induſtrie
genug dargetan worden. Gerade jetzt, wo ſich in
zweigen der deutſchen Wirtſchaft neue Beſchäftigung

ahnen ſcheint, wäre ein neuer Förderungsausfall, be
durch politiſche Verwicklungen, von großem Nachteil.
dem zunehmenden Auftragseingang einzelner Jn

jen, beſonders der Textilinduſtrie, die noch im Früh-
z T. Feierſchichten einlegen mußte, wächſt der An
h der Arbeiter. Man ſchützt die kommende Teue-

welle vor, um neue Lohnerhöhungen zu erwirken. Die
ſtiſhe Preſſe hat denn auch gerade in der letzten Zeit

geſchürt und die Erhöhung des Brotpreiſes zum An
enommen, um die Maſſen zu mobiliſieren. Wie ſie
Gefolgſchaft damit Sand in die Augen ſtreut, geht
daraus hervor, daß ſie die „Agrarier“ für die neue

getreidepreiserhöhung verantwortlich macht, wo doch
Genoſſen ſelber in den Kommiſſionen ſaßen, welche die
gung des Brotpreiſes zu regeln hatten. Man hat
deſern verſchwiegen, daß der Brotpreis nur durch den
juß von 1014 Millionen Mark künſtlich unter dem
igen Preis gehalten werden konnte. Recht ſonderbar

t es auch an, wenn der Landrat des Mans
er Seekreiſes, dieſes durch und durch ultra
Gebietes, verkünden läßt, daß es ihm durch Preis-

rei möglich geweſen iſt, das Brot auf den Preis von
zu bringen. Damit leiſtet er der Unzufriedenheit

nheren Kreiſen Vorſchub, in denen es vielleicht in der
Hrückerei geübten Landräten nicht gelungen iſt uſw.
Uns ſoll es wundern, wenn die Sozialiſten der

ren, nicht minder roten Nachbarkreiſe das Mansfelder
iel als nacheiferungswürdig darſtellen.
Juch die neue Steuergeſetzgebung, die uns
daufe der Berichtswoche angekündigt wurde, hat in

ſie begleitenden Kundgebung der Regierung die
erungswelle angekündigt. Tatſächlich hat die Jnderx-
miſſion eine Steigerung der Lebenshaltungskoſten im

feſtgeſtellt (063 gegen 896 im Juni). Wir merken
auch im eigenen, kleinen Wirtſchaftsbetriebe, dem die

Gemüſe und Kartoffelpreiſe neue Laſten auf
gen. Die tieferen Urſachen liegen immer noch in der
iltenden internationalen Wirtſchaftskriſe begründet, die
lge der beſtehenden politiſchen Spannungen keine Milde-

g erfahren hat. Die Rohſtoffländer ſitzen ſogar mit
t Ernte feſt, weil die Kaufkraft und die Aufnahme-

keit der Märkte erſchöpft ſcheint.
Bei uns in Deutſchland hat der in den verſchiedenſten
len niedergegangene Regen das troſtloſe Bild der
ten Wochen etwas gemildert. Zum großen Teile konnte
Mitteldeutſchland die Ernte in der Berichtswoche unter

und Fach gebracht werden, und die erſten Erdruſch-
ltate haben, beim Roggen wenigſtens, befriedigende
ehniſſe erbracht. Unter dieſen Umſtänden wäre eine
üllung der Umlage vielleicht möglich, wenn nicht ſchon
der gewiſſenloſe Aufkäufer das Land bereiſen würden,
die fabelhafteſten Preiſe zahlen können, weil ſie das Ge

de ins Ausland verſchieben. Auch durch die be
ders im Induſtriegebiet umfangreichen Felddieb-
le geht manche Tonne Getreide der Allgemeinernährung
dren. An den Getreidemärkten ſelber herrſchte
t r der Berichtswoche eine feſte Tendenz bei lebhaftem

W dieſem Zuſammenhang intereſſteren auch die Ver
dlungen, die in der letzten Woche im Reichsminiſterium
Ernährung und Landwirtſchaft ſtattgefunden haben,

denen die Frage der freien Einfuhr von Brotgetreide,
zen und Roggen, mit den in dem Aufſichtsrat der Ein
geſellſchaft für Getreide und Futtermittel vereinigten
etern von Handel, Landwirtſchaft und Mühleninduſtrie
ert worden kſt. Sänmtliche Vertreter der genannten
haftsgruppen haben ſich namentlich mit Rückſicht auf

erzeitige Preisbildung für Weizen im
lmde einſtimmig für ſofortige reſtloſe Aufhebung der
r beſtehenden Einfuhrſperre für Brotgetreide ausge-
chen. Die Entſcheidung des Reichsminiſteriums in der
e ſoll ſchon in den nächſten Tagen erfolgen.
Fo ſtrebt der Handel auf allen Gebieten mit Rieſen
un der vollkommenen freien Geſtaltung zu, eine For

a. die die deutſchnationalen Wirtſchaftspolitiker ſeit
und Tag geltend gemacht haben. Die Aufhebung der

Gewirtſchaft für Zucker, die für unſere Provinz eine
Bedeutung hat, wirft ſchon jetzt ihre Schatten

m Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie in Berird eine ſogenannte Zuckerwirtſchaftsſtelle einrichten,
Aebergang in die freie Wirtſchaft erleichtern ſoll.

en Ausführungen in der Generalverſammlung der

aus

des Zubehörs von

Glauzziger Zucker-A.-G. iſt mit einer befriedigen-
den Rübenernte mit gutem Zuckerertrag zu rechnen.
Kenner unſerer heimiſchen Verhältniſſe verſprechen ſich viel,

P pant:wenn noch zur rechten Zeit der Regen einſetzt.
es regnet!

J 1a *Ckh.lAA

Die Kapitalsverkehrsſteuern
Ueber die Einzelheiten der Kapitalverkehrsſteuerrorlage

wird jetzt folgendes Die geplante völlige Neu
regelung der Reichsſtem gaben im Rahmen der Steuer
pläne des Reichsfinang miniſteriums iſt in erſter Linie durch die
bei der Finanglage des Reichs notwendigen Steuererhöhungen,
ferner aber auch deshalb geboten, weil das Reichsſbampelgeſetz
durch zahlreiche Aenderungen, letzte Faſſung des Geſetzes vom
26. Juli 1918, in höchſtem Grade unüberſichtlich geworden iſt
und an die neueren Steuergeſetze, an die Reichsabgabenordnung
und an die teue Reichsverfaſſung angepaßt werden muß. Weil
in den Pelten Fällen Stempelzeichen nicht mehr verwendet
werden, heißt das neue Geſetz nicht mehr Stempelgeſetz,
ſondern Kapitalverkehrsſteuergeſetz. Es enthält folgende
Einzelvorlagn:

S Geſellſchaftsſteuer.Der Geſellſchaftsſteuer unterliegt die Begründung von
Aktien einer Erwerb geſellſchaft (A.-G., Kommanditgeſellſchaft
a. A.), von Geſchäſtsanteilen einer inländiſchen G. m. b. H.,
Erwerbs und Wirtſchaſtsgenoſſenſchaft, von Mitgliedſchafts
rechten an inlcin diſchen juriſtiſchen Perſonen, die Erwerbészweckeverfolgen, von Genußſcheinen der Erwerbgeſellſchaften und

von Forderungsrechten gegen dieſe Unternehmungen, ferner
die Errichtu von inländiſchen juriſtiſchen Perſonen, von
in ländiſchen erlaſſungen ausländiſcher juriſtiſcher Perſonen
u. a. m. Steuerfrei ſind Geſellſchaften unter Beteiligung des
Reichs, eines Landes, einer Gemende, wenn Verkehrs- und
Siedlungszwecke Gegenſtand des Unternehmens ſind, ferner
gemeinnützige Geſellſchaften, Krarkenkaſſen, Berufsgenoſſen-
ſchaften mit geſetzlicher Beitrittspflicht, die Fortſetzung einer
Erwerbs geſellſchaft mit Erben eines Geſellſchafters, die Ueber
laſſung der Nechte an Erwerlbésgeſellſchaften, an Abkömmlinge,
Eltern uſw. des Ueberlaſſenden. Der Steuerſatz, bisher
5 Prozent des für die Aktien gewähvten Entgelts, beträgt
7 Prozent von dem für die Begründung von Geſellſchafts
vechten an inländiſche Kapitalgeſellſchaften zu entrichtenden
Geldbetrag, bezw. von dem Wert der Leiſtung zurzeit des Ein
tritts der Steuerſchuld bezw. von dem bei der Veräußerung
von Rechten ergielten Preis für Aktien mit erhöhtem Stimm-
vecht beträgt die Steuer für jedes Geſchäſtsjahr 8 v. T. des
Betrages, der ſich ergeben würde, falls der Nennbetrag der Aktie
mit dem Stimmrecht in Uebereinſtimmung gebracht würde.
Die Steuer wird für Teile eines Geſchäftsjahres voll gerechnet
und iſt zu Laſten der Aktionäre, denen das erhöhte Stimm-
vecht zuſteht, von der Geſellſchaft zu entrichten. ei G. m. b. H.,
falls ihr Stammkapital 50000 Mk. nicht überſteigt, gilt ein
Steuerſatz von nur 8 Prozent. Jn Fortfall kommen die bisher
den Gewerkſchaften gegenüber den Aktiengeſellſchaften ein
geräumhen Vergünſtigungen (für jeden Kuxſchein nur ein
Stempel von 5 Mk., Steuerfreiheit der zur Deckung von Be
triebsverluſten diegenden Zubußen). Auch die Kolonialgeſell-
ſchaften werden den Abktiengeſellſchaften gleichgeſtellt, dagegen
ſind die Begünſtigungen der Reichsbank aufrechterhalten. Bei
offenen Handelsgeſellſchaften. wird der Steuerſatz von auf

r erhöht. Bei Kommanditgeſellſchaften a. A. werden
die Einlagen der perſönlich haftenden Geſellſchafter den Ein
lagen der Geſellſchafter einer offenen Handelsgeſellſchaft, bei
einfachen Kodnmanditgeſellſchaften die Kommanditeinlagen den
Anteilen einer G. m. b. H. gleichgeſtellt. Die juriſtſchen Per-
ſonen und die Genoſſenſchaften werden den Erwerbsgeſell-
ſchaften gleichgeſiellt.

Wertvpapierſteuer.
Die Steuer beträgt für je 100 Mark des Nennbetrages bei

inländiſchen Pfandbriefen, Gemeinde- und Eiſenbahnanleihen
0,50 Mk. (wie bisher), für Schuldverſchreibungen der Aktiengeſell-
ſchaften 5 Mk., für Schuldverſchreibungen aus ländiſcher Stagten

und Gemeinden 2 Mark, für ausländiſche Aktien, Kuxe und Ge-
nußſcheine 7 Mk. Die in ausländiſcher Währung ausgedrückten
Beträge werden nach den für den Wechſelſtempel geltenden Vor-
ſchriften jeweils umgerechnet.

Börſenumſatzſteuer.
Der Entwurf unterſcheidet Händler-, Kunden- und Privat

geſchäfte. Die Steuer beträgt, in der Reihenfolge dieſer Ge
ſchäfte, für je 1000 Mark: a) bei Kriegsanleihen des Reiches
10 Pf., 20 Pf., 50 Pf. bei den übrigen Schuldverſchreibungen
und denen der Länder 20 Pf., 40 Pf., 1 Mark; c) bei Anleihen
der Gemeinden, inländiſchen Grundkredit- und Hhypotheken-
banken uſw. 30 Pf., 60 Pf., 1,50 Mark; bei den nicht unter
a fallenden Schuldverſchreibungen, ſowie bei ſämtlichen aus
ländiſchen Schuldverſchreibungen 50 Pf., 2 Mark, 5 Mark; e) bei
Aktien in- und ausländiſcher Geſellſchaften, Anteilen, Genuß-
ſcheinen und Bezugsrechten 1 Mk., 6 Mk., 12 Mk. bei aus
ländiſchen Banknoten uſw. 20 Pf., 2 Mk., 5 Mk. g) bei aus-
ländiſchen Zahlungsmitteln 10 Pf., 1 Mk., 2,50 Mk.; h) bei
Waren 40 Pf., 40 Pf., 40 Pf. Die Reichsregierung kann Er
mäßigungen eintreten laſſen. Neu iſt die Ausdehnung der
Steuerpflicht auf Deviſenumſätze (mit niedrigen Steuerſätzen
und Gleichſtellung der Anſchaffungs- und Spekulationsgeſchäfte)
und Aufhebung der Befreiungsvorſchriften für Kontraktgeſchäfte
über ausländiſches Gold und ausländiſche Banknoten.

Aufſichtsratsſteuer.
Der bisherige Steuerſatz von 20 v. H. iſt aufrechterhalten.

Steuerpflichtig ſind künftig auch Vergütungen, wenn die ge-
ſamten Vergütungen der Geſellſchaft nicht mehr als 5000 Mark
betragen.

Gewerbeanſchaffungsſteuer.
Der Steuer unterliegen in der Hauvtſache: Veräußerungen

Grundſtücken, Veräußerung gewerblicher
Schutzrechte und ganzer Geſchäfte. (Die Veräußerung des Zu
behörs eines Grundſtücks unterliegt nicht der Grunderwerbs-
ſteuer, ebenſo nicht die Maſchinen, ſelbſt wenn ſie Grundſtücks
beſtandteile ſind.) Die Steuer beträgt 4 v. H. des Wertes des
Gegenſtandes zur Zeit der Entſtehung der Steuerſchuld und iſt
höher als die allgemeine Umſatzſteuer feſtgeſetzt. Die Steuer
pflicht ſoll von der Errichtung einer Urkunde nicht abhängig ſein.
Die Rechtsvorgänge, ſoweit ſie nicht aus der Veranlagung zur
Grunderwerbsſteuer zur Kenntnis der Steuerbehörden gelangen,
ſollen von den das Handelsregiſter führenden Behörden den
Finanzämtern angezeigt werden.

Nach der Ertragsberechnung werden Mehrerträge erwartet:
aus der Geſellſchaftsſtener rund 162 Mill., Wertvapierſteuer
68 Mill., Börſenumſatzſteuer 532 Mill., Aufſichtsratsſteuer

0,8 Mill., 119 Mill., insgeſamt881,4 Mill.

Ermäßigung des Bankdiskonts in der Schweiz. Die Schwei-
r Nationalbank hat ihren Diskontſatz von 436 auf 4 Proz.,

en Lombardzinsfuß von 534 auf 5 Prozent herabgeſetzt. Dieſe
Herabſetzung iſt eine Folge der durch die wirtſchaftliche Kriſe be
wirkten ſtarken Geldflüſſigkeit. Die Schweiz beſitzt augenblicklich
den niedrigſten Diskontſatz aller Länder der Welt.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Poſt erfolgt in der Woche vom 15. his 20. Auguſt wie in der Vor
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Gewerbeanſchaffungeſteuer

G. Auguste b. Bittert.- A.

woche zum Pree von 340 Mark für ein 20-MarkStück, 170 Mark
ein 10-Mark- Stück. Für ein Kilogramm Feingold zahlt die

eichsbank 47 600 Mark und für die ausländiſchen Goldmüngen
entſprechende Preiſe.

Norddeutſche Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei in
Bremen. Die Verwaltung beantragt die Verdoppelu des
Aktienkapitals um 24 750 000 M. mit Bezugsrecht im Verdältnis
von L. 1 zu 120 Prozent auf 49 500 000 M. Ferner ſollen neue
Genußſcheine mit gleicher Dividendenberechtigung wie die Aktien
ausgegeben werden, die nach erfolgter Kündigung mit 125 Proz.
rückzahlbar ſind. Die Beſitzer der alter Genußſcheine zu 500 M.
ſollen zum Bezuge eines neuen Genußſcheines von 1000 M. be
rechtigt ſein.
Von der Zuckerraffinerie Genthin Akt.Geſ. in Genthin wird

eine Kapitalserhöhung um 4500 000 M. Jnhaberaktien ſowie um
1 Million M. 6progz. Vorzugsaktien mit achtfachem Stimmrecht
verg wolektrizitäts Leitungsgenoſſenſchaft Neberlandzentrale
Amsdorf zu Amsdorf. Die Geſellſchaft (e. G. m. b. H.) will in
ihrer Generalverſammlung am 25. Auguſt die Auflöſung derGenoſſenſchaft beſchließen. Der Aufſichtsrat der Ueber

landzentrale Mansfelder Seekreiss, Akt.-Geſ. in
Amsdorf, ſchlägt 6 (5) Prozent Dividende zur Verteilung vor.

tk. Die Pößnecker Flanell- und Kleiderſtoff-Jnduſtrie ver
zeichnet ſeit Wochen eine allgemeine Beſſerung der Betriebs-
verhältniſſe. Der Eingang der Aufträge hat ſich vom Jn und
Ausland ſehr geſtärkt, ſo daß einzelne Betriebe Doppelſchichten
eingelegt haben und andere mit Ueberſtunden arbeiten. Es
gehen die alten bewährten Qualitäten und es macht ſich als be
werkenswertes Moment dabei außerordentlich geltend, daß durch
ſchnittlich ſolide Waren verlangt werden. Jn den Ausſtand

etreten ſind die Arbeiter des Pößnecker Betriebes der Kammgarnſpinnerei Wernshauſen. Sie verlangen eine Wirtſchaftsbeihilfe

von je 500 Mark. Die Geſchäftsleitung lehnte gise Verhand
lungen ab, da der Tarif noch bis zum 1. September d. J. ſeine
Gültigkeit habe.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 12. Auguſt für Kohlen, Köks, Briketts und Naßpreßſteine ge-
ſtellt 5857 Wagen zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 257 Wagen zu
10 Tonnen.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch-

ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. 0,99-1,00 Zwiebeln 1 Pfd.
Weißkohl 1 Pfd. 080-085 Salatgurken 1 Stück
Wäre 1 Pfd. 0,80-0,85 Pfeffergurten 1 Pfd.Rotkohl 1 Pfd. 1,50-1,75 Einlegegurken 1 Mdl.
Blumenkohl 1 Stück 0,50-4,00 Tomaten 1
Grüne Bohnen 1 Pfd. 1,60 Stachelbeeren 1 Pfd.
Salatbohnen 1 Pfd. 1,80- 2,00 eidelbeeren 1 Pfd..
Kohlrabi 1 Mdl. 4,00-4,50 flaumen 1 Pfd.Mohrrüben 1 Pfd. 70 Pflaumenmus 1 Pfd.Birnen 1 Pfd.en weſen fel 1 Pfd 0/80—250ettiche üch epfe 989Rhabarber 1 Pfd. 0,35 Butter -Pfd.-Stück 15,50Rote Rüben 1 Pfd. 980 Mat 1 Vfd. cGrüner Salat 1 Stück 0,40-0,50 Eier 1 Stück. 1.,75-1,80
Sellerie 1 Stück 0,60--0,70 Käſe 1 Stück 1,00--1,80

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Geflügel und Fiſche feilgeboten.

450
m 8,25
0,75—2,00
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Notgeldecke
Schwarzweißrot auf Notgeld. Vom 12. bis 24. Auguſt d. J.findet in Hamburg die Kultur- und Sportwoche ſtatt.

Aus Anlaß derſelben werden Notgeldſcheine zu 1 M. und 50 Pf.
herausgegeben, die ſowohl in künſtleriſcher als auch propagan
diſtiſcher Hinſicht äußerſt intereſſant ſind und eine wertvolle Er
innerung darſtellen dürften. Auf der Rückſeite der Scheine ſind
Kultur und Sport ſymboliſiert. Die Vorderſeite des 1-M.
Scheines zeigt das bekannte Hamburger Bismarck- Denkmal mit
der Ueberſchrift: „Seid einig, einig, der 50Pf. Schein
das Hamburger Hafenbild mit einem im Vordergrund liegenden
Schiff und der Ueberſchrift: „Seefahrt iſt notl“ Beide Scheine
verbinden in geſchickter Weiſe ein Hamburger Motiv mit der be
ſonders für die Hanſeſtädte wichtigen Propaganda der ſchwarz-
weiß- roten Handelsflagge. Das Notgeld iſt bereits
in Verkehr gegeben.

Robert fſaberſing
internationale und Vebersee-Spedition

Lagerhäuser Berlinan 8 Sahnhöfen u. 4 Häfen

m

Hauptſchriftleiter Heimut Böttcher
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten Ernſt
Meſſerſchmidt: ſür Volkzwirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling
für den lokalen Teil und Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Unterhaltung i. V. Lothar Heberer. Für den An

zeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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in dem Lustspiel in 4 Akt.
Die fahrt ins Blaue.

Mitwirkender:
G. Alekandoer als Dr. Fulat

(Vollstäsdig neue Kopie)
Vorführung: 5.10 7.20 9.30.

Der Fürst
U. Picgaudlilly
Sensationeller Detektiv-

film in 5 Akten mit
Jog Ienkins

(C. Brenkendorf).
Vorfühbrung: 400 6.10 8.20.

Die sächs. Schelz.

Beginn Sonntau on

rola,
ie Apaehonbraut.

Gewaltiger
film in 6 Akten mit

Golette Gorder.
Vorführung: 4.30 6.40 9.00.

Schwank in 2 Akten.

Die neuesten Worhenberiehte.

Beginn: Sonntags 3 Uhr,
Wochentags 4 Uhr.

I. Teil.
Abenteurer

Das olossala
Filmwoerk

Frackhose

xur Vortfüh
3.00

v
v

v
besuchen

eher dm

J h
un
h r t

h

7 2 3 7

Erstaufführung
Das Tagesgespräch der

Stadt Halle
Der mit größtem Erfolg aufge-

Sensations
teurer Sitten Film

Aus Rache zum
Mädchenhändler

„Die Beute der Erinnyen“,
Aufsehenerregend

nommene

oder

7

Akte!

Europa
eelanst Sonntag 4 mal hin

rung.
4.55 6.45 8.40 Uhr.

Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze und
Sie möglichst die Nach-

mittags 3 und 4.55 Uhr Vorstellung?

6
liefert vehr de

b.

Möbeln
Er. Märke

am Marx

II

Skatoeſen

im H.am e

Lss- e
usw. in
führung S

AlfredSpeniareden

AmErſtes S Spegute Sir e
und Trixe

Aben-

Saalschloß-Brauerei.

2

Sonntag den 14. August, nachmittags und asends

z2 Konzerte der Kapelle Kott,
Grosses Feuerwerk

u. a.: Kasgkadenallee mit den Wasserfällen,
humoristisehe pyroteehnisehe

ausgeführt von Gebr. Pfeiffer.
Eintritt 3 Mk., Kinder 1,50 M. einschl. Steuer.

v

Sehaustiicke

F. Winkler,
Abends von 7 Uhr ab Ball

ſach dem pferderennen

am Sonnkag trifft man ſich bei vorzüglicher
Hau gutgepflegten Bieren, ff. Weinen im

Haus der Landöwirte
Den 8. H. Gerhardöt.

Gebrüder Bethmann Halle a.
Werkſtätten für Wohnungskunſt Große Steinſtraße 79/80

Herberrefende Ausſtellung ne
neuzeitl. Einrichtungen

nach Känſtlerentwürfen, mit beſonderer Berüſckſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gedſegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hslzer und erſtklaſſiger Stoffe,

Beliihtangotörper Dyppihe Stoffe Vorhänge n Möbel

Tel. 1212.

Sonntag abencl nach clem Rennen

o el Stadt ſoamburg
ſthlaſſige Renn-Diners im Seſtſaal

bei vornefimer Unterkialkungsmuſik

c
T TTT T

eurenm ene e ur urd Metallbetten,
Vornehmstes Restaurant.

Gute Küche,.

Woche vom 14. bis 20. Ang. 1921.
Sonntag vorm. 10, Uhr Führung durch den Zoolog.

Garten. Treffpunkt am Raubtierhauſe.
Nachmittag Konzert 3,6 Uhr,
Abend- Konzert 7 10 Uhr

Halleſche Bergkapelle
Leitung: Muſikmeiſter Uans Teiehmann.

Solift im AbendKongzert
Prof. J. Serafin Alschausky,

der rühmlichſt bekannte Zugpoſaunen-Virtuoſe.

Im Saale von 7 Uhr abends an Tanus.
Donnerstgg a Pachmittag. Konsert Ubr,

end Konzert 7,--10 uPbilbarmoniſches Orsveüter,

Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Steuer.
10 Uhr abends

oBßes Prachtſfenerwerk.ausgeſähet 7 Kunſtfeuerwerker P. Tossutti, Halle.

nagtfitzyr Großes Kinderfeſt.
Leitung: Max Mühle.

„Gin Sag in Sirol. äeettrt terte
Auſſteigen des fliegenden Zebus

und fliegenden Affen.
s Ubr großer Feſtzug. Kinderball.

Abonnenten frei.

Städt. Solhag Wittekind.
Woche vom 14. bis 20. Auguſt 1921:

Sonntag Früh Konzert 7—-9 Uhr,
Nachmittags Konzert Uhr.Soliſt im Nachmittags Konsert

Prof. J. Serafin Alschausky, der
rühmlichſt bekannte Zugpoſaunen-

rtuoſe.Abend. Konzert 8--10 Uhr.
Dienstag, re Donunerstag, Freitag,

Sonnabend Früh Konzert 7—8 Uhr.
Dienstag 4 d Nachmittags Konzert
Mittwoch W a ert 8--10,

ff. Weine.
Känstlor KRomaeort.

Stabldrahtmatratzen, Kinder

detten, Polster an jedermann.
Katalos frei. Kisenmödel-

fabrik Suhl Thür.
7

r
die führende Kleinknunstbühne.en ſerren eng Marne

Ein Iustiges Cabarett- e
Nen!in der Mocca- und Lixör- Stube
De Von I. Uhr freier Vintritt.

Gr. Wpfebetr Gr. ihr.
Vretklogelg Wein- und LiKörstuben.

Barbetrieb. Dezente Musik.

71 82 c Cr S

Dienstag, den 16. Aungust, abends s Uhr

Saalsehloßbrauerei(je naeh Witterung Saal oder Garten)
Letnates Gastkongert

lohann Strauss
Vorm. L. k. e n2 n WieBPhilh. orehester 60Musikeor).

Programm:
i Die alte Wiener OperetteGStrauss Suppe- Millsckeor)

Karten 5 Mark einschl. Steuer,
Reinh. Koch, Alte Promenade Ia.

Lapfwänniveh. Verein e. J.

Aontagx. 1s. Aug. abends 8 Uhr
im Neumarkt-Sehützenhaus“

Konzert. S
Bei ungünstiger Witterung Kündet

das Kongert im Saale statt.

Anrerriqh
Eernsprecier 4918. Bruno e
ansa. fonnern Hans „elbel

G. m. h. H.
Hamburg 11, Brodſchrangen 15.

Poſtſcheckkonto Hamburg 11, 53047,Bankkonto: Hamburger privatbank
von 1860. Telefon: Eibe 2962,

Mitglied des Schutzverbandes deutſcher Sport
banken und Wettkonzerne nimmt weiter Mit
glieder auf. Einzahlungen von 500. auf
wärts werden täglich entgegengenommen. Ein
lagen werden nach 8 Wochen mit 50 o Gewinn
zurückgezahlt. Man verlange Proſpekte!

Beſte Verdienſtmöglichkeit!
Sicherſte Kapitalsanlage!

Generalvertreter: Paul Stolpe,
alle-Saale, Meteritzſtraße 4.

r Rübrige Vertreter geſucht!
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfer r er,r See ſter Tari Steuer
der „Halleſchen Zeitung “vornebmen zu wollen
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten

F. aon2 Unkerricht
Wesner

fängerkurſe nach modern Lehrplane u. Damreigen. Baldgefl. Anmeldungen erbeten: ſen
Wegſcheiderſtr. 16. Fernſprecher 34431).

Am 5. Sept. u. 4. Okt. beginnen neue Au

Reu! Sporttänze: Vall-Hoch u. Regatta.
v Einzelunterricht, Privat u. Vereinszirkel:
Einſtudierungen: Phantaſie-, NationalCbarattertanze: Rbvtom. Gomnakie: nnd

atte a. S. Kleine v ich ras e 36
mee

Von der Reise zurüäecelc.,
Dr. Krukonboerg,

Augenarzt.

l alhaſ
Lichtspiel Theater

Tugiien:

Poliath rm
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der schwarzen Berge
II. Teil.Auf Lohen ung

6 gewaltige Akte.

Der Inhalt des 1. Teiles wird im 1. Ah
des 2. Teiles wiedorholt.

Vorführung Wochentags 4.00 6.45 9
2 Sonntags 4.00 6.50 99

Außerdem:

Lohen und Lüg
Ergreifendes Drama in 6 Akte.

In der Hauptrolle Esther Oarens.
Anfang: Wochentags 4 Uhr, Sonntags 30

Kauft nur den auf der ganzer
Welt vorbreiteten

Araba-Honig-Fliegenfäns
Chom, Fabrik Ara- Würn

Friedr. Karl Weise, Halle a
Seistatraßo 32.
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a. Jahrgang. Nummer 369

Halle, 13. Auguſt.
Geheimrat Schieck zum 50. Geburtstag

Geheimer Medizinalrat Dr. med. Franz Schieck,
erdentlicher Profeſſor der Augenheilkunde an der Univerſi-
t Halle und Direktor der Augenklinik und Poliklinik,
wird am 14. Auguſt fünfzig Jahre alt; er iſt 1871 als Sohn
eines praktiſchen Arztes zu Dresden geboren. Das Studium
der Redizin in Leipzig und Heidelberg von 1889 bis 1895
wurde im Winter 1891/92 durch Ableiſtung ſeiner Militär
yſcht bei einem Dresdener Artillerie-Regimente unter
Jochen. Vom 15. März 1895 ab war er dann ein Jahr
ſang Aſſiſtent am pathologiſch-anatomiſchen Jnſtitute in
Heidelberg unter Prof. Julius Arnold, wurde zwiſchendurch
am 15. Mai 1895 in Karlsruhe approbiert und erwarb am
g. Februar 1896 in Heidelberg mit der Diſſertation „Ueber
die erſten Stadien der Jmpftuberkuloſe der Kaninchen-
kornea“ die mediziniſche Doktorwürde. Nachdem er im
Sommer 1896 ſeiner Militärpflicht als Einjährig-Frei-
williger Arzt in Dresden genügt hatte, trat er am 1. Januar
1897 als Aſſiſtent bei der Univerſitäts-Augenklinik in
Halle unter Prof. Arthur von Hippel ein und habilitierte
ſich daneben am 12. Mai 1900 mit der Schrift „Kliniſche

kulins auf die Jristuberkuloſe“ als Privatdozent an der
Univerſität. Am 1. April 1901 ging Prof. Schieck mit dem
nach Göttingen berufenen Prof. Arthur von Hippel als
Erſter Aſſiſtent mit nach dort und wurde zugleich auch Pri-
vatdozent daſelbſt, am 1. April 1904 dann Oberarzt an der
Augenklinik. Zwei Jahre ſpäter erhielt er den Profeſſor
tite. Jm Sommer 1910 arbeitete Prof. Schieck im Kgl.
Inſtitut für Infektionskrankheiten „Robert Koch“ in Berlin.
Am 14. April 1912 wurde er zum ordentl. Profeſſor in
Königsberg i. Pr. als Nachfolger von Prof. Emil Krück-
mann, am 9. September 1914 in gleicher Eigenſchaft in
Halle als Nachfolger Prof. Eugen von Hippels ernannt.
Im Sommer 1918 erhielt er Titel und Charakter Geh.
Redizinalrat. Jm Weltkriege war der Jubilar zunächſt
als Stabsarzt in einem Dresdener Reſervelazarett Augen
arzt, ſodann als Oberſtabsarzt Facharzt an Lazaretten in

lle.

Die beſonderen Arbeitsgebiete des Gelehrten ſind:
Pathologiſche Anatomie des Sarkoms, Jntorikations-
amblyopie, Frühjahrskatarrh, Neuritis optica retrobulbaris,
Bandförmige Keratitis, Cyſten der Cornea und Jris,
Druſen des Pigmentepithels, Tuberkuloſe des Auges.
Außer Beiträgen in fachwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften ver
öffentlichte er u. a.: Beiträge zur pathologiſchen Anatomie
der bandförmigen Hornhauttrübung (1900); Melanoſarkom
als einzige Sarkomform des Ubvealtraktus (1906); Die
Geneſe der Stauungspapille (1910); Die Differenzierung
des Typus humanus und bovinus des Tuberkelbazillus
durch Erzeugung experimenteller Hornhaut und Jristuber-

ſt. kuloſe am Kaninchenauge (1913); Die Jmmunitätsforſchung
Mor in Dienſte der Augenheilkunde. Ein Leitfaden zur

Polizei ſpeziellen Diagnoſtik und Therapie der Augenkrankheiten
tes aut, (1914); Grundriß der Augenheilkunde für Studierende
Anſchluß (1919; 2. Auflage 1921). Jn Vorbereitung befindet ſich

Anah ein großangelegtes Werk, das unter dem Titel „Handbuch
der Augenheilkunde“ in 9 bis 10 Bänden vom nächſten

Die Jahre ab erſcheinen wird. Prof. Schieck iſt auch Begrün-

ind experimentalle Studien über die Wirkung des Tuber

Beilage zur Halleſchen Zeitung
bei der Bergabteilung des Handelsminiſteriums ernannt, der
Bergrat Franke vom ſtaatlichen Salzwerke in Vienenburg
(berbergamtsbezirk Clausthal) iſt an das ſtaatliche Salzwerk in
Staßfurt verſetzt, der Bergaſſeſſor Schneider iſt bei der ſtaat
lichen Saline Schönebeck a. E. und der Bergaſſeſſor Koch bei
dem Bergrevier in Nordhauſen planmäßig als Bergrat angeſtellt,
die Bergreferendare Fritz Lohmann, von Brauſe und
Kämmerer ſind zu Bergaſſeſſoren ernannt, der Bergober-
ſekretär Buchartowski von den ſtaatlichen Bernſteinwerken
in Palmnicken iſt an die ſtaatliche Saline in Schönebeck a. E.
verſetzt, die Zivilanwärter Wilhelm, ſowie Strich ſind zu
Bergoberſekretären beim Oberbergamt in Halle a. S. ernannt,
der bei der Bergabteilung des Handelsminiſteriums als Hilfs
arbeiter tätige Zivilanwärter Schröder iſt ebenfalls zum
Bergoberſekretär ernannt worden. Der Einfahrer Freiſe in
Halberſtadt iſt in den Ruheſtand übergetreten, der Bergrat
Dr. Seiffert vom Bergrevier Magdeburg, der Bergrat
Breyhan von dem ſtaatlichen Salzwerke in Staßfurt, der
Bergaſſeſſor Dr. Tor now, ſowie die Bergoberſekretäre Zieg
ner und Kirchhoff vom Oberbergamte in Halle a. S. ſind
aus dem Preußiſchen Staatsdienſte ausgetreten, der Kanzlei-
ſekretär Döhler vom Oberbergamte in Halle a. S. und der
Oberſteiger Bauer vom ſtaatlichen Salzamte in Schönebeck
(Elbe) ſind geſtorben.

Verſuchter Raubüberfall
Am 8. Auguſt vormittags wurde an der Korridortür der

Wohnung eines Kaufmanns in der Mansfelder Straße geklingelt.
Als darauf die Ehefrau des abweſenden Kaufmanns öffnete,
ſprang ihr ein Mann entgegen und begann ſie am Halſe zu
würgen. Die Frau vermochte aber noch um Hilfe zu rufen.
Der Mann ließ darauf von ihr ab und flüchtete. Zwei
weitere Männer, die zu dem erſten gehörten und auf der Treppe
ſtanden, flüchteten ebenfalls. Einen Knüppel von etwa Meter
Länge ließen ſie am Tatort zurück.

Jetzt iſt es der Kriminalpolizei gelungen, alle drei Täter
zu ermitteln und feſtzunehmen. Es ſind zum Teil ſchon vor-
beſtrafte Burſchen im Anfang der 20er Jahre, die es nach eigenem
Geſtändnis auf eine Beraubung abgeſehen hatten.

Gegen die Verſchmelzung der Angeſtellten- und
Jnvalidenverſicherung

Verſammlung des Geſamtverbandes des Deutſchen Gewerk-
ſchaftsbundes.

Um weiteſte Kreiſe der Angeſtellten mit den Vorgängen und
den Gefahren, die für die Angeſtelltenverſicherung entſtanden
ſind, vertraut zu machen, hatte der Geſamtverband
deutſcher Angeſtellten-Gewerkſchaften geſtern
abend nach „Mars-la-Tour“ zu einer Verſammlung eingeladen,
in der Herr Hartz- Halle vom Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfenverband über den „Raubzug gegen die Milliarden der
Angeſtelltenverſicherung“ ſprach. Er gab in kurzen Zügen einen
Ueberblick über die Entwicklung dieſer Verſicherung, um darauf
auf das Verhältnis der Jnvalidenverſicherung zur Angeſtellten-
verſicherung ſowie auf die geplanten Verſchmelzungsbeſtrebungen
zwiſchen beiden einzugehen. Der Redner legte die großen Vor-
teile der Angeſtelltenverſicherung dar, bei der jede Wikwe eine
Rente bekommt, gleichgültig, ob ſie noch arbeitsfähig iſt oder
nicht. Die Jnvalidenverſicherung dagegen zahlt erſt dann an
Witwen eine Rente aus, wenn ſie ſelbſt nicht mehr arbeitsfähig
ſind, und ſie zahlt ferner an Mitglieder nur dann Ent-
ſchädigungen, wenn ſie das 70. Lebensjahr überſchritten haben,
und dann auch nur unter der Bedingung, daß ſie nicht mehr er-
werbsfähig ſind. Auch die Fürſorge für die Heilverfahren iſt bei
der Angeſtelltenverſicherung muſtergültig durchgeführt, ſo daß in
folge der guten Finanzierung des Unternehmens jährlich große
Summen (1921 75 000 000 Mk.) für Heilzwecke ausgeworfen
werden konnten.

Sonnabend en 15 Auguſt i92t,

ezwungen, mehrfach Millionenanleihen aufzunehmen und ver
ſchiedene Heilſtätten aus geldlichen Rückſichten zu ſchließen“! Da
die Angeſtellten aber erkannt haben, daß ihnen eine Verſchmel
zung beider Verſicherungen nur zum größten Schaden gereichen
kann, lehnt ſie dieſe als undurchführbar ab.

Eine Diskuſſion ſchloß ſich dem ausgezeichneten, mit ſtarkem
Beifall belohnten Vortrag an. Von gegneriſcher Seite wurde
nicht geſprochen, und die übrigen Redner konnten nur das unter
ſtreichen, was Herr Hartz ſchon e hatte. Darauf wurde
die folgende Entſchließung einſtimmig angenommen:

Die auf Einladung des Geſamtverbandes deutſcher An
geſtellten-Gewerkſchaften zahlreich verſammelten Angeſtellten
Halles exwarten von der Regierung und den Parteien des
Reichstages, daß beim Wiederzuſammentritt des Reichstages
eine dem heutigen Geldwert entſprechende Aenderung der Bei-
träge und Leiſtungen der Angeſtelltenverſicherung und ſonſtige
notwendige Reformen durchgeführt werden. Sie lehnen
eine Verſchmelzung der Angeſtelltenverſiche-
rung mit der Jnvalidenverſicherung unbedingt
ab und fordern, daß bei dem unſicheren Wert unſeres Geldes
eine Gehaltsgrenze für die Verſicherungspflicht nicht feſt
gelegt wird.

Anſchließend ſprach Herr Hartz über die faſt überall ein-
ſetzende Tarifbewegung infolge der allgemeinen Teuerung.
Die Tarifbewegung darf aber keineswegs überſtürzt werden,
ſondern mit ſachlichen Argumenten wird man an die Arbeit-
geber herantreten und ihnen die ſcſhwierige wirtſchaftliche Lage
der Angeſtellten klar zu machen verſuchen. Wenn alle Mitglieder
des Verbandes ihr ganze Kraft zur Verfügung ſtellen, dann
wird der gewünſchte Erfolg nicht ausbleiben.

Halleſche Silmſchau
U.-T., Leipziger Straße, wartet in dieſer Woche mit zwei

Schlagern auf. An erſter Stelle des Gebotenen ſteht unſtreitbar
das HennyPorten- Luſtſpiel „Die Fahrt ins Blaue“. Das Henny
Porten noch immer der Liebling der Kinobeſucher iſt, bewies
geſtern das übervolle Haus. Und die Erwartungen wurden nicht
getäuſcht. Der geſunde friſche Humor des Luſtſpiels ſteckte an,
man lebte und lachte mit. Die kleine Wanda Loſſen bekommt
zum Geburtstag ein Los geſchenkt, das ihr die verheißungsvolle
Ausfſicht, ein Auto zu gewinnen, eröffnet. Jn nächtlichen Träu
men ſieht ſie ſich ſchon als glückliche Beſitzerin und verſchläft
dabei die Zeit. Jn höchſter Geſchwindigkeit eilt ſie ins Geſchäft
und prallt unterwegs mit einem Herrn, Dr. Fuld, zuſammen.
Dieſer findet an ihr Gefallen und folgt ihr. Bald kennt er auch
die Geſchichte ihres Loſes. Sein Plan iſt gefaßt. Eines Tages
erſcheint ein Pſeudo- Rechtsanwalt bei Wanda, der ſie als Ge-
winnerin des Haupttreffers beglückwünſcht. Der Gewinn ſelbſt
ſteht vor der Tür es iſt Fulds Auto, das dieſer als verkappter
Chauffeur ſteuert. Wanda ahnt nichts von dem Betrug und läßt
ſich von dem „mitgewonnenen“ Chauffeur ſpazierenfahren. Die
nun folgenden urkomiſchen Situationen, in denen das Können
Henny Portens voll zur Geltung kommt, löſen wahre Lachſalven
aus. Das Ende vom Liede iſt die Vereinigung Fulds mit Wanda.

Auch das Detektivſchauſpiel „Der Fürſt von Piccadilly“ ſticht
vorteilhaft von den jetzt üblichen Senſationsſchlagern ab. Wenn
es auch mit einigen Senſationstricks gewürzt iſt, ſo bewegt es
ſich doch in gemäßigten Bahnen und ſtellt weniger Anforderungen
an die Nerven der Zuſchauer. Es geht auch ſo; die ebenſo inter-
eſſante als inhaltreiche und gut zuſammengeſtellte Handlung
hält die Beſucher bis zum Schluß im Bann.

U.-T., Alte Promenade. Nach den neueſten Wochen
berichten und einem luſtigen Schwank rollt der ſechsaktige Detek-
tivfilm „Lola, die Apachenbraut“ über die Leinwand. Es ſint
nicht gerade erbauliche Bilder vom ethiſch-pädagogiſchen Stand-
punkte aus, die uns im Verlaufe dieſes Films gezeigt werden,
der in den Kreiſen gemeiner Verbrecher und Kaſchemmenbrüder
ſpielt. Gleichwohl läßt ſich nicht leugnen, daß der Film recht
geſchickt zuſammengeſtellt und vor allem reich iſt an ſpannenden,
effektvollen Momenten. Hoffentlich erweiſt ſich der Film als
„aufklärend' in dem Sinne, daß die in ihm geſchilderten Vor-
gänge und Menſchen auf die Zuſchauer warnend und abſchreckend
einwirken.

Das C.-T. in der Großen Ulrichſtraße hat mit der Erſt
aufführung des Monumentalfilms „Die Beute der Erinnyen“'
oder „Aus Rache zum Mädchenhändler“ ſich auch für dieſe Woche
wieder ſein Publikum geſichert. Jn einem Vorſpiel und 6 inter
eſſanten und ſpannenden Akten führt uns das Filmwerk ab
wechſelnd von Europa nach Südamerika und China. Wie ſo oft,
muß auch hier der Zufall das ſchier Unmögliche möglich machen,
und, nachdem die Verbrecher ſich ſelbſt gerächt und gerichtet, fährt
die auf „Fortung“ umgetaufte Luſtjacht zwei glückliche Paare

und Wien auf, bis ihm 1724 das Glück zuteil wurde, mit dem
ſächſiſchen Geſandten in deſſen Gefolge eine Jtalienreiſe unter-
nehmen zu dürfen. Nach weiteren Reiſen und Studien hörte
Friedrich d. Gr., damals noch Kronprinz, 1728 Quantz in ſeiner
Eigenſchaft als Flötenvirtuoſe. Das Spiel begeiſterte den Fürſten
derart, daß er Quantz ſofort für ſich ſelbſt als Lehrer im Flöten

Als Friedrich zur Regierung kam, nahm er
Hier entfaltete der

ſpiel engagierte.
Quantz als Hofmuſikus mit nach Potsdam.
Oberſchedener Dorfſchmiedeſohn eine unermüdliche unker-
weiſende wie kompoſitoriſche Arbeit. Weit über 300 Flöten-
kompoſitionen und viele andere Muſikſtücke ſtammen aus ſeiner
Feder und ſind zum großen Teil erhalten. Die Oberſchedener
hoffen, den Bau des Denkmals bis zum Sommer 1923 fertig-
zuſtellen, um es aus Anlaß des 150. Todestages des Muſikers
(12. Juli 1923) einweihen zu können.

Buch als Erholungsheim für geiſtige Arbeiter und Künſtler.
Der Verein Berliner Künſtlerinnen hat beim
Magiſtrat Berlin den Antrag geſtellt, das von der Stadt vor
einer Reihe von Jahren erworbene Herrenhaus Buch zu einem
Erholungsheim für geiſtige Arbeiter und Künſtler zu be
ſtimmen. Der Magiſtrat hat das Geſuch jetzt abgelehnt. Trotz
dem darf man hoffen, daß es mit dieſer Ablehnung nicht ſein

e Land der und Mitherausgeber des Zentralblattes für die geſamte Seit 1919 iſt man nun von ſozialiſtiſcher Seite ſtändig
ſidenten Ophthalmologie und ihre Grenzgebiete (1914 uſf.). darum bemüht, die von den Angeſtellten angeſtrebten Reformen
tet, das Der Jubilar iſt ein hervorragender Lehrer, von ſeinen in der Verſicherung zu verhindern. Der neue Geſetzentwurf iſt

Studenten ſchwärmeriſch verehrt, ein glänzender Redner auch wieder ein Raubzug gegen die Milliarden der Angeſtellten-
und Debatter, ein ausgezeichneter Organiſator. Möge er e Werſme gang er h n

aniſierten und finanzierten An-uns und der Wiſſenſchaft noch lange erhalten bleiben. geſtelltenrerſicherung mit de nter ſchwierigen Verhältniſſen

iſt. exiſtierenden Jnvalidenverſicherung herbeizuführen. Die Ver-o Perſonalveränderungen im Bezirke des Oberbergamtes in ſchmelzung ſoll alſo nur zu dem Zweck ſtattfinden, um der Jn-
tigen Halle. Der Geheime Bergrat Sattig, bisher rechtskundiges validenverſicherung wieder eine Stütze zu geben und ſie lebens-
r doh Ritglied des Oberbergamts in Halle a. S., iſt zum Miniſterialrat fähig zu erhalten. Sah ſich doch die Jnvalidenverſicherung ſchon

2 duſtriefilms nach einer Jdee des Herrn Direktor Gagelfung Die re eines d es er h e veſpgitig. Die Re
iegt in den Händen des Chefregiſſeurs Erik Geijar. DieDu en Photographie beſorgt der Auſahmelechniter Ewald Daub. Zum

t das Durchgang in der Nacht vom Montag zum Dienstag. der ihm e r
in z 2 ropagandafilm dem Spielfilm an die Seite zu en, cb Ein höchſt ſeltenes, bisher optiſch überhaupt noch nicht der al ſowohl als geeagende als auch Vur Unterhaltung

eobachtetes aſtronomiſches Phänomen hat ſich in der Nacht dienen kann. Auf dieſe Weiſe wird er in allen Kreiſen der Be-
vom Montag zum Dienstag dieſer Woche ereignet. Wie die völkerung geeignetes Intereſſe finden. Neben Aufnahmen rein

t „Vadiſche Sternwarte“ auf dem Königsſtuhl bei Heidelberg landwirtſchaftlicher Art bringt der Film eine Reihe wiſſenſchaft
i rer iſt in der Nacht vom 8. zum H. Auguſt die Erde licher re wem e erLertere r

ur i i Düngemitteln, über Maſchinenkunde, über anzenſchutz uſw.t ver aber r r eten Mir 31 u Die Anfnahnten dürften in ihrer beſonderen Art wohl das beſte
r tender Bänder i t 8 a e 98 d und vollendetſte bieten, was von einem kombinierten Film in der5 F. noch Oſtſüd f di Form eines Kranzes von Weſtnor eſt angegebenen Richtung erwartet werden kann.
r i ſident ie Bänder bewegten ſich langſam in der Entdeckung einer prähiſtoriſchen Siedlung. Aus Son-
duf Nordnordweſt und verblaßten in der Morgen et F. Aben den Dr. Hagenſchenimrate: dämmerung. Der Kopf des Kometen iſt zwiſchen der Sonne dershauſen wird gemeldet: Jm Abbau des Dr. Hag e
inariat und der Erde ſüdwärts vorbeigezogen. Tonwerkes bei Hohenebra wurde vor einigen Tagen durch
ndwir Es handelt ſich hier augenſcheinlich um das Geſtirn, das Dr. Arthur Schmidt aus Bebra eine prähiſtoriſche Siedlung
53 P nach einer Depeſche aus Cambridge in Amerika an die Zen aufgedeckt, die wegen der Aufeinanderfolge zweier ungleich-

Sep tralſtelle für aſtronomiſchen Nachrichtendienſt in Brüſſel altriger Kulturſchichtey beſonderes Intereſſe verdient. Die
n Gou am 7. Auguſt bei Sonnenuntergang ſüdöſtlich der Sonne freigelegte Wand zeigt in einem öſtlichen Teile 15, einem weſt

war beobachtet worden iſt. Der Stern glich an Glanz der
r W Lenus. und es war ſchon in dieſer Meldung die Ver-
an mutung ausgeſprochen worden, daß es ſich hier entweder
eſen, am einen neuen Stern oder um einen Kometen handele.
lung Nach der Heidelberger Beobachtung kann dieſe Frage bereits
u ab entſchieden gelten, und es beſteht kein Zweifel daran,
nehmen das nahe der Sonne beobachtete helle Objekt der Komet

aun Eweſen iſt, deſſen Schweif nach der Heidelberger Beobach-
hnt. tung die Erde auf ihrer Bahn gekreuzt hat.

gunſt Der elſäſſiſche Maler Charles Spindler, der ſich bis zum Zu
t in ammenbruch zur deutſchen Kultur bekannte (er gab mit

Po et Lienhaxd und Hans Pfitzner das Jahrbuch „Der
ophe eſſäſiſche Garten“ heraus), hat inzwiſchen den Anſchluß an die
g über Lanzöſiſche Ziviliſation gefunden. Jn einem vorigesr Jahr im Straßburger Kunſthaus ausgeſtellten Bilderzyklus „Sieg
Franz g Sieg verhöhnt er das zuſammengebrochene Deutſchland.

mappe, ir teilen dieſe Tatſache mit, weil Spindler gegenwärtig verſucht,
und vgrr in Deutſchland zu verkaufen. Es wäre daher wünſchens

rill ert, wenn die deutſchen Kunſtzeitſchriften ihre Leſer über die
Ge deutſchenbetzeriſche Tätigkeit Spindlers unterrichteten.

S Die Laokoon- Geſellſchaft m. b. H. München iſt zurzeit mit
den Aufnahmen eines landwiriſchaftlichen Jn-

lichen 12 ſenkrecht in den Lößboden eiggeſchnittene Gruben.
Jhr Alter und Zweck läßt ſich an den wenigen Scherben- und
Holzkohlefunde zunächſt nicht beſtimmen. Darüber liegen, die
Eruben z. T. überſchneidend, noch einige vereinzelte Herdſtellen,
deren Alter auf Grund von Steinbeilfragmenten und hand-
keramiſchen Scherben als jungſteinzeitlich (etwa 2500 v. Chr.)
beſtimmbar iſt. Endgültige Klärung werden erſt weitere Aus
grabungn bringen können, die nach Beendigung der Ernte vor
genommen werden ſollen.

Ein Denkmal für den Flötenmeiſter Quantz. Die Ge-
meinde Oberſcheden pflegt mit Liebe das Andenken von
Johann Joachim Quantz, des berühmt gewordenen
Flötenmeiſters Friedrich des Großen. Als dem großen Sohn
ihres Ortes hat ſie ſich entſchloſſen, Quantz ein würdiges Denk
mal zu errichten, zu dem der Entwurf bereits fertiggeſtellt iſt.
Quantz, der 1697 in Oberſcheden das Licht der Welt erblickte,
war der Sohn des Dorfſchmiedes. Da er früh Sinn für Muſik
zeigte und ſchon mit 9 Jahren bei Tanzmuſiken im Dorfkrug ein
Cello bearbeitete, brachte ihn ſein Onkel, der Stadtmuſikus in
Merſeburg war, in der dortigen herzoglichen Kapelle unter.
Der junge Quantz meiſterte bald eine ganze Reihe von Jnſtru-
menten und hielt ſich nacheinander in Dresden, Warſchau

Bewenden hat. Das Herrenhaus, ein wunderſchönes Land
ſchlößchen, dient ſeit der Amtszeit des Oberbürgermeiſters Kirſch
ner als Somnmerſitz des jeweiligen Stadtoberhauptes und wird
zurzeit noch vom Oberbürgermeiſter a. D. Wermuth bewohnt.
Nach Freiwerden der Wohnung gedenkt die Deputation für
Güter und Forſten, zu deren Zuſtändigkeit das Herrenhaus ge-
hört, die frühere Oberbürgermeiſterwohnung in Dienſtwohnungen
für Gutsbeamte aufzuteilen, um ſonſt notwendig werdende Neu
bauten zu erſparen.

„Ein Totenfeſt in Abeſſinien“ betitelt ſich ein mit einer
Reihe intereſſanter Abbildungen ausgeſtatteter Artikel aus der
Feder Ernſt Heinrich Schrenzels, in der ſoeben er
ſchienenen Nummer 4054 der Leipziger „Jlluſtrierten
Zeitung“ (Verlag J. J. Weber). Ein weiterer umfang
reicher Beitrag behandelt die deutſche Kunſtausſtellung 1921 in
Stuttgart. Jm übrigen bietet auch dieſes Heft eine Fülle ab
wechslungsreicher Belehrung und Unterhaltung in Wort und
Bild. Aus dem reichhaltigen Bilderteil ſeien nur noch erwähnt
die doppelſeitig wiedergegebene Zeichnung „Vor der Braun
ſchweiger Hütte im Pitztal“ von Felix Schwormſtädt,
ſowie die intereſſante Schilderung aus dem Tierleben „Rot
wild auf Aeſung“ von Franz Gottſchalg. Dos nächſte
Heft der Leipziger „Jlluſtrierten Zeitung“ ſoll, wie wir hören,
als „Holland-Sondernummerx“ zum Preiſe von nur
5,50 Mark erſcheinen-

r



in den Hafen der Ehe. Das neueſte Dammann-Luſtſpiel
„Detektiv aus Liebe“ beſchließt das empfehlenswerte Programm.

Walhalla-Lichtſpiel- Theater. Der zweite Teil des Film-
werkes „Goliath Armſtrong, der Herkules der
r Berge“ mit dem Untertitel „Auf Leben und

o d“ zeigt wieder noch nie Kraftleiſtungen beſonders
der Hauptdarſteller. Die an ſich ſchon ſpannende Handlung er
regt Intereſſe durch das Auftauchen des geheim
nisvollen Phantoms der ſchwarzen Berge, das ſich trotz ſeines
teufliſchen Ausſehens doch ſtets als rettender Engel zeigt.
Außerdem wird ein verfilmter dramatiſcher Roman aus dem
politiſchen Leben in 5 Akten „Der Schreides Gewiſſens“
gezeigt. Eſther Carena ſpielt darin die Hauptrolle. Trotz
des zuweilen ſehr ernſten Jnhaltes findet ſich doch Gelegen
heit, herzlich zu lachen. Beſonders die in die Handlung einge
flochtene Parlamentsſitzung wirkt recht erheiternd. Man wird
dabei ſo an heutige Zuſtände erinnert

Der neue Brotpreis erſt ab Montag. Vom Wirtſchafts
ausſchuß des Stadternährungsamtes wird uns mitgeteilt:
Deu neue Brotpreis von 6,80 Mark tritt erſt mit Montag,
den 15. Auguſt, in Kraft. Bis zu dieſem Tage gilt der alte Preis
von 4,80 Mark für alle Brotmarken außer den Saalkreismarken.
Eine Anzahl an uns gerichteter Klagen zeigt indeſſen, daß in
vielen Fällen ſchon jetzt 6,30 Mark für das Brot ge-
fordert und gezahlt werden. Wir erſuchen, ſolche Beſchwerden in
der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags im Stadternährungsamt II,
Zimmer 28, anzugeben.

Auslandsweizenmehl. Die Mehlverkaufsläden geben bis
31. Auguſt gegen Nr. 604 des Warenbezugsſcheines Nr. 33 je
200 Gramm Auslandsmehl zum Preiſe von 70 Pfennig r
100 Gramm ab. Anſtaltsbelieferung in bisheriger Weiſe. Die
eingenommenen Warenbezugsmarken und Bezugsſcheine ſind bis
3. September abzuliefern.

Der 42. Gabelsberger-Provinzial-Verbandstag fand vom
6. bis 8. Auguſt in Deſſau ſtatt. 73 Vereine waren vertreten. Die
Bezirksleiter berichteten und ſtellten überall günſtige Ergebniſſe
feſt. Jm Stenographenverein ſtehen die Leiſtungen obenan. Dies
kam zum Ausdruck beim Wettſchreiben, wo über 180 Teilnehmer
ausgezeichnet werden konnten. Der Feſtredner Dr. Bode,
Braunſchweig, behandelte feſſelnd die Stenographie im Wirt-ſchaftsleben. Die Stimmung kam in folgenden zwei Ent-
ſchließungen zum Ausdruck: „Mut, Opfer, Treue gewähr-
leiſten allein den Sieg des Gabelsbergerſchen Gedankens undunverbrüchlich daran feſtguhalten verſprechen die Teilnehmer

des Verbandes Sachſen-Anhalt.“ „Die Förderung und Erhal-
tung der deutſchen Einheitsſtenographie ſehen die Teilnehmer
des Verbandstages Sachſen-Anhalt in Deſſau einzig und allein
darin, daß die Reichsregierung dieſelbe Entſcheidukig trifft wie
die Staaten Oeſterreich, Bahern, Sachſen, Thüringen, Olden-
burg, die die Gabelsbergerſche Stenographie gewählt haben.“Auszeichnung. Peln Leutnant a. D. Otto Flamm,
Leſſingſtraße 30, Sohn des Dipl.-Handelslehrers und beeid.
Bücherreviſors Joh. M. Flamm, wurde das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe verliehen.

Städtiſches Solbad Wittekind. Jn der Woche vom 14. bis
20. Auguſt finden re Veranſtaltungen ſtatt: Sonntag von
7 bis 9 Uhr Frühkonzert, 3 bis 616 Uhr Nachmittagskongzert,
Soliſt im Nachmittagskonzert Prof. J. Serafin Alſchausky;
8 bis 1016 Uhr Abendkonzert. Dienstag, Mittwoch, Donnerstag,
Freitag und Sonnabend von 7 bis 8 Uhr Frühkonzert; Dienstag
und Freitag von 316 bis 6 Uhr Nachmiftagskonzert; Mittwoch
von 8 bis 10 Uhr Abendkonzert. (Siehe Anzeige.)

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag findet um 10
Uhr vormittags eine Führung durch den Zoologiſchen Garten
ſtatt, Treffpunkt am Raubtierhauſe. Nachmittags von 35 bis
6 Uhr und abends von 72 bis 1016 Uhr konzertiert die Halliſche
Bergkapelle unter des Muſikmeiſters uns Teichmann.
Als Soliſt für das Abendkonzert iſt der rühmlichſt bekannte Zug-
poſaunen-Virtuoſe Prof. J. Serafin Alſchausky nochmals ge-
wonnen worden. Jm Saale beginnt um 7 Uhr abends der Tanz.
Donnerstag von 4 bis 6 Uhr nachmittags und von 73 bis 102
Uhr abends werden Konzerte vom Philharmoniſchen Orcheſter
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer ausgeführt.
Jm Donnerstagabend- Konzert wird um 10 Uhr ein großes
Prachtfeuerwerk abgebrannt; Ausführender iſt Kunſtfeuerwerker
P. r Halle. Freitag nachmittag 3 Uhr findet nochmals
(unter Leitung von M. Mühle) ein Kinderfeſt ſtatt, genannt „Eitt
Tag in Tirol“. Die bekannten jugendlichen Tänzerinnen Ruth
Hönicke und Trude h werden ihre Künſte zeigen. Von
den Kinderbeluſtigungen aller Art ſei das Aufſteigen des fliegen-
den Zebus und fliegenden Affen als Neuheit beſonders erwähnt.
Dem um 6 Uhr ſtattfindenden Feſtzuge ſchließt ſich ein Kinder
ball an. Für Tirolermützen iſt beſtens geſorgt. Zur Belebung
des Bildes ſind Tiroler Trachten (Dirndlkleider uſw.) erwünſcht.
Abonnenten haben freien Zutritt. (Siehe Anzeige.)

Unfallchronik. Am 12. Auguſt gegen 8.20 Uhr vormittags
wurde vor dem Grundſtück Seebener Straße 14 ein Knabe durch
einen herabfallenden Dachziegel am Bein verletzt. Am ſelben
Tage gegen 7.80 Uhr nachmittags wurde vor dem Grundſtück
Deſſauer Straße 70 ein etwa 84 Jahre alter Mann von Krämpfen

befallen. Er wurde mit dem Krankenwagen ſeiner Wohnung zu
geführt. Jn der Nacht zum 13. Auguſt gegen 12.45 Uhr riß
am Leipziger Turm der Leitungsdraht der elektriſchen Straßen
bahn. Störungen ſind nicht' vorgekommen.

Vereins- Nachrichten
Der Deutſche Offiziersbund, Ortsgruppe Halle, veranſtaltet

am 20. Auguſt einen Heideausflug. Treffpunkt Uhr Hett-
ſtedter Bahnhof, Abfahrt 3 Uhr. Von dort nach Neu-Ragoczy.
Rückfahrt 1410 Uhr nach Halle. Karten Geſchäftsſtelle.

Deutſcher Oſtbund (Orksgruppe Halle). Sonntag, den
14. d. M., Beſichtigung des Krematoriums. Treffpunkt vor
mittags 10 Uhr am Eingang n s r Donners
tag, den 18. d. M., Verſammlung der Intereſſenten am Liqui-
dationsgeſetz, zugleich letztmälige Anmeldung der Kinder zum
Kinderfeſt (Hofjäger).

riegerverein ehemaliger Angehöriger der Schutztruppe
Halle (Saale) und Umgebung ladet ſeine Kameraden und die
noch nicht dem Verein angehörigen ehemaligen China, Aſien,
Afrika- und Ueberſeetruppler zu der am Sonnabend, den 13.,
ſtattfindenden elen a ein. Beſprechung über den Empfang
unſeres Führers, Helden und Kameraden General v. Lettow-
Vorbeck, welcher im November nach Halle kommt.

Die alten Kameraden
107er Regiments-Tag. Die kameradſchaftliche Vereinigung

ehemaliger Angehöriger des Landwehr-Jnfanterie- Regiments 107,
Sitz Leipzig, veranſtaltet am 20. und 21. Auguſt d. J. in Leipzig
eine Regimentsfeier, welche alle früheren Angehörigen des Feld-
regimentes und der Erſatzbataillone Gelegenheit geben ſoll, ſich
wieder im Kreiſe alter vertrauter Kameraden beiſammenzufinden
und gemeinſame Erinnerungen auszutauſchen. Vorgeſehen iſt
für Sonnabend, den 20. Auguſt, abends 6 Uhr Regimentsfeſt im
„Zoo“ Leipzig, Sonntag, den 21. Auguſt, vormittags Gefallenen
gedenkfeier mit Geſangsaufführung des Leipziger Domchores in
der Kryptha des Völkerſchlachtdenkmals, ſowie Beſichtigung des
Leipziger Ehrenhaines. Nachmittags zwangloſe Beſichtigung der
Stadt und Abſchiedskommers. Der Feſtbeitrag für alle Ver-
anſtaltungen beträgt 6 M. Frühere Regimentsangehörige, welche
gewillt ſind, an dieſer kameradſchaftlichen Zuſammenkunft teil
zunehmen, wollen ſich zwecks möglichſter Unterbringung in
Privatquartieren mit A. Wetzzel, Leipzig, III. Eliſenſtraße 34,
in Verbindung ſetzen.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment 27. Jn den Tagen vom
1. bis 3. Oktober findet in Weißenfels a. d. S. der Regi-
mentstag des Reſ.-Jnf.-Regts. 27 und des Erſatz-Bataillons 27
ſtatt. Die kürzlich gegründete Vereinigung „Kameradſchaft ehe-
maliger Reſerve 27er“ hat die Vorbereitung übernommen. Der
Regimentstag ſoll die alte Kameradſchaft erneuern und kräftigen
und alte Erinnerungen wieder wachrufen. Anfragen und An-
meldungen ſind an den Kaufmann Paul Schmidt, Weißen-
fels, Kloſterſtraße 2, zu richten.

Die Ablieferung auf die Getreideumlage
Das Verſ ee du ve Notwendigkeit, die für

das Wirt
ſchaftsjahr 1921-22 auferlegte Getreideumlage nach. beſten
Kräften zu erfüllen, gewinnt in der Landwirtſchaft, dank dem
Wirtſchaftsſim eines großen Teils der Landwirte und der ein
mütigen Entſchließung der land wirtſchaftlichen Spitzenorganiſa-
tionen, ſich nach Erlaß des Geſetzes über die Regelung des Ver
kehrs mit Getveide auf den Boden des Geſetzes zu ſtellen und auf
baldige Erfüllung der Umlagepflicht hinzuwirken, immer mehr
Verbreitung. Die Ablieferungen guf die Umlagen
weiſen daher, wie wir von dem Reichsernärungs-
niniſterium hören, in vielen Gebieten bereits
erfreuliche Ergebniſſe auf. Jn anderen Gebieten
kommt jedoch die Ablieferung, auch wenn berüchſichtigt wird, daß
dort die Ernte zum Teil ſpäter beginnt, nur langſam in Gang.
Es kann daher nicht genug betont werden, wie ſehr es gerade
im Jntereſſe der Landwirte ſelbſt liegt, ihre
Umlage ſo ſchnell als möglich zu erfüllen, da ſie
dann für den Reſt des Wirtſchaftsjahres in der Verfügung über
den übrigen Teil ihver Ernte völlig frei werden. e

Nach dem Geſetz über die Regelung des Verkehrs mit Ge
treide von 21. Juni fallen mit der Erfüllung der Umlage für
den Landwirt mit Ausnahme des Verfütterungsverbots für Brot
getveide alle Beſchränkungen in ſeiner Wirtſchaftsführung für
Getreide fort. Es ſollte daher jeder Landwirt dieſes Ziel der
völligen Befreiung von behördlicher Einwirkung und Ueber
wachung möglichſt ſchnell durch Ablieferung ſeines Umlage-
getreides zu erreichen ſuchen und ſich insbeſondere auch nicht
durch die augenblicklich hohen, für Weizen ungeſund hohen
Preiſe auf dem freien Markte verleiten laſſen, etwa zu viel Ge
treide auf den Markt zu werfen und dadurch die Möglichkeit,
ſeine Umlage zu erfüllen, zu gefährden.

e

Die Haftung, die ihn in dieſem Falle trifft, und diedem Geſetze unnachſichtlich in Anſpruch genommen werden
rürde iicht nur für ihn alle jetzt auf dem freien Markt etgien
Gewinne verſchlingen, ſondern darüber hinaus ein
heblichen geidlichen Verluſt dedeuten. Ein Beiſpiel
dies erläutern:. Der Landwirt wird heute für den Zent
Weizen vielleicht noch einen Preis von 225 Mark erzielt
zur Zeit des höchſten Standes etwa 245 Mark erzielt po
Das macht für die Tonne 4500 Mark bzw. 4000 Mark und 3
deutet gegenüber dem Preiſe für Umlagegetreide mit 2300 d.
je Tonne zwar eine augenblickliche Mehreinnahme von 22003700 Mark; nach dem Geſetze hat der Landwirt aber, wen

die Umlage nicht erfüllt, den Unterſchied zwiſchen dem Uml
preis für Weizen und dem Preiſe für ausländiſchen Weinen d
züglich eines Zuſchlages von M dieſes Unterſchieds als b
ſumme zu zahlben.

2Dieſer Unterſchied berechnet ſich wenn man die
wärtigen Preiſe von etwa 4750 Mark für die Tonne
ländiſchen Weizen einſetzt, auf 2350 Mark und mit dem du.
ſchlag von 25 Prozent auf etwa 2940 Mark. Der Landwitt,
leidet hiernach einen Verluſt von 840 bzw. 740 Mark je T
riicht abgeliefertes Umlagegetreide, ein Verluſt, der ſich a
weiterem Rücgang der Preiſe für einheimiſches Getrede Nach l
bei Steigen der Weltmark preiſe oder Verſchlechterung da I das, was di
deutſchen Währung bis zur Fälligkeit der erſten Umlagerate erleben ko
Oktober 1921 entſprechend erhöht. Abgeſehen von dem eigen gimmel für
Jntereſſe, das hiernach der Landwirt an der reſtlofen Erfüllun licht aufgeſſ
der Umlagepflicht hat, iſt es auch eine vaterländiſche Pflicht d heimkehrer
Landwirtſchaft, das Reich durch Ablieferung des einheins I nd Veiter
Getreides bor der Notwendigkeit zu bewahren, aus dem I un
lande noch mehr Getreide einzuführen und hierfür noch wen I Lorherbſt.

fremde Zahlungsmittel zu beſchaffen. Uns
enn leiSpäte Einſicht Lunben

Prinz Max von Baden iſt wieder auf den Plan g. le den
treten; nicht mit großer Geſte vor der Oeffentlichkeit, on ſrinſren

dern in den etwas ſtillen Spalten des Auguſtheftes du e„Deutſchen Revue“. Dort wendet er ſich gegen das Dogma in 98
von der alleinigen Schuld Deutſchlands. Etwas naiv ſind r
ſeine Ausführungen, in einer beſtimmten Richtung liegend ſchen
Dr. Simons, Graf Montgelas, Oberſt Schwertfeger, L r ur di
Brentano, Max Weber ſtigmatiſieren den geiſtigen Gehalt nicht m
Vertraute Töne alſo, und deshalb auch ziemlich ohne Belang an
ſo ſehr man jeden Angriff und Stoß gegen die Schuldlig hhaftrich
begrüßen muß. Jntereſſanter aber iſt, was Prinz Max vor vehl viel vo
dieſen eigentlich thematiſchen Ausführungen ſagt. Da ſpricht ſch überall
er nämlich „von vielen ſchon während des Krieges verſäum- Lippen T
ten Gelegenheiten, wo der Glaube an Deutſchlands alleinige it
Schuld bei den feindlichen Völkern noch nicht zu Stein ver Lerhältniſſe

härtet war, und ein freies, kühnes Wort von berufenenMunde, nicht nur an die feindliche Regierung gerichtet ten An
ſondern auch auf die Pſyche des Volkes berechnet, ein un ung
ſchätzbarer Segen geweſen wäre.“ n anDas iſt immerhin ein ziemlich beſtimmter Vorwurf ägni 4
Aber vielleicht wird er dadurch gemildert, daß er ihn auſ r
gegen die Oktoberregierung und damit alſo gegen ſeine zge
höchſteigene Kanzlerſchaft richtet. rot mDieſe Regierung habe, ſo führt er aus, die Unterlaſſungs Spor

ſünde begangen, nicht eine unparteiiſche Unterſuchung der haben. Er
Schuldfrage zu verlangen. Schon bei der Annahme der über Streck
Punkte hätte man von deutſcher Seite als 15. Punkt Pferdezücht
dieſe Forderung aufſtellen ſollen. rigen, könWarum alſo, fragt man, unterblieb das? Aber Prinz So iſt z. V

Max antwortet kühl, indem er an den bekannten pſyho khüringen,
logiſchen Moment und wohl an manches andere denkt: ährigen ge

„Es iſt hier nicht der Ort, Aufklärung darüber zu M ſeichen No
bringen, warum auch dieſe Gelegenheit verpaſßt wurde.
Das iſt einigermaßen bedauerlich. Warum nur hier

gerade dem Prinzen die Rede verſchlägt? Jmmerhin wollen
wir das Eingeſtändnis ſeines Verſäumniſſes oder des Ver
ſäumniſſes ſeiner Kanzlerſchaft verbuchen, ſchon in der
Hoffnung, daß er bald einen geeigneten Ort findet, um die

als klaſſiſd

Großen Ba

in dieſem J
Ende dieſe
auch zeitlich

Rennen vo
angedeutete Aufklärung zu bringen. Soweit aber ſeine feſt über 1
Ausführungen aus ſich herausgehen, bringen wir ſie ſchon i überwi
deshalb, weil wir uns ſeiner Einſicht freuen, ſo verſpätet ſe W öngſte Zw

immerhin auch ſein mag. vorauszuſe
ken Nennu

Rennen aDas Zahnpulver „No, 23“
reinigt die Tähne z0 vollkommen, dass geho Marottenach kärrem Gobrauen das (nssehen derteſben bedeutend vordervert virl Inguenin
A. Steinbach. Königstraße 14; Oskar Ballin jun., obere Leipriee
Straße 63; B. Bertold, Steinstraße 48; Max Radler, Ranniscbt Ueber
Straße 2; Paulus-Drogerie, Friedrichpl. das Harfe

„Preiſes v

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung
Verorönung über die Regelung des

Verbrauchs von Brot und Mehl.
Auf Grund der S 834 und 49 des Geſetzes

über die Regelung des Verkehrs mit Getreide
vom 21. Juni 1921 (R.G. Bl. S. 737) wird für
den Stadtkreis Halle folgendes angeordnet:

8 1.
Für Brot werden folgende Einheitsgewichte

vorgeſchrieben
a) Roggenbrot: 1800 g und 85 g.
b) Weißbrot: 85 g.
c) Roggenſchrotbrot: 1800 g und 900 g.
d) Weizenſchrotbrot: 1700 g, 850 g und 425 g.e) Brot aus Weizenauszugsmehl (ſog. granken-

brot): 850 g, 425 g und 865 g.
8 2.

Bei der Abgabe von Mehl und Brot an die
Verbraucher dürfen folgende Höchſtpreiſe nicht
überſchritten werden:

a) Roggenmehl 1,40 für 332 g,
b) Weizenmehl à 1,45 332 S,e) Gerſtenmehl, 1,45 332d) Krankenmehl 160 6832(Weizenmehl mit niedriger Ausmahlung),
e) Roggenbrot 6,80 für 1800 g,

0,80 n 85 g,Weißbrot 0,35 85 C,g) Roggenſchrotbrot r 26, 1300 L

r 900 g,Weizenſchrotbrot J 6,60 1700
m 3,25 6502 e 1 425 S,Brot aus ſog. Krankenmehl 3,60 5850g,

v m 1, m 425 L

8 8.

Die Abgabe und Entnahme von Brot und
Mehl darf nur auf Grund der vom Magiſtrat
ausgegebenen Brotmarken und beſonderen Be
zugsſcheinen ſowie auf Reichsreiſebrotmarken
erfolgen.

Brotmarken anderer Kommunalberbände
hoben im hieſigen Stadtbezirk nur Gültigkeit,
ſofern die Gegenſeitigkeit zwiſchen den beteilig-ten Kommunalverbänden vereinbart worden iſt

Die Abgabe von Mehl durch die Mehlgroß-
händler an die Bäcker und Mehlkleinhändler iſt
nur zuläſſig gegen beſondere, vom Magiſtrat
ausgeſtellte Bezugsſcheine und nur in den darin
angegebenen Arten und Mengen. Die vom
Magiſtrat feſtgeſetzten Preiſe dürfen nicht über-
ſchritten werden. 64

Die Ausgabe der Brotmarken 4 Stück für
jede Perſon und Woche erfolgt in den ſtädti-
ſchen Markenausgabeſtellen gegen Vorlage des
Brotausweiſes an die Haushaltungsvorſtände.
Letztere ſind verpflichtet, den von ihnen nicht
unterhaltenen Haushaltsmitgliedern (z. B.
Aftermietern, Schlafleuten, Penſionsinſaſſen)
auf Verlangen die auf ſie entfallenden Brok-
marken auszuhändigen.

Die Brotausweiſe werden
ausgabeſtellen ausgegeben.

g 5.
Die Brotmarken berechtigen zur Entnahme

von je 450 g Roggenbrot oder 425 g Weißbrot
oder 332 e Mehl.

Sie haben nur Gültigkeit, wenn ſie mit dem
Stempel einer ſtädtiſchen Markenausgabeſtelle
verſehen ſind und nur während der Zeit, die
ihrem Aufdruck entſpricht. Eine Verwendung
von Brotmarken ohne Stempelaufdruck ſowie

in den Marken-

außerhalb der Geltungszeit iſt verboten. Die
Brotmarken, welche übertragbar ſind, dürfen
nicht gegen Entgelt weitergegeben oder ange-

l nommen werden.

nächſten Ausgaben von Brotmarken in dem vom
Magiſtrat feſtgeſetzten Umfange gekürzt.

g 6.
Alle Zuzüge, Fort und Umzüge, ſowie alle

Veränderungen, die in der Kopfzahl der Haus
haltungen dürch Geburt oder Tod, Aufnahme in
eine Kranken- oder Strafanſtalt und dergleichen
eintreten, ſind vom Haushaltungsvorſtand unter
Vorlegung des Brotausweiſes und ren
falls der polizeilichen An- und meldung
binnen 8 Tagen der Zentralmeldeſtelle (Markt
platz 22, Erdgeſchoß) zu melden.

S 7.
Die Verkäufer von Brot und Mehl haben

binnen 3 Tagen nach Ablauf jeder Woche die
eingenommenen Brotmarken und Bezugsſcheine
in einem verſchloſſenen Umſchlage, auf dem
Namen, Wohnung und die Anzahl der Marken
des Abliefernden zu vermerken ſind, der ſtädti-
ſchen Brotmarkenannahmeſtelle (Stadtbad) zu
übergeben

Sie haben außerdem wöchentlich eine Ver
brauchsnachweiſung nach vorgeſchriebenem Vor
druck auszufüllen und der Brotmarkenannahme-
ſtelle in der gleichen Friſt einzureichen. Unzu-
treffende Angaben unterliegen der Strafbeſtim-
mung des 8 10.

s 8.
Krankenhäuſer, Pripatkliniken und ähnliche

Anſtalten werden als Haushaltungen behandelt,
erhalten jedoch keine Brotmarken, ſondern Be
zugsſcheine über die auf die Jnſaſſen entfallende
Menge an Mehl oder Brot.

S 9.
Diè vorſtehende Verbrauchsregelung bezieht

ſich nur auf das Mehl, das den Bäckereien und
Mehlklein handlungen vom Magiſtrat aus dem
Umlage-Getreide S 1 des Geſetzes vom 21. Juni
1021 zugewieſen worden iſt; ſie hat alſo keine
Geltung für das im freien Handel aufgekaufte

ueberhobene Brotmarken werden bei den

Mehl, deſſen Aufkauf, Verarbeitung und Abſatz
auraeit keinen Beſchränkungen unterliegt. Die

ſind für dVerwendung des ſiadtſeitig überwieſenen Rehles
ur Herſtellung von nicht Brotmarkenzwange Ravenna,

Anterliegenden Gebäckes iſt verboten. t n
die vorſtehenden

49 des SeemG. Ananis bis zu r

g 10.,
Zuwiderhandlungen gegen

Anordnungen werden
vom 21. Juni 1921 mi
Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 50 000
mit einer dieſer Strafen geahndet.

Dieſe Verordnung tritt am 16. Auguſt 19
in Kraft. Mit dieſem Tage treten die d
gleichen Gegenſtand betreffenden Verordnungen ſchon ſi
vom 21. Oktober 1919, 7. Februar 1920 und bon ſonde

26, April 1920 außer Kra dHalle, 11. Auguſt e Der Magiſtrat

Bekanntmachung.
s wird darauf hingewieſen, daß die Jan

kaſſe Halle Saalkreis in Halle a. S, ſowie
ſämtlichen Finanzhilfskaſſen des Saalkreiſes
zeit Vorauszahlungen auf die Einkommenſieut
entgegennehmen.nie 42 des Einkommenſteuergeſeh

Da nach 8 ie endgültig zu entrichiendeder Betrag, um den die en i Weſen
Steuerſchuld die vorläufige Steuer
mit 5 vom Schluſſe des Rechnungsjahres
zum Zahlungstage zu verzinſen iſt, wird im
tereſſe der Erſparnis dieſer Zinſen
pflichtigen dringend empfohlen, Vorauszahlung
auf die Einkommenſteuer vorzunehmen.

Zur Auskunfterteilung über die unge
S des Berge um den die endg m

teuerſchuld für das Steuerjahr 1920 die
läufige Steuerſchuld vorausfichtlich über
wird, iſt das unterzeichnete Finanzamt gern

Halle a. S., den 9. Auguſt 10921. 4
Finanzamt Halle Saalkreis in Halle a.

J. B.gez. Dr, Bohnge,
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5um 14. Auguſt
Nach langen, tropenheißen Ferienwochen iſt nun alles

aas, was die Sommerzeit außerhalb unſerer engen Mauern
verleben konnte, wieder heimgekehrt. Juſt, als wenn der
jmmel für den Juli ſich die Wärme und das viele Sonnen-

aufgeſpart hätte: als die D-Züge die erſten Ferien-
amkehrer wieder von Bergen und Bädern und Wäldern

ind Weiten in unſere Hallorenſtadt brachten, zog er den
rauen Schleier vor und machte aus heißen Tagen einenHorherbſt.

Uns ſoll das tm kommenden Sonntag ſchon recht ſein,
wenngleich wenigſtens der langerſehnte Regen für einige
Stunden von 2 bis 7 ausbleiben möge. Es gilt für
le diejenigen, die mit braungebrannten Geſichtern ihre
Ferienfreuden nicht verbergen können, das Wiederſehen
vor dem hohen Triblinenbau mit den Freunden zu feiern:
fünf lange Wochen ſah man ſich nicht, war den Halleſchen
Ereigniſſen fern und hat nun doch ſo viel zu erzählen. Da
wird der Renntag nach den Ferien das Stelldichein der
Halleſchen Geſellſchaft werden und i derer, die
nicht nur die Wettluſt auf die Ratswieſen hinaustreibt.

Man ſoll in unſerer alles nivellierenden Zeit ſolche ge
ſellſchaftlichen Ereigniſſe nicht unterſchätzen. Man ſchreibt
pohl viel von dem nun ſattſam bekannten Schiebertum, das
ſch überall breitmacht, tadelt die Protzen und ſchürzt die
Lippen, wenn von einer gewiſſen Sorte „Damen“ die Rede
iſt Gemach, gemach wir ſind Provinzl An unſere
Verhältniſſe darf man keine Berliner, Harzburger oder
gamburger Maßſtäbe legen. Bei uns iſt trotz der krampf-
haſten Anſtrengungen irgend welcher Modefirmen und
Rannequins, die Halleſchen Rennen zu anderem zu ſtem-
peln als das ſie ſind, der Renntag das geſellſchaftliche Er
eignis geblieben, das zwar auch den Sturm der Zeit am
Totaliſator austoben läßt, aber im Grunde genommen, die
alte ruhige und vornehme Art behalten hat. Und das trotz
und trotz mancherlei in den Logen und auf der Tribüne!

Sportlich wird der Tag auch ſein eigenes Geſicht
haben. Er iſt dem jungen Nachwuchs gewidmet, der einmal
über Strecke und Hindernis beweiſen ſoll, daß wir noch gute
Pferdezüchter geblieben ſind. Die Jüngſten, die Zweijäh-
iigen, können in einigen Rennen wertvolle Preiſe holen.
So iſt z. B. das Hauptereignis des Tages, der Preis von
Thüringen, der mit 35 000 Mark ausgeſtattet iſt, den Zwei
jährigen gewidmet. Das Rennen wurde früher unter dem
gleichen Namen auf der Gothaer Bahn gelaufen und galt
als klaſſiſches Rennen und Vorläufer zu den Ereigniſſen der
Croßen Badener Woche im Auguſt, Nachdem Baden-Baden
in dieſem Jahre nach längerer Zeit wiederum ſein Meeting
Ende dieſes Monats abhält, iſt der Preis von Thüringen
auch zeitlich in ſein altes Perhältnis zu den internationalen
Rennen von Baden gerückt. Die Rennſtrecke geht jedoch
jetzt über 12 000 Meter, während in Gotha nur 1000 Meter
zu überwinden waren. Jnſoweit iſt aber das Rennen die
längſte Zweijährigenprüfüng um dieſe Jahreszeit. Es war
vorauszuſehen, daß dieſe Ausſchreibung die Ställe zu ſtar-
ken Nennungen veranlaſſen würde. Bis jetzt ſind für dieſes
Rennen am Start zu erwarten; Garderobe, Jmmergrün,
Marotte, Olejnik-Galerie, Lenz, Tarras, Fr. Conrad,
Inguenin, Wenzel, Kaiſer.

Ueber 900 Meter gerade Bahn führt die Zweijährigen
das HarfeRennen, das w. dem vorjährigen Sieger des
„Preiſes von Thüringen“ benannt worden iſt. Vorläufig
ind für dieſes Rennen zu erwarten: Gardenia (Graditz)
Ravenna, Ritter Blaubart, Jong Star, Bavarjia, Theobald
v und Lenz (7). Es wird alſo für die kurze Prüfung

ein ſtattliches Feld der Jüngſten zu erwarten ſein.
Den Tag beginnt das PetersbergRennen, ein Herren

reiten über 2600 Meter, während das Schlußrennen, ein
Ausgleich, „Graditz-Rennen“ benannt worden iſt. Ueber
4900 Meker führt das „Trothaer Jagdrennen“, das neben
einem Ehrenpreis für den Beſitzer auch noch mit 23 000 Mk.
dotiert iſt. Es zeigt in ſeinen Nennungen einen Teil auf
dem Halleſchen Rennplatz bekannter Pferde, die z. T. auch
ſhon ſiegreich zwiſchen unſeren Sagen gelaufen ſind. Be
ſonders bemerkenswert iſt das „Dammpreis-Jagdrenuen“,
das den o e zritern vorbehalten geblieben iſt. Es führt

0 per der mittleren Bahn und iſt neben Geld
Feher für die Beſitzer noch mit einer Tbrengab für den
genden Reiter a tattet. Die Damen Vereins

eine ieagn Frauengeſtalt aus
or von Prof. auch die Ehrenpreiſe fürdie beiden nächſten

Man war in Beſitzerkreiſen t unſchlüſſig, denn Renntag e e S derte
f. fürchteten. t gerade zur rechten Zeit, geſtern

am Fran „wohltuender“ Regen e Mal im vollen
Sinne ories eingeſetzt, der unſerer Bahn noch die

d a ität gegeben Se c r für die
n e kommenund auch die Sonne jebet Wein auch micht gleich

topenheiß unſere alten Ratswieſen in goldenes Sonnenſicht e n Mbwiele
44 pferde eingetroffen

Der Umſchlag des Wetters hat den Ställen Mut gemacht.
du 11 Uhr vormittags waren 44 Pferde eingetroffen. Der Reſt
Ad) wird noch gegen Abend des heutigen Tages erwartet. Da
i iſt alſo mit großen Feldern zu rechnen

Gute SHelder in Ausſicht.
Preis vom Petersberg

Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 15 000 Mark (10 000
Mark dem 1., 2500 Mark dem 2., 1500 Mark dem 3., 1000 Mark
dem 4. Pferde). Herrenreiten. Für 4jährige und ältere Pferde
aller Länder, die engliſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und außer
europäiſchen ausgenommen, die ſeit 1. Januar 1920 kein Rennen
von über 10 000 Mark gewonnen haben. 2600 Meter. 23 Unter
ſchriften.

Mixi Roſenrot Skalde Glatteis Gubrun
Dalaj Lama Furchtlos Orta--- Grundherr Heilkünſtler

Corvette Rheingau Part Hagelſchlag Komteſſe
Macaroni Wind Schwerenöter Bonis Escadron
Sage Olykor Waſſervogel Valentine.

Schon das erſte Rennen macht die Wahl der Sieger ſchwer.
Jn Dalaj Lama, Escadron, Orka, Hagelſchlag, Roſenrot, Gudrun
zeigt ſich gute Klaſſe. Hagelſchlag wird aber Escadron weichen
müſſen. Auf den Plätzen vermuten wir Furchtlos und Rheingau.

Unſere Meinung: Escadron Hagelſchlag Furchtlos.
Harferennen

Preiſe 15 000 Mark (10 000 Mark dem 1., 2500 Mark dem 2.,
1500 Mark dem 3., 1000 Mark dem 4. Pferde), Für 2jährige
inländiſche Pferde, die nicht geſiegt haben. 900 Meter. (Gerade
Bahn.) 36 Unterſchriften.

Turfball Black Mark Young Star Garderobe
Bavaria Grandioſo Jnnocenz Jmmergrün Verdi
Gardenig Mercedes Sennerin Jeſſi Georg Maſſary
Perbi --Mißgunſt Pleite Varzin Mondaine Königs-
adler Magyare Theobald Jnclan Lenz Ritter
Blaubart Glückstaube Chicaneur Gravoſa Schade
Mekka Paria Lobredner Traulich Nordſee
Ravenna.

Das kurze Harfe-Rennen über 900 Meter wird in der Ge-
raden ein intereſſantes Rennen zeigen, zumal hier die Graditzer
zum erſten Male erſcheinen. Gute Chancen beſitzt Maſſary, die
Gardenias und Bavarias Konkurrenz zu fürchten hat.

Unſere Meinung: Maſſary Gardenig.
Jünger-Hürdenrennen

Preiſe 18 000 Mark (12 000 Mark dem 1., 3000 Mark dem
2., 1800 Mark dem 3., 1200 Mark dem 4. Pferde). Andenken dem
Trainer des Siegers. Für Zjährige inländiſche Pferde, die kein
Rennen von 15000 Mark gewonnen haben. 2600 Meter,
24 Unterſchriften.

Mozart Ceder II Tonart Silbertaler Mokan
Roſe Marie Germa Saraſtro Valerig Halbmond
Smaragd Etzel Hellebarde TI Suvretta Belgrade

Kokolores Landsmann Haſenfuß Snob Maral
Corong Lanze Zenobiag Princeß Pumfia.

Das über 2600 Meter führende Jünger-Hürdenrennen wird
Mokan, Landsmann und Silbertaler an der Spitze ſehen. Lanze
und Roſe Marie, letztere unter Kukulies, ſind noch zu beachten,
doch glauben wir, daß Landsmann ganz vorne ſein wird.

Unſere Meinung: Landsmann Roſe Marie.
Preis von Thüringen

Preiſe 35 000 Mark (25 000 Mark dem 1., 5000 Mark dem 2.,
3000 Mark dem 3., 2000 Mark dem 4. Pferde). Andenken dem
Trainer und Reiter des Siegers. Für 2jährige inländiſche
Pferde, die kein Rennen von 30000 Mark gewonnen haben.
1200 Meter. 35 Unterſchriften.

Young Star Black Marte Garderobe Bavariag
Jnnocenz Jmmergrün Gießbach Wolfram III Aſtarte

Sennerin Hammerfeſt Norderney Jeſſi Marotte
Maſſary Gimpel Pleite Sabotage LamettaKotik Fontalyca Königsadler Mariele Lenz Ritter

Blaubart Whiſt Galerie Herrſcherin Traudi Caſa
Blanca Paria Nuntius Hausfreund Flittergold
Traulich,

Jm Mittelpunkt des Tages ſteht der Preis von Thüringen,
der die Zweijährigen über 1200 Meter führt. Von den Dispoſi
tionen der Ställe hängt das Ergebnis dieſer Hauptprüfung ab.
Behalten ſie ſich die ſicherſten Pferde für i Rennen vor, ſo
iſt die Vorbeſtimmung des Siegers ungewiß. Allen überlegen
wixd jedoch Galerie ſein, der ſelbſt Wolfram III und Jmmer-
grün nicht gefährlich werden könnte, da ſie im Verſuchsrennen
der Stuten glänzend abſchnitt. Von Jmmergrün kann die Ueber
raſchung kommen, wenn der Stall Graditz nicht ſatteln läßt.

Unſere Meinung: Galerie Jmmergrün Maſſary.
Damenpreis-Jagdreunnen

Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 15 000 Mark (10 000
Mark dem 1., 2500 Mark dem 2., 1509 Mark dem 3., 1000 Mark
dem 4. Pferde). Ehrenpreiſe den Reitern des 2. und 8. Pferdes.

rrenreiten. Für Ajährige und ältere inländiſche Pferde, die
eit 1. Januar 1920 weder ein Rennen von 20 000 Mark noch

ſeitdem in Summa 60 000 Mark gewonnen haben. 3200 Meter.
(Mittlere Bahn.) 29 Unterſchriften.

Mara Alexis Gero Kartauſe Figaro Marietta
Menja Bernſtein Note Primus Orta Orianne
Ahnfrau Briſe Unverzagt Saloniki Rheingau

Seemann Midham Suſanne Civiliſt Jnka Per-
77 Karl der Große Mein Liebling Sheitani

rleys Couſin Erich G. Waſſervogel.
Die Namen der beſten der für dieſes Rennen gemeldeten

Pferde ſind in Halle pigt unbekannt. Mara hat gute Aus-
ſichten, daneben ſind Charleys Couſin, Bernſtein, Menja und
Note als beachtenswerte Pferde zu nennen. Unter Herrn von
Keller geht Mein Liebling, z den man acht haben muß.

Unſere Meinung: (Mara) Charleys Couſin Saloniki.
Trothaer Jagdrennen

Ehrenpreis und 28 000 Mark (15 000 Mark dem 1., 4000
Mark dem 2., 2500 Mark dem 3., 1500 Mark dem 4. Pferde).
Ausgleich. Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder, die
engliſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und außereuropäiſchen aus

ommen, die ſeit 1. Januar 1920 kein Rennen von über
000 Mark gewonnen haben. 4000 Meter. (HauptBahn.)

31 Unterſchriften, von denen folgende 20 angenommen:

Gebhard Schipper Mara Rosmarin Wolfram II
Demetrius Bernſtein Eiders Trumpf Jnka

vorrégaärr So
Der Nennkfag nach den Ferien

Im Seichen der jungen Pferde Der Preis von Thüringen: 35000 Mark den Sweijährigen

Orianne Stella II Menja Violetta Ortrud Freundlich Bonis Königſtein Seemann Midham S
Jm Trothaer Jagdrennen vereinigen ſich Pferde guter Klaſſe.

Wir finden da Demetrius, Bernſtein, die auch hier genannt ſind,
Jnka und Schipper. Letzterer iſt in guter Form und mit 6734 kg
entſprechend günſtig beurteilt. Wir glauben in ihm den Sieger
zu ſehen, wenn nicht Menja noch dazwiſchenfährt.

Unſere Meinung: Schipper Menja.
Graditz- Rennen

Preiſe 18 000 Mark (10 000 Mark dem 1., 4000 Mark dem 2.,
2500 Mark dem 3., 1500 Mark dem 4. Pferde). Ausgleich. Für
Zjährige und ältere inländiſche Pferde, die ſeit 1. Januar 1920
kein Rennen von über 10000 Mark gewonnen haben. 1600
Meter. 42 Unterſchriften, von denen folgende 21 angenommen:

Maikotten Ferne Satyr Prophetin Roſe Marie
Abendſturm Komponiſt Corvette Friedensritter

Vollmacht Primadonna Naive Flugſchrift Sheitani
Panzerturm Willibirg Wilita Saraſtro Latonag

Skalde Silbertaler.
Den Abſchluß des Tages bildet das Graditz-Rennen, ein

Ausgleich, der beachtliche Pferde dem Starter zur Verfügung
ſtellt. Wir finden da Maikotten, Vollmacht, Willibirg und Pan-
zerturm neben Satyr, Naive, Ferne. Hochbeachtlich iſt Panzer-
turm.

Unſere Meinung:

Unſere Vorausſfagen für andere Plätze
Köln: 1. Rennen: Machenſchaft Leitha. 2. Rennen:

Parther Jsmene. 3. Rennen: Minneſang Ladislaus.
4. Rennen: Preisfrage Orakel. 5. Rennen: Wanderſtab
burg 6. Rennen: Exzelſior Narew. 7. Rennen: Lieb-
haber Turban.

Strausberg-Karlshorſt: 1. Rennen: Sinn Fein Faktor.
2. Rennen: Lucifer Schwerenöter. 3. Rennen; Malachit
Mara. 4. Rennen: Meinhard Koroby. 5. Rennen: Philo-
mele Cerberus. 6. Rennen: Herzog Parma II. 7. Ren-
nen: Horſt Katzenjammer.

Ferne Panzerturm Satyr.

Dreieinviertel Millionen Mark für 13 Renntage. Union-
Klub und Berliner Rennverein geben die Herbſtausſchreibungen
für 13 Renntage bekannt, von denen 7 auf den Union-Klub und
6 auf den Berliner Rennverein entfallen.
den 4., 6. und 10. September, 1., 7., 22. und 27. Oktober belegt
und ſetzt für dieſe Tage 1604 000 Mark an Preiſen aus, während
der Berliner Rennverein für ſein Programm am 12., 15. und
29. September, 3., 25. und 29. Oktober 1609 000 Mark auswirft.
Die Geſamtſumme für die noch reſtlichen diesjährigen Grune-
wald-Renntage beläuft ſich demnach auf 3 218 000 Mark. Ent-
ſcheidungen von größerer Bedeutung ſind: 4. September Hoppe-
gartener Ehrenpreis (80 000 M.), Omnium (55 000 M.), 6. Sep-
kember Sporn- Rennen (40 000 M.), 10. September Oppenheim-

Rennen (80000 M.), 12. September Kancſem-Rennen (100 000
Mark, für vierjährige und ältere Pferde über 8200 Meter),
15. September Deutſches Saint-Leger (140 000 M.), 1. Oktober
Renard- Rennen (60 000 M.), 8. Oktober Gladiatoren-Rennen
(140 000 M.), 7. Oktober Aſſeburg- Rennen (42 000 M.), 22. Okto
ber Hohenlohe-Oehringen- Rennen (60 000 M.), 25. Oktober Rati-
bor- Rennen (60 000 M.), Durchgänger- Rennen (60 000 M.
27. Oktober Hertefeld-Rennen (48 000 M.), Preis der Mark
(55 000 M.), 29. Oktober Großer Preis von Grunewald (90 000
Mark), Santuzza-Preis (60 000 M.).

Naſenſport
Der Fußballſport in Halle

Wegen des Pferderennens gehen alle hieſigen Liga-Fuß
ballmannſchaften auf Reiſen. Wacker- Halle
wird am Sonntag vormittag in Leipzig gegen Britannia 99
ein Geſellſchaftsſpiel austragen und vorausſichtlich ſiegreich
heimkehren. Halle 96 fährt nach Koburg, um ſich zum
erſtenmal mit V. f. B.-Koburg zu meſſen. Da die Hallenſer mit
geſchwächter Mannſchaften die Reiſe antreten, ſteht der Ausgang
des Spiels offen. Sportverein 98 tritt eine Werbereiſe
im Auftrage des Verbandes nach dem Eichsfelde an und
wird in Worbis ein Werbeſpiel gegen die Städtemannſchaft von
Nordhauſen austragen. Favorit wird in Weißenfels
gegen Sportvereinigung ſpielen und es nicht leicht haben, dort
zu beſtehen. Jn Halle ſelbſt findet kein größeres Spiel ſtatt.

Der 1. S, C.-Nürnberg und Spielvereinigung-Fürth in
Leipzig. Jn unſerer Nachbarſtadt wird heute und morgen her-
vorragender Sport geboten. Heute ſpielt der deutſche Altmeiſter,
die Spielvereinigung-F ürth gegen Spielvereinigung-Leipzig,
und morgen wird der deutſche Meiſter gegen T. und B. Weſt
ein Geſellſchaftsſpiel austragen. Die SpielvereinigungFürth
wird dann am Montag in Dresden gegen die dortige Städte-
mannſchaft ſpielen,

Ammendorf 1910. Der A. F. C. von 1910 konnte am ver
angenen Sonntag auf ſein 1ljähriges Stiftungsfeſt zurückhen welches in dem feſtlich dekorierten Saale des Ammen-

dorfer „Schützenhauſes“ einen den heutigen Verhältniſſen würdi-
en Verlauf nahm, Das reichhaltige Programm wickelte ſich vonKnfang bis zu Ende glatt ab, ſo daß ſchon nach 10 Uhr abends

den Tanzluſtigen Gelegenheit geboten wurde, unter den Klängen
der Halleſchen Bergkapelle ihr Tanzbein in Bewegung zu ſetzen.
Der I. Vorſitzende, Herr Voigt, begrüßte die zahlreich erſchiene
nen Gäſte und Vereine. Beſonderes Intereſſe wurde dem Fräu-
lein Röth für ihre Geſangsvorträge entgegengebracht, aber noch
mehr Aufmerkſamkeit Herrn H. Hoffmann vom H. F. C. 1910

r die „Lebenden Bildwerke“ in höchſter Vollendung (antike
laſtik, moderne Plaſtik und zuletzt die ſehr anſprechenden

Muskelſpiele), wobei er beim Publikum ungeheuren Beifall
erntete. Den Abſchluß des Feſtes bildeten dann am Sonntag
Jubiläumsſpiele mit anſchließender Preisverteilung, welche für
den Jubilar zufriedenſtellend ausgefallen ſind.

Wetterbericht
des tlit Wornele nen u fkütent, tih“ glerethaneeree-

Der Union-Klub hat
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land ſeinesgleichen nicht hat. Durch dieſen Dom von Baum der Große errichtete bei dem Amte Zinna eine Stadt; er

rieſen ſchreiteſt du dann bewundernd nach dem am grotesk- 150 maſſive Häuſer an breiten, mit Obſtbäumen beſche
romantiſchen Silberberg gelegenen Bodenmais oder dem luſtigen, Straßen erbauen und ſchenkte ſie mit je zwei Morgen e
mit vortrefflichen Wirtshäuſern geſegneten Zwieſel hinab. Von Weber aus der Oberlauſitz. Auf dem Markte des Städ de
dort werden, die Bahn nach Spiegelau oder Klingenbrunn be errichteten die dankbaren Bewohner ihrem Wohltäter ein Tun

nutzend, die Touren nach dem Rachel und dem Luſen unter mal. Im Jahre 1902 erhielt die Stadt, welche heute etwa 160
nommen. Dem Gipfel des Rachels nahe ſteht das „Waldſchmidt- Einwohner zählt, den offiziellen Namen „Kloſter Zinng
haus“, zu Ehren Maximilian Schmidts ſo genannt, der den Das Kloſter iſt im Gegenſatz zu Chorin und Lehnin
Bayeriſchen Wald und ſein Volk in vielen Erzählungen geſchil- nie Ruine geworden; ſeine feſtgefügten Granitquadern ha
dert und beſungen hat. Die Ausſchau vom Rachel gibt der vomv allen Stürmen und der Zeit widerſtanden. Noch ſtehen e

Arber nur wenig nach, und die Luſentour, die auf einer höchſt Kloſterkirche, die alte Abtei, das Fürſtenhaus mit ſeinem rig
ſeltſamen kahlen Felskuppe endet, iſt ein Genuß für touriſtiſche tigen Staffelgiebel und das ehemalige Siechenhaus der MönFeinſchmecker. Der Wege nach dem Dreiſegel, der das Gebirge Feute le n er Mönhe
endlich r und von r 3 22 u ſind dviele. er klug iſt, benutzt die Bahn nicht, ſondern wandedurch das köſtliche Jlztal der Donau zu, auf daß er ſehe, daß ſo Jubiläum der Joſephshöhe im Harz
viel Schönes und Wunderliebliches da iſt im deutſchen Vater- Die Joſephshöhe iſt als die höchſte Erhebung des S

harzes das Wanderziel von vielen Tauſenden. Dort ſteht derlande, von dem niemand etwas weiß.
weithin ſichtbare Ausſichtsturm in Kreugzform, von deſſen oberſte

Kloſter 5inna Plattform man ein großartiges Waldpanorama mit Siädten, Dir
fern und Schlöſſern ſchaut. Der Rundblick iſt herrlich und di

Auf der Fahrt von Berlin nach Halle taucht hinter dem Fernſicht erſtreckt ſich bis in die Lüneburger Heide, in die Elhe
fabrikenreichen Luckenwalde der ſanftgeſchwungene Höhenzug des und Saalelandſchaft, zum Jnſelsberg, ins Eichsfeld, nah den
Fläming auf, der die Waſſerſcheide zwiſchen Elbe und Haver Weſerbergen, zum Brockengebirge und dem mächtigen Kaiſer
bildet und im Hagelsberg und Hohen Golm die ſtolze Höhe von denkmal auf dem Kyffhäuſer. Schon im Jahre 1884 wurde neg
200 Meter über dem Meer erreicht. Kurz vor Jüterbog ver- den Plänen des Oberlandesbaudirektor Schinkel in Berun ren
laſſen wir bei der Halteſtelle „Kloſter Zinna“ den Zug und Graf Joſeph ein Ausſichtsturm in Kreuzform errichtet, da
wandern auf guter Straße dem gleichnamigen Städtchen zu. die Schönheiten des Südharzes erſchloß. Da dies Bauwerk ahe

2 nene

Der Bayeriſche Wald
Von dem preiſenswerten „geiſtlichen“ Bier der biſchöflichen

Hackelbergbrauerei in Paſſau iſt wohl nie ſo viel getrunken wor-
den als heute. Denn ſeit die Wirtſchaftsentwicklung der Nach-
kriegszeit die ſchönſtgelegenen der deutſchen Städte zur Ausfalls-
pforte nach Oeſterreich und dem Südoſten gemacht hat, ſtrömen
dorthin die Völkerſcharen. Es wimmelt ja heuer ſchon genug von
Sommerfriſchlern, die gehört haben, daß dort die Eier nicht mehr
als 70 Pfg. koſten dürfen und daß die Forellen von der engliſchen
Blockade nicht rarer und nicht ſchmäler geworden ſind. Aber noch
viel zu wenig iſt doch bekannt, daß dieſer deutſchböhmiſche

Grenzwald, das weitaus ſchönſte aller deutſchen Mittelgebirge,
vor allem ein Touriſtengebiet ohnegleichen iſt. Wem Thüringen
zu ſanft, das Rieſengebirge zu „kulturbeleckt“ und die Alpen zu
hoch ſind, der gehe dorthin, um unter urwaldartigen Baum-
beſtänden wandernd, ſeinen inneren Menſchen zu bereichern und
von Alfred Stifterſcher Poeſie ſich vollzutrinken. Jhn erfreut
ohne Beſchwer und Gefahr ein Zuſammenklang eigenartiger
landſchaftlicher Schönheit, von der ſoviel als nur denkbar auf
engem Raum zuſammengepreßt iſt. Von den ſechs Bergen, die,
eine ſtrahlende Kette von Granit, da hintereinander ſtehen
Hoher Bogen, Oſſer, Arber, Rachel, Luſen, Dreiſeſſel iſt jeder
von ſo ganz verſchiedener Schönheit, daß man ſie alle hinter
einander beſteigen muß. Und die kleinen Seen, die dazwiſchen-
liegen, tiefeingeſenkt zwiſchen hochſtämmigen grünen Mauern,
ſind ſo ſchwarz und ſtill, und es iſt ſo kosmiſch feierlich, wenn ein
Weih darüber hinfliegt ich möchte alle Pracht des villen-
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1 Se kg m r d mt gembeſäten Comerſees nicht tauſchen gegen des Arberſees märchen- Die weite, von der Nuthe und ihren Zufluſſe, der Nieplitz, nur aus Holz war, mußte er wiederholt ausgebeſſert werden, ſ. nwgelnd
hafte Einſamkeit oder den Blick vom Stifterſtein hinunter auf hewäſſerte Ebene war um 1150 noch eine der letzten Inſeln des z. B. im Jahre 1870 durch Eiſenringe, die um das eichen, n was ſcho
den Blöckenſteinſee, den Gott in der Freude gemacht haben muß,
als er mit allem andern fertig war.

Wer von Norden kommt, fängt am beſten von Furth aus zu
wandern an, das eine freundliche aber weiter nicht bemerkens-
werte Landſtadt iſt. Er wählt den Weg über den Hohen Bogen,
weil die prächkige Rundſicht von dort einen ausgezeichneten Ein-
blick in Natur und Aufbau des ganzen Landſtriches gibt. Von
Lam und dem beſonders maleriſch gelegenen kleinen Lohberg,
dem Zentrum lohnender Ausflüge, macht er den Aufſtieg nach
dem Oſſer, den auch der Ungeübte in ein paar Stunden bewältigt
hat. Die Schönheit des Ausblickes von dem Doppelgipfel, den die
Tſchechen die „Brüſte der Mutter Gottes“ nennen, wird ihn
überraſchen. Er führt das Auge ſo weit hinaus, daß an ſchönen
Tagen fern im Süden die blaue Linie der Alpen ſichtbar wird.
Ueber den Schwarzen See geht es dann weiter. Jn deſſen Um-
gebung kann man ſchon ein wenig tſchechoſlowakiſches Volksleben

Wendentums. Erſt Albrecht der Bär und Ergzbiſchof Wichmann
von' Magdeburg brachen die Macht der Heiden; Jüterbog ward
erobert, und die Wenden wurden gezwungen, ſich gadere Wohn-
ſitze zu ſuchen. Auf den Höhen ſiedelten ſich flämiſche Koloniſten
an, die ſumpfige Niederung wurde Ziſterzienſermönchen zuge-
wieſen, die ſich Anno 1171 ein Kloſter dort erbauten und nun
ſofort ihre koloniſierende Arbeit begannen; Steine und Kalk
für ihre Bauten bezogen ſie aus den von ihnen erſchloſſenen
Rüdersdorfer Kalkbergen. Was Fontane über die Kulturarbeit
der Ziſternzienſer im allgemeinen treffend ſagt: „Das Kreuz in
der Linken, Axt und Spaten in der Rechten, lehrend und den
Acker bauend, bildend und heiligend drangen ſie vor,“ das gilt
insbeſondere von den Zinnager Mönchen. Für die Erweiterung
ihres Beſitzes waren ſie unermüdlich tätig im Kreiſe Jüter-
bog allein gehörten ihnen um 1560 ſchon 38 Dörfer mit 1000
Hufen Land, weiterhin Stadt und Burg Luckenwalde, Rüders-

mächtige Gerüſt gelegt wurden. Generationen ſind hinauf
geſtiegen, um ſich an der wundervollen Natur zu ergötzen un
zu erbauen, bis ein Blitzſtrahl am 11. Juni 1880 dem ein jähe
Ziel ſetzte. Die Beſteigung des Turmes mußte polizeilich ge
ſperrt werden. Aus den Trümmern ſollte aber ein neues Wer
erſtehen, und im Jahre 1896 ließ die Fürſtliche Kammer unte
Mitwirkung des Harzklubs nach dem Entwurfe des Fürſthiche
Baurats Beißwänger einen neuen Ausſichtsturm aus Eiſen
wiederum ein rieſiges Doppelkreuz darſtellend, im gotiſchen St
34 Meter hoch, mit 200 Stufen errichten. Die Wiedereröffuun
dieſes Ausſichtspunktes erfolgte am 9. Auguſt 1896 im Veiſen
des Fürſten Alfred und ſeiner Gemghlin Auguſte und äußert
ſtarker Beteiligung der ganzen Bevölkerung aus der Umgebu
Es war eine glanzvolle Feier, zu der z. B. die jüngeren Mädchen
aus Schwenda in der wohlverwahrten hiſtoriſchen Tracht ihre
Großmütter erſchienen waren. 25 Jahre umbrauſen nunmeht
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ſtudieren man ſieht ſchon kleine Büblein mit grünen Strümpfen
und Holzpantoffeln. Aber die Unterkunft iſt nicht ſchlechter im
bayeriſchen als im böhmiſchen Eiſenſtein. Von dieſem nahr-
haften Ort, der übrigens im Winter ein Rodelſchlittendorado iſt,
geht ein unvergleichlicher Weg auf den Arber hinauf. Das iſt
der „Clou“, und mit Recht. Ein mächtiger Gebirgsſtock, eine ge
waltige Granitkuppe mit einem. Blick über das hochwaldbeſtandene
Gebirgsland, von einer Schönheit, die auch von erfahrenen
Globetrottern geprieſen wird. Es gibt eben auch in der Berg-
welt unberühmte mit großartigen Eigenſchaften, wie
rühmte gibt, die nachher ſehr enttäuſchen. Blickſt du über die
Täler und Höhen, aus denen nur zuweilen ein Dörflein oder ein
Kirchturm aufleuchtet, über das aus Schwarzgrün und Silber-
weiß und Bayriſchblau zuſammengemalte Bild, ſo denkſt du an
die „Germanig“ des Tacitus. An die Zeit, wo noch das ganze
Vaterland ſein von Ewigkeiten gewachſenes grünes Kleid trug.

dorf und große Wälder bei Strausberg-

und ſelbſt der biſchöfliche Ornat wurde ihm zugeſtanden.

bon' den Mönchen auf dem Golm errichtete Marienkapelle wurde

oft mit wüſten Gelagen endeten. Zinna lag zu nahe an der
es Be

Der Abt ſaß mit dem
von Chorin und Lehnin auf den Landlagen neben den Biſchöfen,

Zu dem wachſenden Wohlſtand geſellten ſich aber bald
weltliche Geſinnung und zunehmender Verfall der Sitten; die

Wallfahrtsort, und an die Meſſen ſchloſſen ſich Jahrmärkte, die

Wiege der Reformation, um nicht von den hochgehenden Wogen
der geiſtigen Bewegung überwältigt zu werden. Jm Jahre 1547
öffneten ſich die Kloſtertore, und in langem Zuge verließen die
Mönche unter Führung ihres Abtes Valerian die heiligen
Mauern. Noch wollen wir eines beſonderen Verdienſtes der
Zinnaer Ziſternzienſer gedenken: aus ihrer Druckerei ging 1493
das erſte Druckwerk in der Mark hervor, der „Marienpſalter“;
die ſtaatliche Bibliothek in Berlin beſitzt zwei Exemplare dieſes

die Stürme dieſes größte Kreuz der Welt, das durch zwei v
ableiter geſchützt iſt, und der Stolberger Zweigverein des Hatz
klubs ſchickt ſich an, die Erinnerung an die Errichtung durch eine
Erinnerungsfeier in größerem Stile am 28. Auguſt feſtlich zu
begehen. Die Vorbereitungen dazu ſind in vollem Gange.

Rügen und die Oſtſeebäder Pommerns. Mit 8 Karten urd
12 Plänen. Preis 12 Mark, dazu kommt der Buchhändlerzuſchlaz
(Mehers Reiſebücher.) Verlag des Bibliographiſchen Jnſtitut
in Leipzig und Wien. Der neue Führer iſt ein Ausſchnitt au
dem bekannten, jetzt vergriffenen Reiſebuche „Oſtſeebäder'.
Jedes Kapitel iſt gründlich durchgearbeitet und auf den neueſten
Stand gebracht: die Verkehrsangaben und Bäderpreiſe ſind ben
heute. Auch die pommerſchen Städte, die auf der Reiſe nach de
Küſte berührt werden: Stettin, Stralſund, Greifswald uſw. ſind
in dem Bändchen, deſſen Preis gegenüber den Geſamtkoſten einer
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Du ungerodete Herrlichkeit! Wald, Wald, Wald, ſoweit das
Auge reicht. Und der forſtliche Fachmann, den du dort leicht
treffen kannſt, wird dir erzählen, daß es ein Wald iſt, der an
Höhe und Schöne und Durchmeſſer der Stämme in Deutſch

A. 3
Bäderreiſe völlig verſchwindet, ausführlich behandelt. Beſonder:
Anerkennung verdient es wegen ſeiner trefflichen Kartenaus
ſtattung.
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oeketa, die Perle der Vogtl. Seh
Hotel u. Sommerfrische Vosgtländ. n
Vollständig renov. Einzige Unterkuub

ſehr wertvollen Jnkunabeldruckes.
Zinna wurde nach der Aufhebung zunächſt Domäne des

Erzbistums Magdeburg, 1772 ſiel es an Preußen. Friedrich

t S W
North-Pacifio-Coast- Iäne

(Holland-Amerika- Linie und
The Royal Mail Steam-Packet-Company).
Direkte Abfahrten von HAMBURG nach

Cristobal (Colon, Panama), San Pedro (Los Angoeles),San Franciseo, Portland, Seattie, Vanconver, sowie
Umladung bei genügendem Ladungsangebot aueh direkt
nach: Punta Arenas, San Junan del Sur, Corinto, Ama-
pala. La Union, La Libertad, Acajutla, San José de
Gnatemala, Champerico., Ocos, Salina Cruz, W r
Manzanillo und Maratlan (durch den Panama-Kanal).

sowie in Durehfraeht nach Heoenolulu
D. „Eemdyk“ AugustD. „Kinderdyk““ e e SeptemberD. „Hoaerday k. OLtoberAenderungen vorbehalten.)
Diese Dampfer sind mit Kühlräumen versehen.

Güterannahme: Schuppen s53.
Nähere Auskunft wegen Fracht usw.

erteilen die Agenten:
Olaf Lassen Co., Hamburg,

Phs. van Ommeren (Haubury), G. m. b. H., Hamburg.

c

Harz. Kurhaus L on a m
Südharz), Stat. Herzberg,

gemütl. Fremden- u. Teuristenhein in einzig gehöner Lage,
im windgeschützt. Tal. riesig. Wald direkt hinterm
Haus, sehr m Wege, absol. Ruhe f. Erhol.-
Bedürft., vorzügl. Verpfleg., freundl. Aufnahme, saub.
Zimmer, Bad. Wagen auf Verlangen an Station.
Vorausvestell. erwünscht. Familie N

Hroßer Jeldberg
im Taunus, 881 über dem Meere

Herrlicher Aufenthaltsort für Touristen,
Sommerfrischler u. Ver, v isende
bietet Gasthaus Malküre. Prima Küche und
Weine. Besitzar Karl Ceis. Tel. 92 Königsstein

Das ganze Jahr geöffnet.
Kochsalz-Trinkquelie heilt kranke
Nerven u. Stoffwechselkrankheiten.

B0 Beliebter Kongregsort,.
Prospekte dureh

Städt. Kurverwaltung Bad Harzburg
u. Reisebüro A. Secherl, Halle a. S., Sternstr. 13

Besitzer: Gebr. Bode.Hotel Fernsprecher 28.
Erstkl. Familien Hotel,

in allernächster Nähe d. Kurhauses u. Waldes
geleg. Anerkannt gute Verpflegung

5 Minuten vom Bahnhok.Central-Hotel, Wehr u de u
u. Stadtparkes. Der Neuxeit entsprechend
einger. Anerk. vorztigl. Küche. DasganzedJahr
geöffnet. Autogarage. Bes. J. J. Hoppen.

e eu uVorzügliche Relsegelegenhelſt
mit don qrösten zwieohen Deuteehland
und Amerika verkehrenden eorotklassigen und
sehnellen Ooppolsohraubeon Salondampfern
„Asorgoe Washingtoa „Amerios“ u. a.

ab deutschen Hafen
Auskunft und Fahrscheine durch
GENERALVERTRETUNG

NORDDEUTSCHER
LLOVD BREMEN

und selne Vertretungen
i Halle: IIoyd-Reisebüro L. Sehönlicht,

Poststrasse (Stadt Hamburg).

LILILLEIIIIIIIII)(Thüringerlankenburg Waich
Dr. Karl Sehulze's Sanatorium am Goldberg

Das ganze Jahr geöftnet. Leitender Arit: Dr. Wittkügel.

Geschlechtskranke?
Hilfe ist möglich! Auch in veralteten und

v ten Fällen. Eigene bewährteBehandlungesmethoden, belehrende
Broschüre mit zahlreichen Aner-

kennungen, für jede der ge-
nannten Er krankungen

gegen 2 Mk. Leiden
genau angoeben.

syphilis
Harnröhrenleiden

Weiß flau
MAannessehwäcehe

Dr. Dammanns Heilanstalten
Berlin 124, PotsdamerstraßBe 123 b.

Sprechstunden 9- 11, 3-6 Uhr, Sonntags 10-12.

Platze. Reiechlieche Verpflegung.
Lage. Nadelwald. Arzt am Platze
Amt Plauen 797. Bahnstation Leiprig-

Neuer Besitzer: Otto Hönes

4 radiumhaltige Solquelle:
Bewahrtes Heilbad bei Katarrbe:
Atmungsorg., Herzleiden, Blut
Frauenkrankheiten, Rheumat

Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rückständen e
fuenza, Lungen- und innern TenFahniinio Cöttingen-Bebra. O Cezehütrte herrli
inmitien anxgedehnter Gebirgzwaldungen.
aller Art. Inhalationen. Gradier-
werke. Pneumatische Apparate und
Kammern u Auskunft u.FProspekte durch d. Badover waltung
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für Induſtrie urd Landwirtſchaft
dhenbeilage der Halleſchen Seitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, Finhait und Chüringen, Halle Saale

je Armaturen und Gas Induſtrie au
der Leipziger Meſſe 1921

Geſamtverband der Deutſchen Arma-
„Jnduſtrie und die Zentrale für Gasver-

inng veranſtalteten, wie bekannt, auf der Frühjahrsmeſſe
u in Leipzig zum erſten Male eine branchenmäßig zuſammen-
ſeßie Meſſeausſtellung, die infolge ihrer überſichtlichen Anlage
der in ihr gezeigten erſtklaſſigen Fabrikate von Firmen, die
n beiden bekannten großen wirtſchaftlichen Organiſationen
ehören, das regſte Intereſſe aller Fachkreiſe erregte und über

Punch in der Fach und Tagespreſſe allenthalben ſehr aner-
nend geſprochen worden iſt. Ermutigt durch den zum min-
ſten organiſatoriſchen Erfolg dieſes Verſuches einer branchen-
zigen Zuſammenfaſſung der Erzeugniſſe ihrer Mitglieds-
en für die Leipziger Meſſe, werden die genannten beiden
rhände dieſe Ausſtellung auf der Herbſtmeſſe 1921 in weſent
größerem Stile und weiterem Umfange wiederholen. Von

den Organiſationen ſind eine ganze Anzahl von Firmen, die
z an der Frühjahrsmeſſe 1921 noch nicht beteiligten, dem
ernehmen beigetreten und es handelt ſich hierbei bei beiden
rhänden beſonders um einen Teil der größten, renommierte-

en und bedeutendſten Firmen ouf dem betreffenden Jnduſtrie-
iet. Auch dieſes Mal findet die Ausſtellung in der durch
m neugegründeten Arbeitsausſchuß für die gemeinſame Meß-
eſtelung „Armaturen Gasverwertung Badeöfen“ vom
camt gemieteten Doppelhalle XII/XIII auf dem Aus-
lungegelände am Völkerſchlachtdenkmal ſtatt und wird neben
m, was ſchon die Frühjahrsmeſſe 1921 brachte, gerade durch
m Hinzutritt einiger bedeutender Spezialfirmen vieles Neue
ingen. Neben Armaturen aller Art für Dampf,
aſſer und Gas werden auf der kommenden Herbſtmeſſe
ſonders auch Feinarmaturen, Meßinſtrumente für alle Zwecke
w. ausgeſtellt ſein; neben der Verwendungsmöglich-
litt des Gaſes für die Zwecke des Haushaltes,
er Jnduſtrie und des Gewerbes für alle Arten von
erden, Kochern, Bade und anderen Oefen uſw. wird auch durch
e Beteiligung einer Anzahl bedeutender Firmen der Autogen-
d Druckgasapparate-Jnduſtrie das Neueſte und techniſch
llendeſſte an autogenen Schweiß- und Schneid-
erkzeugen, Acethlen- und Lötapparaten uſw.
dieſer, das Gebiet der Armaturen im weiteſten Umfange um-

ſenden Ausſtellung gezeigt werden. War ſchon zur Frühjahrs-
eſe 1921 die Meßausſtellung „Armaturen Gasverwertung

vadeöfen“ durch die geſchickte Gliederung der ganzen Aus-
elung und durch die geſchmackvolle Auslage der einzelnen
irmen ein erfreulicher Anblick, ſo wird gerade durch die Beteili-
ing größter und leiſtungsfähigſter Firmen dieſes Mal nicht
r durch die zur Ausſtellung gelangenden Jnduſtrieerzeugniſſe,
nern auch in bezug auf die künſtleriſche Ausgeſtaltung der
inzelnen Ausſtellungskabinen und -Plätze Erſtklaſſiges und
erbildliches geleiſtet werden. Hängt die Armaturen-Jnduſtrie
it ihrem Gedeihen im hohen Grade vom Wiederaufleben der
autätigkeit ab, ſo iſt die Löſung der Kohlenfrage für die Ent-
lung der Gasinduſtrie und den Abſatz ihrer Erzeugniſſe
ßerordentlich wichtig. Die nächſte Zukunft in wirtſchafts-
litiſcher und politiſcher Beziehung wird hier irgendwie eine

Löſung bringen müſſen, aus der die beiden genannten Jn-
duſtrien, wie zu hoffen ſteht, den ihnen zu wünſchenden Nutzen
für ihre Weiterentwickkung und ihren Weiterausbau ziehen
können.

Jedenfalls wird die Herbſtmeſſe 1921 und die auf ihr ge
zeigte Meßausſtellung „Armaturen Gasverwertung Bade-
öfen“ wieder dafür ein lebendiger Beweis ſein, bis zu welchem
hohen Grade der Entwicklung und Verfeinerung die in Frage
kommenden Jnduſtrien in letzter Zeit wieder gebracht worden
ſind, ſo daß ſie allen, auch den weitgehendſten Anſprüchen in
jedem Falle genügen.

Holzwolle als Baufſtoff
Jn der Holzwollſtabgitter-Bauweiſe von Leuthold-

Plauen haben wir eine Bauart, bei welcher Holzwolle als Bau
ſtoff Anwendung findet; das feſte Material iſt nicht nur Putz
träger, ſondern zugleich wandbildender Füllſtoff. Der Bau ſelbſt
iſt ein Holz-Fachwerkbau aus rohem unbearbeiteten Rundholz.
Nach dem Aufſtellen wird das Holzwollſtabgitter von oben nach
unten 'herabgerollt, angenagelt und von innen ſtark mit Lehm
beſtrichen, von außen mit Kalkmörtel geputzt. Die Jnnenholz-
wollſtabmatte wird alsdann von unten nach oben angerollt und
dabei ſtückweiſe beim Feſtnageln innenſeitig mit Lehm beſtrichen
und auf der Zimmerwandſeite geputzt. Man erhält ſomit
eine zweifache Außenwand, die unter Umſtänden aber auch mit
drei Matten ausgeführt werden kann. Bei den Decken wird die
Holzmatte eingerollt, oben mit Lehm beſtrichen und unten mit
Kalkmörtel geputzt. Zwiſchenwände werden nach Rabitzart ein
gezogen und beiderſeitig verbutzt. Nach der zum Patent ange
meldeten Bauweiſe wird in Plauen i. V. augenblicklich ein zwei-
geſchöſſiges Wohnhaus durch die Firma Leuthold u. Brelick aus-

geführt. Jng. Pr.Maſſenvernichtung von Jnfanterie-
patronen

Unter D. R. P. geſetzlich geſchütztes Verfahren zum Zerlegen von
Jnfanteriepatronen und zum Sortieren der Patronenbeſtandteile

von Jngenieur Ernſt Goebel in Burg bei Magdeburg.
Die von der Entente verlangte beſchleunigte Vernichtung der

Munition hat zu einer epochemachenden Erfindung geführt, und
zwar zu der patentamtlich geſchützten transportablen Entladungs-
anlage, mit welcher in Burg bei Magdeburg täglich bis 1 Million
erbeutete Jnfanteriegeſchoſſe vernichtet werden. Die Entladung
geſchieht folgendermaßen: Die Kiſten werden vor der Halle ge-
öffnet und durch eine Förderbahn in den Auspackraum gebracht.
Jn dieſem wird die Munition von den Ladeſtreifen bzw. Pa-
tronenrahmen befreit und kommt dann zu den Entlademaſchinen.
Die Patronen werden den einzelnen Maſchinen in einer Rille zu
geführt und entladen. Die einfache aber ſinnreiche Konſtruktion
der Maſchine zieht aus der Patronenhülſe das Geſchoß, welches
mit einer Feſtigkeit von etwa 40 Kilogr. in die Hülſe eingepreßt

iſt, heraus, ſchüttet gleichzeitig das Pulver aus der Hülſe und
ſammelt automatiſch die Patronenbeſtandteile wie Hülſe, Ge-
ſchoß und Pulver in beſonderen Gefäßen. Die in der Halle
aufgeſtellten Maſchinen werden elektriſch durch einen 3 P. S.
Motor angetrieben. Der Strombverbrauch iſt alſo ſehr gering.
Die Leiſtungsfähigkeit einer einzelnen Maſchine die durch zwei
Arbeiterinnen bedient wird, beträgt bei achtſtündiger Arbeitszeit
über 100 000 Patronen. Die bei Zerlegung derſelben gewonnenen
Materialien werden geſchmolzen. Die in den Patronenhülſen
noch vorhandenen Zündhütchen werden außerhalb der Arbeits-
halle durch Feuer vernichtet. Das Pulver muß auf Anordnung
der Entente reſtlos durch Verbrennen verſchwinden. Nachdem
die Zündhütchen in den Patronenhülſen vernichtet ſind, werden
dieſelben den Gießereien zum Einſchmelzen zugeführt, die aus
denſelben Gebrauchsgegenſtände, wie Türklinken, Fenſtergriffe,
Meſſinggefäße uſw. herſtellen. Die auf den Entlademaſchinen
gewonnenen Geſchoſſe, die aus einem Stahlmantel beſtehen und
mit Blei ausgegoſſen ſind, werden ausgeſchmolzen. Das ſo ge-
wonnene Blei wird in Blöcke gegoſſen und die leeren Stahl-
mäntel wandern zur Weiterverarbeitung in die großen Gieße
reien. Bemerkt ſei noch, daß die geſamte Entladeanlage trans-
portabel iſt, in wenigen Tagen alſo an einem andern Orte wieder
aufgeſtellt werden kann. Bis heute ſind mit dieſer Anlage etwa
110 Millionen Patronen entladen und von dieſen bis auf das
Pulver und die Zündplättchen große Mengen wertvollen Metalls

der Jnduſtrie zugeführt worden. P.
Wie macht man Holz feuerieſt

Eine reichliche Verwendung von Holz im Wohnungsbau,
wie ſie dieſe Zeit der teuren Materialien mit ſich bringt, erhöht
natürlich auch die Feuersgefahr. Dieſe ſehr weſentlich ein
zuſchränken, hat die Chemnie im Verein mit der Technik durch
einen geeigneten Farbenanſtrich erreicht. Unter den bekannten
Stoffen, die die Grundlage für ſolche Anſtriche bilden, hat
man nach der „Umſchau“ Frankfurt a. M.) ſolche zu unter-
ſcheiden, die rein Mechaniſch ſchützen und aus Miſchungen von
Ton, Kieſelgur, Sweckſtein, Asbeſt, Alaun, Chlorkalgium, phos-
phorſaurem Ammoniak und wolframſaurein Natron mit

aſſerglas beſtehen, ferner ſolchen, die eine chemiſche Verbin-
dung der Oberfläche hervorrufen, und ſolche, die feuererſtickende
Gaſe entwickeln. Letztere beide laſſen ſich nicht ſcharf trennen,
da ſie meiſt beide Eigenſchaften mehr oder weniger in ſich ver
einigen. Ein ſehr gutes Anſtrichmittel dieſer Art beſteht aus
einer Miſchung von Chlormagneſiumlauge, Asbeſt, Magneſium-
oxyd und Sand. Bei Einwirkung von Hitze und Feuer ent-
wickeln dieſe Salzlöſungen nichtbrennende Gaſe, die auf etwa
entſtehende Flammen direkt erſtickend wirken. Die praktiſchſte
Art des Anſtriches beſteht in der Verwendung einer Waſſerglas-
löſung für die Jmprägnierung von außen, die außerdem einen
Schutz gegen die Witterungseinflüſſe gewährt, und einer Salz-
löſung von innen, die den richtigen Feuerſchutz darſtellt. Für
einfache Schuppenbauten genügen auch Anſtriche mit Teerton-
miſchungen. Die bisherigen Erfahrungen mit den angegebenen
Hauptſalglöſungen haben gezeigt, daß ſelbſt bei langandauern-
der Einwirkung von direktem Feuer das mit ihr behandelte
Holz nicht verbrannte, ſondern nur verkohlte.

Verantwortlich: Lothar Heberer.

Carl
rnruk 2993,

Fir unterhalten in Iandwirtsehafſtlichen Haschinen ung
Geräten ein grosses Lager und empfehlen

Zentritugen, Bunerlässer, Butterkneter, Schrotmunlen,
Arupp Fahr Garbenbinder, Geireidemaher, Grasmäner,

Knwadenrecnen, Seweppharken, Dreschmaschinen
lohomobllen, Strohpressen, Hartotſelerntemasehinen,
fllge, Kultivaloren, Eogen, Hackmaschinen, Motorpflüge,
bele, Slronpressendrant, bindegarne, Hart- u. Welemlaser,

Besondere Holkerei- Abteilung. Reiehhaltiges
Erzatztoillager für alle lIandwirtseh. Haschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Nonteuro jederzeit zur Verfügung

Land wirtschartes kammer für die Provinz Ssachsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. Waldengasse lIl, Tel. 4218. Halbern in tr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnbotttr. 25,

362 Nordhausen. Lasseſerstr. 80 e, Tel. 1878. Stendali.,
80, Tel. 493. Torxanm, Pelästr. is, Tol. 42. Zeitz Rahne-

Ktramze 19720, Tel. 1005. Zerbst, Baunhbolstr. 90, Tel. 408.
ſetautttello: Liebertwolkwitz (Bex. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel. u

Tiofhohrungen,
M tierang u. Ausfüährung. Neuanlagen, Vertiefang,

inixung und Reparatur von Brunnen aller Art.
Lieſerung von Pumpen und allen Ersatzteilen. W

Tlefhohrungen his 300 m Teufe.
päül-, Troeken- und Freifallbohrung naeh

Wasser, Kohle, Ton, Kaolin usw.

n Er. Brunnenstrasse 42. Gegr. 1878.dehnizehes Büro für Wasserversorgung und Tiefbohrung,.
wenn

ſſSchwab, Noeſie Fro
Bankgeschäft Essen (Ruhr)

Teolegramm-Adresse: Schwanobank.
Fernsprechanschlüsse:

Für d. Orts- u. Bezirksverkehr: 7325, 7326. 7328. 8176.
FürFernverkehr 7320 7324. Düsseldorf. Börse 151

W

Besondere Abteilung
für festverzinsliche Werte.

Wir sind zurzeit freibleibend Abgeber für
folgende Obligationen:

4 t 103 rückz. Concordia Bergbau zu 95 96
95 103 Constantin der Große 97

Graf Bismarok 99Hermann IIIII 93 9Wintershall 98 oBuchberg (garant. v. d.
Gewerkschaft Walbeck) 97
Deutsche Maschinen m 99
Glückauf. Sondersh. 99 9Heringen 97 90Kaiseroda 99 9Moers 9 97Stock Kopp 99

Unsere Randsehaa über den rhein. westf. Wert-
papiormarkt und unsere Kuxoenmarktberichte auf

Wunseoh kostenfrei.
d

Franz Zrömme Nachf.

Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
Agsechinen fabrik f. EIlektrotechnik
r Sämmtliche Reparaturen
an EBElektromotoren u. Maschinen.Grossmarkr des Ostens

Günsrigste ErTinkaufs gelegenheit OÄX.—...
Sohnelle Hilfe
bei Dampfkessel-Defekten u. Maschinenbruch
durch Elektro-Schweißung an Ort und Stelle.

Kaiser Go., Halle a. S,,
Steinwesz 41.

Telegr. Adr. Isolierkalser. Fernsprecher 5020.
Wir bitten unſere Leſer alle Einkäufe und ſonſtigenBeſorgnngen nur bei den Jnſereunten der „Halleſchen Sinn

vornehmen zu wollen. 22:

S

S



Anchen:
Franz Hub. Lauffs.

Knauff Pirard,
Stammhaus Verviers.

Filialen in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Aniwerpen,
öent, Paris und London.
ntern. Sped.-Gesellschaft
R. Dermaux&6., Nosl,
Filiale Aachen, Wineim.
strabe 66.

Garl Bixner,
gegr. 1875. Telephon 3244.

Amsterdam:
W. I. Bneinen,

Houtmankade 107.

Defais Vorschuro,

Antwerpen:
J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94,

Basel (Schweiz):
Act.-Ges. Bronner Cie,,

MannheimerLagerhaus-Gesellschaft,
Filiale Basel.,

BRentheim (Hann.):
Braseh Bofhensfein,
internationale Transpor te,

Paketverkehr n. Holland
und England, Zollab-fertigung für Ein- und
Ausfuhr.

Defals Vorschuro,

Rerlin:
Robert Haberling,

W 9, intern. Spedition,Lagerhäuser' mit Bahn-
anschlub, Automobil-spedition.

Bremen:
Paul Klembt, Spedltion,

Chemnitz
M. Meinig, Bahnsp., Lag.

Chiasso (Schweiz):
Colangelo Cie.,

Beschleunigte Metall-
warensammelverkehre n.
Italien, Postpacketdienst.

Cöthen i. Anh.
Eduard Hacksert,

Bahnspediteur,

Crerfeld:
W. S. Taaks
gMtgrngüo atmete
Zollabfertig., Möbeltrans-port, Schi ahrtsvertreter.

Darmstadt:
a Wolf Co e
Spedition v a

Möbeitrangpert

Düren (RhlI.):
Otto Taenzer, Speditlon.

Düsseldorrf:
Gust. Ganss, int. Transp,

Vislebenm:
A. Frankse,Bahnsped. u. Mobeltraney,

Fger:
„Praga““

Cechoslovakische Lager-
haus- u, Speditions A. G.
für Land- und Seetrans-
porte, Filiale Eger.

Fydtknhnenm:
Gebr. Messidat, Spedition,

Heh. Jung,Inhaber Kniep Werner

Flensburg:
Bahn-h. bhr. P kersen spedit,

FrankKfurt (Main):
Koch Reimers
Emil Noc, Spez. Papiertr.

Frauenfeld:
G. Rieser,Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedrichshafen
(Bodensee):

Robert Schwarzkohnsp. Möbeltr.. m

B. B. Moerpaerpel,
Transporte.

Gablonz:
Dofais Vorsehuro,

Gera (Reuss):
Geraer Elektrizitätewerk- und
Strassonbahn Aktien Ges.

Gorinehem:
Dofais Vorschure,

nagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Conrad Go.
Am 6GUterdahnhbot 1,. Fernruf 6936

ne haumenn
Privatgieis Kaufmannshof

a. Vegfer um

Bahnspedition, Roll-
fuhrwerk Lagerung,

Anschlusgeleise.

c Transyort-„Hansa Akt. Ges.,
Intern. Transp., Sammel.
verkehre, Fernruf 6904.

Allmann 4 borem,
Bahnspediteure, Hani.

Paketſahrt, Spedition,Möbeilagerung.

HMHamburg:
Defais Vorschuro
(Asiahaus Gröningerstr.)
Beyer u. Nuss,

Koch Reimers
Carl Riesenberg.

Hamborn a. Rh.:
Otto Klesewotter,

Herzogenbuseh:
los. Beekwilder,Ssped. Herzogenbusch Holl.

ernspr. 39, Möbeltransp.
Defais Vorsehure,

Uochheim(Mainm):
Louis Ffillebrand.

Jena
Christian Ebhardt,

Bahnsped.-Möbeltransport

Kattowitz:
E. Steinitz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rheinm:
„Eutra“ Europaansporten m b. Ver:
zollun Umexpedition,Tä glic ersammelverkent
nach Frankieich.

Konstanz (D.-sehw. Or.):

Senger 4Butu n

Köln:
Heinrick Steinbllckel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr,
Intern. Sped.-Gesellschaft
R. Dermaux &6. Noöl,
Filiale Köln a. Rhein
Gereonsmühlengasse 1.

Kreuz (Ostbahm):
flatauer Mulort,

Lauterburg:
Seeumüller u.
Verzollungen;

Leiprzig:
Braseh 4 Bofhenztein,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leopoldahshe, Baden

Act. Ces. Bronner Cie.

Libau, Balt. Provinzen:
balllsk Transport konp.

Sia ition,Incasso, Kommiss on, Lag

Limhbuvg a, d. Lahn:
Josef Zimmermann.

LondonW. A. J. Tillorays Co.

53 r Street,E. C.

Lörrach(Badenm):
Mannheimer

Lagerhaus-Gesellschaft,
Agentur Lärrach.

Ludwigshafen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.- Ges.

Lübeck:
m. Sckmidt, Spedition.

Lvon:
Sté Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
Internationale Transporte
Eilschiffahrt nach Ham-
burg mit eig, Dampfern.

Mainz:
F. Hillebrand, Spedit.,

chiffahrt, Lagerung.

Simon Edström Arb.

Manchester:
Gerhard Hey Ltd.,
12King Street, Manchester,

München:
u Autieben Woidert

Nachf. m. b. H. AmtlicheSpedition Hauptbahnhok.

Myslowitz:

Intern. Transp. u. EinlagTransportverm., von 444

nach Polen und von und
nach der Tschechosl.
Zentr. Krakau, Fil.Warschau (Pol.), Myslo-
witz Oswiecim, Szcza-kowa, Pol. tierby, Dzieditz
Disch. poln. Grenze
ernere (Tschechosl,

Wien (Dtsch. Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Meerane i. S,:
Albert Jäckel, Sped., Lag.,Nöbeltransporte.

Nienwe-Schans:
C. Helbing,

Nordhausen:
Fr. 7Töppe, Bahnsp. gegr.1848

Nürnberg:
Europäisch„Eutra“ uropäischeTransport-

esellschaft m. b.egelmäbiger Sammel
dienst nach Frankreich
und ltalien,

OMenburg (Baden):
Becht 8 Gohringer,
Spedit., Sammelladungen
nach dem in- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

OIlIdenzaal:
Defais Vorschuro,

Paris:
Anglo american -Trans-
portCo., Rue de Chabrol 34Paris x, Transit-Verzollg.

A. Alleroau, c n
onemann Fifs, 24, rue
nghien.

Passau (Rayerm):
Brasch Bolhentein,
Sped., Verz., Sammeiverk.

lnkernationale Jpelltien

gesellsehaft m. h. H. Passau

Plauen (Vogtl.):
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbdeltransp.

Reichenberg, Böhmen

Alfred Brandy.

Romanshornm:
P. E. Noer rer

r

Rotterdam:
Van Gendh Loos.
Defais Vorschure,

saarbrücken;
internat. Fransporte

e
öſogieoſ,

eigene Lagerhäuser
mit Gleisanschlüssen.

H. Mendelsohu

Otto Bartsch,

Salx burg

Internat. Spedtionsgesell-
schaft m. b. H. Salzhurg

Sehneidemünhl
Rudolf Asch,

Singen(Mohentwieh):
„Translag“, Oberrk. Trans-port u. Lagerh.-Ges. m. b. H.

Otto Wick 6.m. b.

P. B. Noerne J
internatſonal.

Transporte

St. Gallen Gehwein:

P. E. Noerpel,
P jnternatſonal,

Transporte.

Stettin
Koch Reimers
4. Kinkel Spediteur,
Rudolf Asch.

Stolherg (Harvr):
A. Großjohann Co.,internationale Spedition,
Fernruf 64.

Stuttgart:
Europàäisehe„Eutra“ T

esellschaft m. b. H.
ammeiverkehr nach all
Richtungen Grob-Trans-
porte.

Tetsechen (BVIbe)
Tetschner

Lagerhaus-Gesellschaft,
Spedition, Verzoſiung,
Senhſttanrt, auch in Boden
bach, Aussig, Laude,
Schönpriesen.

Thionville
(rüher Diedenhofen):

5 pk. Ling, edition,
ommission, Möbeltran

F. Zollagenturen inhionville u Sierck,

ThornRudolf asen.

Venlo:
J. baumen 3 Go.,
Spedition und Verzollung.

Verviers:
Servais Iardon.
VIissingem:

brazeh 4 Kofhenskein,

e S Ziaiität-
nsporte z und voGross-Britanien. t

227377A.in n ine eSaegminler s Co.
verzoſüngen; ne

Wernigerode, Hars:

m beet22
WiesbadenLouis Hiliebranct.

We
verkehr von undz Zola

Winden (PIa1I2):
A. Iberger,an 1 Spedjtion der a

Zollstelle.

verzokinren

Zevenaar:; d
Defais Veorzehure,

Zürich:
Carl Im Obersteg Co.
Georges helminger&(o.

b. e ean
Zweibrüeken

(Rheinnptela)
aeeb Manz, Spes., Lag-, Lelladi.

Halle c. Martinsberg 10.
An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Verwahrung und Verwaltung.

Landsohaftliche Bank der Provinz Sachsen
Magdeburg Kaiserstr. 22.

Annahme u. Verzinsung v. Geldern.

Lombard- u, Konto-Korrent-Kredit,

Amtliche Hinterlegungsstelle.

Stockholm
Gröscte und verhreſtetste

Abendzeitung Sehwedens

Die speziell von ausländischen
Inserenten seit alter Zeit am
meisten benntzte Annonceen-
Zeitung Scandinaviens.

Annoncen für Deutschland werden
aussehließlich dureh Ala VereinigteAnzeigen Geselischaften Haasen-
i J Vogler A. G., Daube Co.,erlin 8. 19, Krausoen-ab z und deren 2weigsteilen

vermittelt.

räglſche Ausgube 35000 e.
Halhwochen Ausgabe 120 000 ex.
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Beſtellungen aufn Leutewitzer Sautweizen,

Petkuſer Saatroggen

1. Abſaaterbittet ſo jetzt

Max Sohumans, Bahnhof Vöhla, Ferro

Elektriſche Maſchinen W

Elektriſche Dreſchwagen
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u. Landwirtſchaftskammer, garantiert bran 100 Mill.
frei, winterfeſt, eohwüchſig u. frührelß u der Richti
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Kurt Woepk Gutsbeſtte
Schwerz bei Niemberg, Saalkreis

tigt ſich aber

Früßiſartoffel
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(gegen Dezugſeckein) ßauft jecles Quantum

H. Beornsfein, Halle r
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wieder ein „Wettkonzern“ flüchtig
Torgau, 18. Auguſt.

die uns gemeldet wird, iſt der Begründer des Wettkonzerns
gilti Nüller, mit 100 000 Mark flüchtig. Müller

zher Mitglied des Sächſiſch-Thüringiſchen Rennbereins
chte als ſolches Vertrauen bei ſeinen Spareinlegern zu er

Als das Direktorium ihm das verbot und ihm ſeinen
4 uß aus dem Verein mitteilte, war er „bereits ausgetreten“.

elte man zur Verhaftung ſchreiten, fand das Neſt aber

160 Jahre Pfarrer Moldenhauer
m. Unterpeißen bei Bernburg 12. Auguſt

f Am heutigen Tage ſind 150 Jahre verfloſſen, ſeitdem Jakob
h Noldenhauer, der Soha des Paſtors Gotthild

Mauer in f bei r als Prediger von
a durch den Inſpektor Lange von Laublingen deſſen

ſeinem Vademecum ſcharf geißette)
hrt wurde. m iſt das Peißener Pfarraomt in der
ilie Roldenhauer erblich geworden. Jmmer wieder hat es
on Vater auf den Sohn vererbt und wird ſich, da auch der

Sohn des jetzigen Pfarvers Moldenhauer ſich der
Wie widmen wird, hoffentlich auch weiter vererben. Die
e Noldenhauer beging dieſen Tag durch eine Feter, an
auch zahlreiche Glieder der eigde Anteil nahmen. Am

n wurden an den Gräbern der früheren farrherrn
n. Um 11 Uhr fand in der ſchönen Kirche, in der

te Decke noch an den großen Brand vor drei
en erinnert, ein ſtimmungsvoller Gottesdienſt ſtatt, in dem

ter Roldenhauer über das Wort des Joſua ſprach: „Jch
mein Haus wollen dem Herrn dienen“. Bei der Mittags

die im Pfarrhaus ſtatkfand, brachte Oberſtteutnant
enhauer-Magdeburg, die Glückwünſche der Gäſte für die
trerfamilie dar, während ſtud. phil. Moldenhauer amens
J vnmenden Generationen das Weiterarbeiten im Geiſte der

er gelobte. Am Nachmittag brachten die Veteranen von
ſö/rt, deren Reihe der Vater des jetzigen Pfarrers angehörte,
w Glückwünſche dar, während am Abend eine große Zahl
rer Gemeinde mitglieder im Pfarrhaus zu Gaſte war.

Salzwedel-Krendfee
bw. Salzwedel, 12. Auguſt.

In Verfolg eines ihr von beteiligter Seite unterbreiteten
unſches hat die Landwirtſchaftskammer in Halle Veranlaſſung
nomien, wegen der beſchleunigten der Bahn-
nie Salgwedel--Wittenberge ritte zu tun. Wie

„Hw. Wochenſchr. mitteilt, iſt vom Reichsverkehrsminiſtet in
z Angelegenheit dahin entſchieden worden, daß, falls nicht

ſborhergeſehene Schwierigkeiten bei der Bauausführung ein
en, die Eröffnung des Betriebes auf der Strecke Salz
edel-Arendſee nach dem derzeitigen Stande der Bau
heiten am 1. April 1922 wird erfolgen können. Soweit der

ugbetrieb es zuläßt, ſoll jedoch verſucht werden, den
agenladungsverkehr auf der trecke ſchon im

innenden Herbſt aufzunehmen.

warum die Thüringer Erze nicht abgebaut
werden

t. Schleiz, 12. Auguſt.
Zu der Mitteilung des Bergrates Hof, daß durch den Bau
z Saaletalſperre bei den Bleilöchern dem baheriſchen Berg

Aus von 78 Grubenfeldern 13 mit Eiſenerzen im Geſamtwerte
n 100 Mill. M. verloren gehen, bemerkt die „Schleizer Ztg.

h der Richtigkeit der Berechnung iſt nicht zu zweifeln. Man
t ſich aber dann, warum wird denn die große Menge Eiſen

erg nicht Die Frage iſt allerdings ſehr ſchnek
zu beantworten: Die Förder- und Transportkoſten ſind ſo hoch,
daß ſich die Ausbeute nicht lohnt.
mitzer Eiſenſteingruben.
Geſtein herausſchaffen.
aber leider die Wiederaufnahme des bergbaulichen Betriebes in
unſerer Gegend. Aus den Saalebergen iſt der Abtransport aber
noch teurer. Und ſo ſieht die ganze Rechnerei wohl recht ſchön
auf dem Papier aus, man wundert ſich auch, welche Schätze in
der Erde liegen, aber näher betrachtet, ſind ſie doch für uns un
erreichbar und daher wertlos. Es wird wohl das Richtige ſein,
das Eiſenerzg wird in der Erde gelaſſen und die Saaletalſperre
wird gebaut.

Kämpfe mit Felödieben
Steigra a, d. Unſtrut, 18. Auguſt.

Bei einer Streife von Querfurter Schutzpolizeibeamten
durch das Ziegenthal bednerkten die Beamten, daß in einemMohnfeld Hehn n r wurde. Als ſie ſich den Leuten
näherten, wurden ſie mit Revolverſchüſſen einpfangen und er-
widerten dieſe Schließlich gelang es, in einem Kartoffelacker
den einen der Diebe, den Maurer Mächler von hier, feſt
zunehmen, während ſein Gefährte entkam.

Augsdorf (Mansfeld), 11. Auguſt.
Beim Felddiebſtahl ertappt wurde der Berginann Oh m

von hier. Da er dem Zuruf eines den Flurſchutz ausübenden
Beamten, ſtehengubleiben, nicht Folge leiſtete, machte der Be
am te von ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Ohm wurde durch
einen Bauchſchuß ſchwer verletzt, an deſſen Folgen er
bald dawauf ſtarb.

Verhaftung von Eiſenbahndieben
Kaſſel, 16. Auguſt.

Seit einiger Zeit bemerkten hier Eiſerbahnbeamke, daß
auf geheimnisvolle Weiſe Gilgüterwagen beſtohlen
wurden, ohne daß die Blomben Beſchädigungen aufwieſen. Jn
der Nacht auf Son bevbachteten als Eiſenbahnarbeiter
verkleidete Kriminalbegamte, wie ſich drei Perſonenzu den Eilgüte en ſchlichen. Einer der Kriminalbeamten
eilte zu den Signalſtellen und rief unauffällig die fliegende
Bahnpolizei herbei. Nun wurden die Täter ſo unauf-
fällig umſtellt, daß ihr Entweichen nicht möglich war. Nach
kürzer Zeit ſprengten zwei von ihnen die Blomben der
abladebereit ſtehenden Güterwagen ab und öffneten die
Schiebetür, um in den Güterwagen einzudringen. Die
Kriminalbeamten nahmen gemeinſchaftlich mit der Bahnpoligei
die beiden Eiſenbahndiebe feſt. Man fand bei ihmen Blei
und eine Plombierzange, womit ſie nach der Beraubung der
Eilgüterwagen dieſe wieder mit neuen Blomben verſahen. Die
Grmittlungen e n, daß es ſich um eine weitverzweigte
Bande von Eiſenbahndieben handelt.

Roßleben 12. Auguſt. (Einbrecher.) Während des
heftigen Regens in der Nacht zum Donnerstag haben Einbrecher
ihr Gewerbe ausgeübt. In der ſogenannten Jüngeſchen Lücke
ſind die Spitzbuben in das Gehöft des Kaufmanns Fünge
durch ein kleines Fenſter Wie und haben dann im Grund
ſtück ſelbſt alle Räumlichkeiten nach Waven durchſucht. Eine
reiche Beute iſt ihnen in die Hände gefallen, namentlich in Leder
verſchiedener Stärken, in Zigarren und Zigaretten. Auch ein
Damenrad fiel ihnen in die

(Große Arbeltsloſitg-wen Calbe a. S., 13. Auguſt.
keit.) Zakl der beſchäftigungsloſen Schiſfer iſt infolge
der Einſtellung des Frachtverkehrs auf Elbe und Saale be-
ſonders in Aben und Barbh erheblich geſtiegen.

Gräfenhainichen bei Bitterfeld, 18. Auguſt. (Aus dem
ECiſenbahnzuge entſprungen.) Aus einem Per
ſonenzuge ſprang während der Fahrt unweit der Hainmühle der
zu mehrjähriger Gefängnisſtvafe verurteilte Andreas Stechert
aus Schöneberk, um dadurch ſeinen Begleitera zu entfliehen, die
ihn nach Wiltenberg bringen ſolllen. Nach kurzer Verfolgungs
jagd konnte der Ausreißer wieder feſtnenommen werden.

Ein Beiſpiel geben die Pör-
Auch hier wollte man das wertvolle

An den hohen Transportkoſten ſcheiterte

Wernigersde;, 16. Auguſt. Wie Skdähbt Wer-
nigerode leidet Waſſermangel). Durch die Dürre
und den verſchwenderiſchen Verbrauch ſind die Quellen für das
Waſſerwerk doppelt überanſtrengt. n jetzt wird täglich
in vielen Straßen die Leitung ſtundenweife ausgeſetzt. Ja
aideren Strasen faßt die rnöt zunächſt die oberen Stock
werke. Nur Sparſamkeit kann da Abhilfe ſchaffen.

Nagdeburg, 18. Auguſt. (Geſtändnis eiites
Raubmörders.) Wegen des dringenden Vetdachts, den

andelsmann Karl Werner aus Erimmitſchau am 8. Juli in der
kbelitzer Flur ermordet und beraubt zu haben, würde der

Handelsmann Selkow von hier feſtgenommen. Jn Selkow
wurde der angebliche Handelsmann Sander feſtgeſtellt, mit dem
der Ermordete zuſammen in Wölkersdorf und auch andetswo
Kartoffeln aufkaufen wollte. Der Verhäftete hat auf Grund des
gegen ihn vorliegenden Beweismaterials

geben.
BVacha. 18. Auguſt. Wegelagerer.)

Mädchen wurde überfallen und durch Bedrohung mit der Waffe
zur Herausgabe des Geldes gezwungetti. Das Mädchen hattee
gerade von einer Bank in Vacha mehrere tauſend Mark abge
hoben, die dem Straße nräuber in die Hände fietken. Leider
konnte er noch nicht ermittelt werden. Jn der Nähe von
Heimboldshauſen wurden in den letzten Tagen 10 Frauens-
perſonen von einem 17jährigen Menſchen angefallen, der ſie
unker Bedrohung mit der Schußwaffe zu vergewaltigen ſuchte.
Den Nachforſchungen der Polizei gelang es, den Verbrecher
feſtzunehmen.

aus den Gemeinden
p. Naumburg, 13. Anguſt. (Die Stadtverordneten)

geh iggen für die äußere Jnſtandſetzung des Rathauſes
220 000 M. Die ſangniung erörterte in eingehender Weiſe
die Frage, ob die Stadt Anſpruch auf etwaige Staatszuſchüſſe
für die ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten erheben ünd damit die
von Staats wegen vorgeſchriebenen Schulgeldſätze von 500 bis
600 M. einführen wolle. Von Bürgermeiſter Rohloff wurden
entſprechende Erläuterungen gegeben, daß bei Jnanſpruchnahme
ſtaatlicher Unterſtützungen ſich die Stadt gewiſſer bisher ge
noſſener Rechte in der Beſetzung der Direktören- und gakademi-
ſchen Lehrerſtellen begeben würde. Die Stadt würde bei der
Geneigtheit, die ſtaatlichen Schulgeldſätze einzuführen, eine
Schulgeldeinbuße von 330 000 M. erleiden, da ſie die Erhebun
höherer Schulgeldſätze beſchloſſen hat, deren Genehmigung no
ausſteht. Sie würde bei der Anpaſſung an die ſtaatlichen Schul
geldſätze nur auf einen Staatszuſchuß von 100 000 M. zu rechnen
haben. Die Mehrheit der Stadtverordneten erklärte ſich dafür,
auch weiterhin auf Staatszuſchüſſe zu verzichten, um ſich damit
die bisher genoſſenen Rechte zu erhalten. Am 1. September
wird das neue Krankenhaus eröffnet werden. Die Beant-
wortung der von einem Stadtverordneten an den Magiſtrat ge-
richteten Anfrage, warum er eine Herabſetzung des
Zuckerpreiſes von 4 M. auf 8,85 M. angeordnet habe,
wurde vom Bürgermeiſter Rohloff mit dem Hinweiſe abgelehnt,
daß der Magiſtrat über die Beweggründe dazu nur dem Staate
gegenüber Rechenſchaft ſchuldig ſei. Es folgten auch weiter noch
Auseinanderſetzungen über den vom Magiſtrat getätigten Ver-
kauf von Lebensmitteln (Schmalz und Büchſenfleich) nach aus-
wärts.

z. Heiligenſtadt, 12. Aug. (Die Stadtverordneten)
beſchäftigten ſich am Mittwoch in r z Beratung mitdem Etat für 1921, der in Einnahme und Ausgabe mit 2 450 000
Mark balanziert. Beſchloſſen wurde, den ſeit den Unruhen be
ſtehenden großen Polizeiapparat abzubauen. Bei politiſchen
Ereigniſſen nütze er doch nichts. Da die Grundſteuer noch nicht
nach dem Gemeinwert, ſondern immer noch nach dem Ertragswert
berechnet wird, ſo ſoll ſie auf wenigſtens 1000 Prozent erhöht
werden. Die ſtädtiſchen Werke erfordern teilweiſe erhebliche Zu
ſchüſſe. Bürgermeiſter Wolters erklärte e es ſolle im
allgemeinen an den Grundſatz feſtgehalten werden, daß ſich die
Einnahmen und Ausgaben von ſtädtiſchen Unternehmungen
decken müßten.

Ein junges
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früher gefücht.f

ildungsgan euabſchriften, Gehaltsanſprüchen un h

4 verkäufe J
Zu verkaufen

Jagdſlinte,
Selbſtſpanner, Sauer

Sohn,

1 Lef.-Büchſe
mit Büchsflinte, Einl.
Rohr.

Off. unter D. 5502 an

Weißhkalk,
Graukalk,
Sementkalk

d und alle anderen Bau
Für hieſige, 3000 Morgen große Wirtſchaft

mit Rübenbau und Viehzucht wird für ſofort
ſtoffe, ſowie

Steinzengröhren
liefert waggonweiſe un d

ab Läger Sophienſtr. 41.r W n leke,
Köntor Gr. Klausſtr. 15

Telephon 10900.

R jähr. edler ungar.

Fuchshengſt
ſelten ſchöne Figur, preis-
wert zu verkaufen, event.
Eintauſch gegen

öpeifekartoffeln.

Franz Kebel. Halle,
Gebr. Allendorff, Wegſchegergegse 21.

dte Geſchäftsſtelle d. Ztg.

qm d èöd

Agernſheſerdun

zu verkanfen
Lauehrtegäter Vtr. 2 III linkz

ar Suchthahn
zr verkäufen.

G tchenſtraße 19.

Kaufgeſuche

Mohn, Rübſen,
Raps

u. andere landwirtſchaft
liche Erzeugniſſe kauft

Zmanugel bebenheim,
Berlin O. 25,

Alexanderſtraße 48.
Export Amvort.

Geldverkehr

betollgung

an Geireide u. Futter
mittel Geſchäft oder
anderem ſoliden, guten
Unternehmen geſucht.

Offerten u. Z. 5491
an die Geſchäftéſtelle
dieſer Zeitung.

60000 Mark
für Geſchäftszwecke gegen
ohe Verzinſung

Abſigehexrveintet.a v c die
ſchäftoſtelle d. Zeitung.

c



Die
sowie erstklass

Grösstes Lager der
Provinx Sachsen

Musikwerke
Gramola-

strumente neuester
auart mit naturge-

treueor, Vvorzägliecher
Wiedergabe

zu PFabrikpreisen.
Neu, mit eolektrisehem Antrieb.,

besten Musik- 23 Gesangsvorträge,
anzmusik im eignen

Heim belſ jeder Gelegenheit.
Br Tsgl. Eingang neuer Sehallplatten.
Gust. UhIig, Halle,

Fernapreoher

Zimmer
in zroßer

Möbel Fabrik
Pereininter TAsehlermeister

Herren-, Speise- u. Sohlaf-

6642 Kleine Steinstr. 6
empfehlen

RLüchen
Auswanhl, preiswert.

Für die
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir hierdurch unseren

uns anläblich unserer

herzlichsten Dank.
Carl Schminke und Frau

e Emma geb. Schönbrodt.
bei Salzmünde a. S.Gödewitz

d

S

Halle,
Martinsberg 10.

Statt Karten.

Anne lieſe Bertram, and. plul
Grnſt Lawaezeck, Arzt

Perſobfo.

e

im Sommer 1921.
SHenriettenſtr. 30.

Dr. med.
klse

Halle a. S.,
Harz 7.

Statt Karton
Rudoh ackermann
Aekermann

geb. Lippert
Vermählte.

München.

Maritta.

Otto

Sfaft Rarpfken.
An dankbarer Freucle melclen wir

clie Ankunft unſerer lieben, Kleinen

Margarete geb. Leſimecke.

Dößel b. Wettin, N. Auguſt 1921.
z. Zt. Halle, Trivatklinik Dr. Reil, Martinsberg 18.

Sutsbeſttzer

Nießler u. Frau

rerenS

S
S

V

12. August 1921.

Statt Karten
Wir zeigen die glückliche Geburt

eines gesunden Mädchens an
Walther Krause u. Frau Marie

gob. Lattermann.

In tiefer Trauer
Oberregierunge- und Sehulrat Kurpien,
Frau Martha Kurpiun geb. Landau,

Die unterzeichneten Brotfabriken von Halle und Umgebung

lieforn ab 15. August
im Stadt- und Saalkreise

markenfreies Brot
aus 85 gen Mehlen

in derselben Zusammensetzung,
vorgeschrieben ist, zum Preise Von

7.80 Mk. für 1800 Gr.
Carl Müller,

Brotfabrik,

Gebr. Sochuboert,
Brotfabrik u. Roggenmühle.

hGGAACnÜLSUÖÜÖÄÜÜSYÖ S

Ammendorfer
Mühlenwerke u. Brotfabrik

Soheffelwerke,

die für das Markenbrot amtlich

Nr. 36 wollen ihren im Weltkrieg für Köni
Regimentskameraden ein würdiges Den

Aufruf
zur Erriehtung eines Ehrenmals für die Gefallenen

dies ehemaligen Füsilier-Regiments, Reserve-Regiments und

Landwehr-Regiments Nr, 36.

Die in der „Freien Vereinigung zusammengeschlossenen Vereine des ehe-
maligen Füsilier- Regiments General-Feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeburgischen)
Nr. 36, sowie die Vereine des ehemaligen Reserve- Regiments und Landwehr- Regiments

errichten
Die Enthüllung ist für den Sommer 1922 in Verbindung mit einem Generalappell

in Aussicht genommen.
Wir bitten alle ehemaligen Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamte, Unteroffiziere und

Mannschaften der vorgenannten Regimenter, sowie alle, die diesen Regimentern nahe-
gestanden haben,
die Errichtung eines Ehrenmals für die gefallenen Helden durch

Spendung freiwilliger Beiträge zu förcern!

Jede, auch die kleinste Gabe ist herzlich willkommen.
Die Offiziersvereinigungen und die Vorstände der ört

Vaterland gefallenen tapferen
mal in der alten Garnisonstadt Halle

lichen Vereine ehemaliger

36 er, sowie das Bankhaus Reinhold Steckner in Halle (Saale), Postscheckamt
Leipzig Nr. 215) sind zur Entgegennahme von Spenden gern bereit.

„Vergiß die treuen Toten nicht und schmücke auch unsre Urne
mit dem Eichenkranz!“

Der Ehrenausschuß:

Anfragen beantwortet Oberstadtsekretär Gärtner, Halle (Saale), Friedenstraße Nr. 1.

von Linde-Suden,
General der Infanterie a. D.

von Roques,
Generalmajor a. D.

Hoffmann,
Generalmajor a. D., Ehrenvorsitzender.

Sixt von Armin,
General der Infanterie a, D.

von Warbur
Generalmajor a. D.

von Oertzen,
Generalleutnant a. D.

Der Vorstand der Freien Vereinigung ehemaliger 36er.
Gärtner,

Oberstadtsekretär, Vorsitzender.

Die Vorsitzenden der Vereine des Reserve- und des
Lanäwehr- Regiments Nr. 36.

Schoppe,
NMittelschullehrer.

Katluhn,
Reichsgerichtsrat, Hauptmann d. L. a. D.

Freitag,
Kantinenpächter.

Um Weiterverbreitung dieses Aufrufes wird herzlich gebeten.

d

Machen Sſe eingn Versuoh, es
wird Ihnen nicht leid tun.
1 Schachtel 6,50
zur Kur nöti

d. Apotheker
Möller's Nähr-
u. Kraftpilen
Grazinol“.

Durchaus un-
schaàdl. Inkurz.
Zeit aberrasch
Erfolg. Aerztl.
empfohlen
Garantieseh.

AMK., 3 Soeh.
18 V. Frau

Rleo Kurpfun, als Sohwester.

Statt jodeor besonderen Meldung,
Nach Gottes Ratechluß versehied am 9. Auguet abends

unser lieber Sohnh

Richarcik Kurpiun
im Alter von 16 Jahren.

Allenst ein, Kaiseretr. 6, den 10. August 1921.

Alle Drucksachen
von der einfachsten Postkarte
bis zum modern ausgestatteten
iſlustrierten Katalog oder Werk

Die Mitglieder unserer Ve
rein

liefern nach wie vororWeülcburgerebeni

Brapptwei

ohne Jede Verkehrsberehm
in Korbflaschen und Gobim,

Unsere Preise sind nicht tenrt

als die der Mono Qverwal n

Fär deste Ware bürgt e
unserer Mitgliedefirmen.

Verolnigung der T
und Wernigeröder Branntwein-Bon

Fritu ä3trube, Huelinburg. 6. 6 Eühne, Am

Barl 3ehuhardt, Quedlinbun,

Roeh äRelehe, 0. R. h. H., Werniyerode, H. Vennm,

Uehrüder 3 huhardt, Wernlgerot.

b

Weitere Vorzüge
Haltbarste Stoffe, zuVerarbeitung, denn

Billigete Preise

J n
daraus her

neden der Hirzeh- Apel. I Genoſſen ſel
ſigung de
deſern verſo

3 von 1
igen Preis

es auch

er See
Gebietes,
rei möglick

u zu brin

n Krei

Ein Poſten echter

Perser Teppieh
darunter ein Herrenzimmer, zwei Speiſez
ein Muſikzimmer-Teppich und 18 Verbſr
ſtücke, umſtändehalber ſehr preiswert nur an
u verkaufen. Auch einzelne Stücke wengegeben. Off. unt. p. D. 6264 an die 6 drlckeret e

ſtelle dieſer Heitung. uns ſoll
n, nicht

iel als na
Auch die

J an fe derZeltungs- Aucschnitte- I ſie begl
Lnäwig Kreiehauf, I-eipzig-Setö. erungswelle

Gegründet 1897 Fernsprecher miſſion ein
liefert ztängig für Archive, Kowu feſtgeſtell
Behörden, erbände, Genossenseb auch im e
Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Reè

Zeitschriften, Verleger:

Original Zeitungs Aussehnit
aus der groben, maßgebenden Tagespre lge der beſt

Provinzbiättern, Zeitsehriften, Wochen u erfahren
Monatsblättern, illustrierten Zeitur Ernte fe
Handelskammerbericht., Fachzeitschritt un gkeit der 9

Für Propagandazwecke Bei uns i
melde ich täglich aus dem ganzen Deuweha len nieder
Reiche: Neubauten, Projekte, Brände en Wochenschäftseröffnungen, Verkäufe, ſeugräünd Mitteldeut
aller Art, sodab eine direkte Voerbinäuzwisehen Koneument u. Produzent umget und Fe

arrangiert werden kann.
Postscheek Leipzig 548 gebniſſe erl

üllung de
der gewiſſ

die fabelh
de ins A

ders im
le geht m

M. in S. schr: Senden Sie mir oren. Akür m. Schwest auch 8 Soh h in dere liefert erin 104, Turmstrasse 16 3 Jn dieſeBahby- unter Vvolister Berücksichtigung SS nBade- Artikel aller Wünsche der Kundschaft e denen din grohe ehgewabi tadellos sauber und preiswert Porzellan nur n n ne

d j j llefG. Brose, r z die Buch- und Kunstdruckerei h d n v
Scheuertücher Lolpziger Magen haſtWeh vortehhet tto Thiele, Surefee u e Miet Geſuch et
H. Sehnee Nachfolger 5 Sarnituren lande eGr. Steinſtr. 84. Trinkglas- Veſſeres un beiarnituren ſucht in gutem hen T

Cätzehenk-Artikel oder ſpäter e ſoll
Alte Bü ch gr für Bedarf u. Luxus zwei leere So ſtre

Von der Reise zurück. e e los Böher ed ber en Leipzigerstrabe 7. Tr in altenDr. Med. Rudolf Hammer, Usgaben, i uſtr. Bücher t Heirat mgewirt
Facharzt für Haut- u. Gesehleehts- Philoſophie Autogramme J rn rade c e (Namter eHNalle, Geiagtstraße l. Geſchäftsſtelle d. Zeitung. ff. OCa n d w u r ſt, muſik.Dame- mit Her wird e

garäncbert u. friſch, jede hild zwecks den Ue
hutes danerhaftes Gummi- Woche einige Zentner irat. d dene Leſer er h S u 7 e Ae e baedgen Beſorgungen unr en Jnfereunten hauft man an die Ge unt.er h en ren el. Nelieieer. C. alte 50.] Kele dieſer Beſ. l ihn


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 369
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






